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Seitlicher GegenaagrU gegen Mische
Wetthetze

Auslösung des Stahlhelms in Vrmmslhweik
Vor scharseu Maßnahmen

Berlin , 27. März . Adolf Hitler hatte
vm Sonntag in Berchtesgaden eine mehr-
Mndige Unterredung mit Dr . Goebbels.
In dieser Unterredung ist, wie von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt wird, der gesamte
Aufbau des neuen Propaganda -Ministeri¬
ums , das in den nächsten. Tagen seine Ar¬
beit im großen Maßstabe beginnen wird,
endgültig festgelegt worden. Ein großer
Teil der Besprechungen hat der wirksamen
Abwehr gegen die von interessierten jüdi¬
schen Kreise« in Amerika und England ge¬
gen die nationale Regierung in Deutschland
entfesselten Greuelpropaganda gegolten.

Zu dieser amtlichen Verlautbarung er¬
fährt die Telegraphen -Union noch folgendes:
Das Ministerium für Volksaufklärung und
Propaganda wird in Zukunft voraussichtlich
folgende Abteilungen erhalten : 1.) Etatab¬
teilung ; 2.) Propagandaabteilung ; 3.) Rund¬
funkabteilung ; 4.) Presseabteilung;
ö.) Filmabteilung ; 6.) Abteilung für Volks¬
bildung und Theater.

Wie die Nationalsozialistische Parteikor-
responden; soeben erfährt , wird nunmehr
die NSDAP . den Abwehrkamps gegen die
internationale jüdische Greuel- und Boy¬
kotthetze gegen Deutschland in schärfster
Form aufnehmen. Es verlautet , daß be¬
reits am Dienstag Anordnungen für die
Organisation einer gewaltigen Volksbewe¬
gung zur Bildung von Boykottkomitces ge¬
gen die jüdischen Geschäfte in Deutschland
als Antwort auf die Boykottdrohungen - es
internationalen Judentumes ergehen.

Gleichzeitig soll in einer ungeheure» Pro-
pagandawells der Forderung der sofortigen
Einführung des Numerus clauses für die
Beteiligung des Judentums an bestimmten
akademischen Berufen und öffentlichen Ein¬
richtungen gegeben werden.

Ueber acht Millionen Menschen sind in
Deutschland arbeitslos und unser eigenes
Jntelligenzproletariat zählt nach vielen
Hundertt -ausenden. Trotzdem hat das deut¬
sche Volk Hunderttansende von jüdischen
Intellektuellen die Teilnahme au seinen
akademischen Berufen gestattet. Diese sel¬
ben jüdischen Akademiker sind es in erster
Linie , die heute Deutschland als Dank
dafür vor der Welt in einer wahrhaft
schamlosen Lügenhetze heruntersetzen. Zur
Abwehr dieses Treibens wird nunmehr die
Forderung erhoben werden, dem Judentum
in Deutschland an den Hochschulen, in den
Berufen der Rechtsanwälte und der Aerzte
nur dieselbe Quote zuzubilligen, die sie
iu der Gesamtzahl der Einwohnerschaft
Deutschlands ausmachen.

Der Abwehrkampf soll durch Bildung be¬
sonderer Aktionskomitees und mittels einer
riesenhaften Aufklärungspropaganda ge¬
führt werden. Damit wird vielleicht ge¬
rade dieser jüdische internationale Haßfeld¬
zug gegen Deutschland anläßlich einer Re¬
volution, in der dem Juden kein Haar ge¬
krümmt wurde, zum Anlaß werden einer
schon längsterwünschlen Klarstellung des

Verhältnisses zwischen dem deutschen Ttaats-
volk und jenen, die für die ihnen gewährte
Gastfreundschaft kein Verständnis aufzu¬
bringen vermögen.

Wie von gut unterrichteter nationalsozia¬
listischer Seite mitgeteilt wird, werde die
Regierung nunmehr zulassen, daß alles im
Rahmen des Gesetzmäßigen geschehe, was
zur Abwehr der Auslandspropaganda ge¬
eignet sei. Es handele sich dabei nm eine
reine Abwehrmaßnahme.

Die Regierung werde sich di-ser Abwehr¬
bewegung gegenüber genau so verhalten,
wie sich die ausländischen Regierungen ge¬
genüber der Greuelpropaganda verhielten.
Wen« das Ausland dagegen einschreite,
werde die Reichsregierung auch g gen die
Abwehrbewegung in Deutfchlaud einschrei¬
ten. Wenn das Ausland dagegen nichts
tue, werde die Reichsregierung in Deutsch¬
land den Dingen ihren Lauf lassen.

Braunschweig, 27. März. Der braunschweigische
Innenminister teilt amtlich mit:

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Braunschweig, nahm
seit einigen Tagen ganze Scharen neuer Mitglieder
aus den ausgelösten und medergeschlmzenen marxi¬
stischen Organisationenauf. Heute «ah», diese
EintrittsbewegunqMassencharakter an. Hunderte
ehemaliger Reichsbannermitglieder, Soziatdemo-
kraten und Kommunisten zogen zum Teil i» ge¬
schlossenen Abteilungenund unter Bedeckung der
Stahlhelm-Hilsspolizei zum Nachtlokal des Stahl¬
helms in dem Gebäude- er Ortskrankenkajse. Fort¬
gesetzt wurde Frei-Heil, Front-Heil, und Not-
Front gerufen. Vor dem Hause und in deu an¬
liegenden Straßen sammelten sich erregte Mengen
von Kommunisten und Sszialdemokroten, aus de¬
ren Mitte drohende Rufe gegen Adolf Hitler ncid
gegen die NSDAP laut wurden. Unter Duldung
des Stahlhelms nahm der rote Mob, der seit
Woche« sich nicht mehr aus seine« Schlupfwinkeln
herausgewagt hatte, eine drohende Haltung gegen
Nationalsozialistenund Hitler-Jungen ei«. Es
kam sogar zu Mißhandlungenvon Hitlrrjungeu
durch Stahlhelmen Infolge dieser unerhörten
Haltung des Stahlhelms, durch die der Ersolg der
nationalen Erhebung in Braunschweig auf das
schärfste gefährdet wurde, bemächtigte sich der na¬
tionale» Bevölkerungder Stadt unbeschreibliche
Erregung.

Minister Klagges sah sich jetzt gezwungen, ein¬
zugreifen. Schutzpolizei uurde unter Führung des
Kommandeurszur Ueberholung-er Krankenkasse
eingesetzt, nährend SA nR>SS Plätze und Stra¬
ßen in der Umgebung absperrtenund .Huberten.
Die Stahlhelm-Hilsspolizei wurde entwaffnet.
Hunderte von Zivilisten, die sich in den« Gebäude
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Paris,  27 . März . Die „Volonte " mel¬
det, daß die Juden in Frankreich nach dem
Vorbild ihrer amerikanischen und engli¬
schen Glaubensgenossen eine Abwehrf .ont
gegen Deutschland bilden. Ein Ausschuß
für die - wirtschaftliche Bohkottierung
Deutschlands soll im Entstehen begriffen
sein.

MAtzM
New York,  27 . März . Die hauptsäch¬

lichsten amerikanischen Blätter drucken den
Bericht der Berliner amerikanischen Bot¬
schaft entweder in einer schmalen Spalte
des Hauptblattes oder an einer schwer anf-
sindbaren Stelle ab. Diejenige » Punkte,
die geeignet scheinen, einen für Deutschland

aufhielte-:,, namentlichfestgestellt uicd ganze Pa¬
kete von ausgefüllten Anmeldungen beschlagnahmt.
Unter den sichergestellten Papieren befindensich
Mitgliederlistengeschlossener Schuso-Foruratioiw»
und SPD -Ortsgruppen, Ncichsbannermitglieder-
bücher und werteres belastendes Material, aus
dem hervorgeht, daß die Stahlhelm-Führer be¬
wußt die Marxistenin ihrer Organisation sam¬
melte». Es ist ferner festgestellt, daß die Schuso-
Abteilungen aus Befehl und Verabredung an den
Stahlhelm herangetreten sind, um auf diese Weise
den Kamps gcgc-:, die NSDAP und die nationale
Erhebung sichren zu können. Mehrere :m Hause
befindliche Stahlhelm-Führer und sämtliche dort
festgestellten Zivilisten wurden wegen des Ver¬
dachts, eine gegenrevolutionäreUnternehmung
vorbereitet zu haben, in Hast genommen.

TU. Braunschweig.  In der dritten Mor¬
genstunde gibt der braunschweigische Innenmini¬
ster folgende Verfügung bekannt:

Nach mir vorliegendenMeldungen hat der
Stahlhelm im ganze« Lande Braunschweig in
Massen Mitgliedermarxistischer Organisationen
ausgenommen. Selbst ganze Ortsgruppen des
Reichsbannersund der SPD sind aus Grund
von Verhandlungen und Verabredungen ge¬
schlossenübergetreten. Der Weiterbestand dieser
nunmehr vorwiegend marxistischen Organisation
würde eine schwere Gefahr für den Erfolg der
»uttionalen Erhebungbedeuten.

Ich löse daher den Stahlhelm, Bund der
Frontsoldaten, und alle seine Rebenorganisa-
tioncn im Freistaat Braunschweig mit sofortiger
Wirkung aus.

ungünstigen Eindruck hervorzurufen , wer¬
den besonders hervorgehoben . „Herold
Tribune " veröffentlicht zwar den dringen¬
den Aufruf des Vizepräsidenten der Ver¬
einigung deutscher Staatsbürger jüdischen
Glaubens , Brodnitz , betont jedoch gleich¬
zeitig, daß die Protestversannnlung im
Madison Square Garden am Montag trotz¬
dem stattfinden werde.

Sämtliche Newhorker Blätter veröffent¬
lichen die der deutschen Botschaft zur Ueber-
mittlung an die Reichsregierung überreich¬
ten Forderungen der jüdischenVereinignng
in den Vereinigten Staaten . Diese Vereini¬
gung verlangt : 1. Jedes antisemitische Vor¬
gehen und antisemitische Propaganda müsse
aufhören , 2. Die Politik rassenwätziger
Unterscheidungen und wirtschaftlich unter¬
schiedlicher Behandlung von Juden mutz
aufhören . 3. Schutz jüdische«, Lebens und
Eigentums . 4. Keine Vertreibung der nach
1914 eingewanderten Ostjuden.

Staatssekretär Hüll und die amtlichen
Kreise des Staatsdepartements fühlen sich
durch den Bericht der Berliner am :r«kani-
schen Botschaft erleichtert. Staatssekretär
Hüll betont , besonders im Hinblick auf die
bevorstehende Weltwirtschaftskonferenz, daß
die amerikanische Regierung nicht beabsich¬
tige , das deutsche Volk durch eine Ein¬
mischung in seine eigenen Angelegenheiten
zu irritieren . Bemerkenswert ist die ein¬
setzende Reaktion in weiten amerikanischen
Kreisen, die allmählich auf die durchsichtige
Tendenz der Lügenpropaganda gegen
Deutschland aufmerksam werden.LondSK

London.  27 . März . Im Schaufenster
eines jüdischen Ladens im Londoner Osten
wurde ein Boykottplakat mit den Worten
„Kauft nichts von den brutalen Hunnen"
ausgehängt . Vor einer Synagoge standen
in großen Lettern die Worte : „Boykottiert
deutsche Waren " auf dem Boden geschrieben.
Uerberall standen Juden mit großen Pla¬
katen, auf denen es heißt : „Boykottiert die
deutsche Judenhctze ". 200 Kraftwagen
fuhren durch die Straßen mit der Auf¬
schrift „Juda erklärt Deutschland den
Krieg", „Boykottiert deutsche Waren ".
Bei den jüdischen Protcstversammlungen
im Hydepark wurde festgestellt, daß eine
der Sprecherinnen eine deutsche Kommuni-

j stin war , die gegen Deutschland hetzte und'
sich für die Inder « erklärte. In einigen
Lichtspieltheatern im Londoner Osten wur¬
den die Bilder über deutsche Ereignisse aus
der Wochenschauausgeschnitten

Der Präsident der jüdischen Weltalliance
zur Bekämpfung des Antisemitismus er¬
klärte am Sonntag : Wir fordern alle
Juden und Engländer auf, den Boykolt
gegen deutsche Waren nicht einzustellen, be¬
vor die Wiedereinstellnng der jüdischen
Staatsbeamten sichergestellt und Schaden¬
ersatz bezahlt worden ist.

Nach der Sitzung des jüdischen Depu-
tiertenverhandes , der 300000 englische Ju¬
den vertritt , gab der Präsident Laski eine
Erklärung an die Presse ab. Der Ver band
unterstütze den Boykott dentstber Waiea

Vraunschweigilcher Stahlhelm nimmt
ganze Aelchstmaaergrahhea aas

Irmerrmmifter Vg. Masses greift tzsfset durch



offiziell zwar nicht, erkenne jedoch seine Be- ,
rechtigung an . Er werde keinen Finger
rühren , um den Bohkott einzustellen.

Die Erklärungen der Londoner Presse zu
der Judenfrage in Deutschland sind ruhiger
und zurückhaltender geworden . „Daily
Telegraph " wendet sich gegen den Boykott
deutscher Waren , der stets eine zweischnei¬
dige Waffe sei, denn ein solcher Boykott
würde die internationale Judenverschwö-
rung gegen Deutschland verstärken und
könnte zum Wiederaufleben der Gewalt
sichren. Nachdem jetzt die Verfolgungen in
Deutschland eingestellt seien, wäre es am
klügsten, sich der äußersten Mäßigung zu
befleißigen. „Daily Expreß " ruft der fran¬
zösischen Presse zu, daß der Boykott deut¬
scher Waren nicht etwa ein englischer, son¬
dern ein Schritt des jüdischen Volkstciles
sei. Auch die linksliberale „News Chro-
nicle " betont, daß sich die Juden selbst ge¬
schadet hätten.

, Der Standpunkt der englischen Regierung.

London, 27. März . In Kreisen der eng¬
lischen Regierung steht man zurzeit noch auf
dem Standpunkt , das ; es sich bei der Boy-
kottberoegung um ' eine Angelegenheit han¬
delt , die von Privatpersonen ausgeht , der
man im übrigen kein langes Leben voraus¬
sagt und die inau daher nicht so tragisch zu
nehmen brauche.

ViedeuMenKirlhetiproteMecen
Berlin , 27 . März . Die in Amerika ge¬

gen die angeblichen Judenverfolgungen in
Deutschland geplanten Protestkundgebungen,
an denen auch kirchliche Kreise beteiligt sein
sollen , haben den Präsidenten des deutschen
evangelischen Kirchenausschusses , D - Kap-
ler , veranlaßt , mit führenden Persönlich¬
keiten der amerikanischen Kirchen in Ver¬

bindung zu treten , u,u sie vor übereilten
Schritten zu warnen.

Der Präsident des Deutschen Jndnstrie --
und .Handelstages , Dr . Grund , hat am
23 . März an die deutsch - amerikanische Han¬
delskammer in Newhork eine Telegramm
gerichtet , in dem er gegen die Lügenhetze
gegen Deutschland protestiert.

Außerdem ist von dein Präsidenten der
deutschen Landesgruppe der internationalen
Handelskammern , Frowein , am gleichen
Tage an die amerikanische Landesgruppe
der internationalen Handelskammer ein
Telegramm gerichtet worden , in dem es
u . a . heißt : „Deutsche Gruppe internatio¬
naler Handelskammer , die gesamtes Wirt¬
schaftsleben Deutschlands und Menschen
jedeir Glaubensbekenntnisses und jeder poli¬
tischen Richtung vertritt , legt Wert darauf,
amerikanischen Freunden zu versichern , daß
in Deutschland wirtschaftliches und bürger¬
liches Leben ungestört sind ."

anstalteten Versammlung sprach am Montag abenS
im überfüllten großen Saal des Kriegervercirtsi
Hauses der kommissarischepreußische Jilstiziniiiistsr
und Landtagspräsident Kerrl.

Einleitend nahm Ministerialdirektor Dr . Frcis-
ler das Wort.

Stürmisch begrüßt , nahm hierauf Justizininiüer
Kerrl das Wort . Er führte u. a. aus , daß jetzt
die Zeiten der Mißstimmung zwischen Justiz und
Volk vorüber seien. Die Beseitigung dieser Kluft
sei das oberste Ziel , das er sich gestellt habe.
Wenn mancher Jurist vielleicht glaube , daß ein
Nichtjurist die dem Justizministcr jetzt obliegenden
Aufgaben nicht lösen könne, so sei dem gegenüber
zu sagen, daß es nicht so sehr aus die Fachbildung,
sondern auf den Charakter des Menschen an¬
komme. Der Minister entwickelte dann in oft von
Beifall unterbrochenen Ausführungen , die Grund¬
gedanken der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung, aus der heraus sich die sittliche Erneuerung
und der Wiederaufbau im deutschen Volke voll»
ziehen werde,

AbrWmtgökottferenz bis zur»25.Weil bertazt
Deutschland verlangt endlich Gleichberechtigung

Gens, 27. März . Die Aussprache im Haupt-
vusschiiß der Abrüstungskonferenz über den eng¬
lischen Abriistungsplan steht kurz vor ihrem Ab¬
schluß. In der Sitzung am Montag vormittag
gab der sowjekrussische Botschafter Dowgalewski
eine Erklärung ab, die eine auffallend scharfe und
ironische Kritik am englischen Plan brachte. Die
deutsche Gteichberechtiguilgsforderuiig wurde von
dem Vertreter Sowjetrußlands mit keinem Wort
erwähnt.

9er deutsche Standvemtt
Botschafter Nadolny gab zum Abschluß der

Hauptanssprache in einer bedeutsamen Erklärung
den grundsätzlichen deutschen Standpunkt bekannt.
Er führte u. a. aus:

Die deutsche Regierung bringt dem englischen
Ministerpräsidenten ihren Dank zum Ausdruck,
daß die britische Regierung die Initiative für die
endliche Lösung der bisher ungelösten Probleme
ergriffen hat.

Dir ganze Welt ist sich wohl darüber klar, daß
i»«r Grund für die heutige allgemeine Unsicherheit
vor allem in der durch die Ungerechtigkeiten der
Friede vertrüge geschossenen Lage zu suchen ist.

Deutschland hat auf dem Gebiete der Abrüstung
bereits seinen Teil geleistet. Vor mehr als einem
Jahrzehnt hat es eine Abrüstung vollzogen, die
ausdrücklich als der erste Schritt für die allgemeine
Abrüstung bestimmt war . Jetzt handelt es sich
darum , daß die anderen Staaten ihre verjproche-
non Gegenleistungen in Gestalt der Abrüstung aus¬
führe ». Aber Deutschland hat noch mehr getan:
es hat nach besten Kräften an der Organisierung
des Friedens mitgearbeitet . So ist es nunmehr
auch bereit , den englischen Vorschlag über einen
Ausbau des Kellogg-Paktcs anzunehmen-

Nadolnh zitierte dann die Erklärung des Reichs¬
kanzlers bei der Reichstagseröffnung , tn der der
Friedenswille der nationalen Regierung betont
nnd die Beseitigung der Trennung der Völker in
Zwei Kategorien gefordert wurde . Es ist unmög¬
lich, die Erfüllung der Forderungen aus gleiche
Sicherheit für alle Nationen von immer neuen
vertraglichen Garantien abhängig zn machen. Es
muß endlich einmal mit der Auffassung Schluß
gemacht werden, als ob andere Staaten ein größe¬
res Recht aus nationale Sicherheit besäßen als
Deutschland , und als ob es sich nicht nur mit der
durch die einseitige Abrüstung geschaffenen Un¬
sicherheit abzufinden , sondern als abgerüsteter
Staat inmitten einer schwerbewaffneten Umwelt
noch immer weitere Sicherheitsgarantien zu gebe»
hätte.

Nadolny betonte sodann, in dem engltfcben Ent¬
wurf seien Positive Rüstungsbeschränkungen vor¬
geschlagen worden ; sie gingen aber noch nicht weit
genug. Es müßten noch weitergehende Maßnah¬
men zu erreichen sein, insbesondere aus dem Ge¬
biete der Luftrüstungen . Deutschland muß als
gleichberechtigter Partner in das System der all¬
gemeinen Abrüstung eingegliedert werden. Das
Rüstungsverhältnis zwischen ihm und den anderen
Staaten muß gemäß seinem Recht aus nationale
Sicherheit unter Berücksichtigung seiner geographi¬
schen Lage und seiner besonderen Verhältnisse in
gleichem Umfang wie bei allen anderen Staaten
geregelt werden . Nach dem englischen Entwurf
soll die Gleichberechtigung erst nach fünf Jahren
vollständig erreicht werden . Deutschland ist be¬
reit , eine Uebergangspenode anzunehmen . ' Die
Rücksicht auf die Erfordernisse der Sicherheit
Deutschlands und seiner nationalen Würde machen
jedoch gewisse Aenderungen in den Bestimmungen
des Planes über diese Periode notwendig.
' Schon das erste Abnistungsabkommen maß allen
.Unterscheidungen qualitativer Art ein Ende ma-
jchen. Für alle Staaten müssen dieselben Wassen-
kategoricii verboten »nd dieselben Rüstlingsartc .»
erlaubt sein. Des weiteren muß bei der Rege¬
lung des quantitativen Rüstungsstaudes der ab¬
gerüsteten Länder dein richtigeil Verhältnis der
Rüstungen des einen Landes zu den Rüstungen
her umgebenden Länder Rechnung getragen wei¬
hen . Keinem Staat darf ein System aufgenötigt
-gerben, dirs nicht den besonderen Verhältnissen des
Sandes entspricht. Deutschland erklärt hiermit,

daß es den englischen Entwurf als eine gute nnd
zweckmäßige Grundlage für das abzuschließende
Abkommen betrachtet und zu seiner Diskussion be¬
reit ist.

Der Vertreter Frankreichs , Massigli, gab ini
Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz den
Standpunkt der französischen Regierung zu dem
englischen Abrüstuiigsplau bekannt, der eine vor¬
sichtige und zurückhaltende Aufnahme der eng¬
lischen Vorschlage in Frankreich erkennen ließ.
Im Mittelpunkt seiner Rede stand die eindeutige
Erklärung , daß Frankreich irgendeine Art von
Ausrüstung unter keinen Umstände» zulassen werde.
Die deutsche Gleichberechtiguugsforderung wurde
von Massigli mit keinem Wort erwähnt , eben¬
sowenig die Anerkennung der deutschen Gleichbe¬
rechtigung tu der Füiif -Mächte-Crtlär ;ing vom
11. Dezember.

Dann gab noch der polnische Vertreter Graf
Raczinski eine Erklärung ab, die von der Furcht
vor der deutschen Ausrüstung beherrscht war . Die
polnische Regierung erkläre , daß der englische Plan
nicht befriedigend sei und Poleu auf dem Sicher¬
heitsgebiet nicht die notwendigen Garantien ver¬
schaffe. Die polnische Erklärung fand nicht ein¬
mal den sonst üblichen HöflichkeitSbeiscill.

Die Hauptaussprache wurde vom englischen Au¬

ßenminister Simon mit einer großen Rede ab¬
geschlossen. Er forderte die Konferenz auf, den
Mut zur Verantwortung auf sich zu nehmen nnd
den entscheidenden Schritt für die allgemeine we¬
sentliche Herabsetzung der Rüstungen zu tun . Die
englische Regierung stelle mit Befriedigung die zu¬
stimmende Aufnahme des Planes durch die Kon¬
ferenz fest. 34 Mächte hätten in der Aussprache
die neue englische Methode angenommen Simon
appellierte sodann direkt an die deutsche Regie¬
rung , durch Annahme der in dem Abrüstungsab-
kommen vorgesehenen Nebergangsmethode den
deutschen Beitrag durch Stärkung des allgemeinen
Vertrauens zu leisten.

Die Abrüstungskonferenz ist am Montag abend
bis zum 25. April vertagt worden. Der Haupt¬
ausschuß nahm mit 44 Stimmen ohne Gegenstim¬
men einen Antrag des Generalbenchterstatters Be-
nesch a», in dem der englische Abriistungsplan als
die Grundlage der weiteren Verhandlungen unter
dem Vorbehalt von Zusatz- und Abünderungsan-
trägen erklärt wird.

In der Schlußsitzung kam es zu einem lebhaf¬
ten Zwtschenfall, weil der Vertagungsantrag Be-
nesch den versteckten Versuch enthielt , die Kon¬
ferenz auf den französischen Abriistungsplan und
sämtliche anderen für Deutschland völlig untrag¬
baren bisherigen Kouferenzbeschlüsse festzulegen.

IZOan gibt Gen?den Fußtritt
Tokio , 27 . März . Wie die Nachrichten¬

agentur Schimbun Rengo meldet , fand am
Ntontag vormittag eine Vollsitzung des
„Geheimen Rats " statt , auf der einstimmig
die japanische AustrittserNärung aus dem
Völkerbund gebilligt wurde . Der Geheime
Rat berichtete entsprechend an den Kaiser
und dieser ermächtigte daraufhin die Re¬
gierung , die Austrittserilärnng dem Sekre¬
tariat des Völkerbundes telegraphisch zu
übermitteln.

Die japanische Regierung hat am Montag
nachmittag dem Generalsekretär des Völ¬
kerbundes den Austritt aus dem Völker¬
bünde amtlich mitgeteilt . Nach den Be¬
stimmungen des Völkerbundspaktes wird
jedoch der Austritt Japans erst nach Ab'
lauf von zwei Jahren endgültig . Bis dahin
bleibt Japan im Völkerbünde weiter im
Vollbesitz seiner Rechte und Pflichten.

Im Zusammenhang mit der Austritts-
erklnrnng Japans aus dem Völkerbund hat
jedoch die japanische Regierung folgende
Anweisungen gegeben:

1) Die Zahlung der Mitgliedsbeiträge
an den Völkerbund wird eingestellt,

2s die japanische Abordnung in Gens
wird aufgelöst,

3s die Wahrnehmung der japanischen
Interessen wird der Gesandtschaft in Bern
übertragen,

4) Japan bleibt in der Abrüstungs - und
in der Weltwirtschastskoufercuz vertrete » ,
wie Länder , die dem Völkerbund nicht ange¬
höre,,.

Nach dem Austritt Japans aus dem
Völkerbund teilte das japanische Ministe¬
rium mit , daß die japanische Regierung auf
Grund des einstimmigen Beschlusses des
japanischen Kabinetts und des japanischen
Geheimen Rates beschlossen hat , das Man¬
dat über die ehemaligen deutschen Kolo¬
nien bis auf weiteres zn behalten.

Die preußische Justiz wird
gesäubert

Berlin , 27. März . Der zum Reichskommisiar
für das Preußische Justizministerium ernannte
Präsident des Preußischen Landtags , Pg . Kerrl,
übernahm am Montag vormittag die Geschäfte des
Ministercums . Der bisherige Reichskommisiar,
Staatssekretär Hölscher, begrüßte dm neuen
Reichskommissar. Reichskommissar Präsident
Kerrl jährte dann u, a . aus : Zum ersten Mal

trete mit ihm ein Mann an die Spitze des Justiz¬
ministeriums , der nicht aus der höheren juristi¬
schen Laufbahn hervorgegangen sei. Es sei keines¬
wegs so, daß der Nationalsozialismus daS Fach¬
wissen nicht schätze, aber ungewöhnliche Zeiten er¬
forderten ungewöhnliche Maßnahmen nnd neue
Männer . Es könne nicht so sein, daß jetzt ein
Schlußstrich unter die Vergangenheit gezogen
werde. Eine sorgsältige Untersuchung vieler frühe¬
rer Maßnahmen erscheine ihm vielmehr notwen¬
dig. In einer vom preußischen Justizministerium
für Richter, Staatsanwälte und die übrigen Be¬
amten und Angestellten der Justizverwaltung vcr-

Personalveränderungen im preußischen
Justizministerium

Berlin,  27 . März . Der Kommissar für
das preußischeJustizministerium , Kerrl , hat
wenige Stunden nach seiner Amtsüber¬
nahme folgende personelle Veränderungen
im Mitarbeiterstab seines Ministeriums
verfügt.

Beurlaubt wurden die Ministerialdirek¬
toren Dr . Hartwig , Lindemann , Dr . Wirth.

Beurlaubt wurden weiter : Ministerial¬
dirigent Dr . Bürger , die Ministcrialräte Dr.
Corsing, Dr . Gentz, Dr - Goldschmidt, Dr.
Herrmann , Dr . Preutz ; die Herren Kammer¬
gerichtsrat Dr . Barun , KammergerichLsrat
Dr . Mehr , Oberlandesgerichtsrat Dr . Ditt-
mann , Land- und Amtsgerichlsrat Dr.
Wichards, Staatsanwaltschaftsrat Altmeier
wurden von ihrer Tätigkeit im Ministerium
abgelöst. Beurlaubt wurde Obörjustizrat
Gillen. Mit der kommissarischenVerwal¬
tung der Abteilung 1 des Justizministeri¬
ums wurde der Landtags «bgeordnete Dr.
Roland Freister beauftragt.

In organisatorischer Beziehung ordnete
der Reichskommissar Kerrl die Einsparung
einer Ministerialdirektorenstelle unter Nen-
einteilung des Aufgabenkreises der ver¬
bleibenden drei Abteilungen an

Die Errichtung von Sondcrgcrichten
in Preußen

Berlin,  27 . März . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , hat der
Kommissar des Reiches für das Preußische
Justiznünisterum die Errichtung von Sou-
dergerichten in folgenden Städten ange¬
ordnet : Breslau , Hannover , Düsseldorf,
Frankfurt a. M ., Essen, Kassel, Alton «,
Köln, Königsberg , Elbing , Halle (Saale ),
Stettin , Berlin.

Wasscnlager in einer Stcttiner Schule entdeckt
Stettin , 27. März . Die Politische Polizei ent¬

deckte in einer freireligiösen Schule ein Wasscu-
lager . Es wurden Eierhandgranaten , Gewehr-
granaten , Artilleriegeschosse, Patronen , Revolver
und Seitengewehre beschlagnahmt, ferner Fliege»
aufnahmen und pazifistische Schriften,

In kurzer Fassung
Rcichshaushalt um ein Vierteljahr verlängert . — Kommunistische Wanderpredigerin

in Stockholm verhaftet

Der bisherige Reichshaushalt ist ab
1. April um ein weiteres Vierteljahr ver¬
längert worden.

Am 30. März werden in Prag deutsch¬
tschechische Verhandlungen über die Rege¬
lung des wechselseitigen Zahlungsverkehrs
beginnen.

Die Mitglieder der preußischen Braun-
Regierung haben dem Reichskommisiar für
das Land Preußen mitgeteilt , daß sie ihre
Aemter endgültig niedergelegt hätten.

Amtlich wird mitgeteilt : Die Leitung der
Kraftfahrabteilung im Reichsverkehrsmini¬
sterium hat der Minister Freiherr von Eltz
Rübenach dem Ministerialdirektor Dr . Jng.
e. h. Brandenburg übertragen . Wie außer¬
dem amtlich bestätigt wird , hat der Reichs¬
verkehrsminister den Herzog von Sachsen-
Koburg und Gotha zum „Beauftragten für
das . Kraftfahrwesen beim Neichsvcrkehrs-
minister " ernannt.

In Berlin fand die Gründttngsversamm-
lung des Deutschen Luftsportverbandes
e. V. statt. An der Gründung waren be¬
teiligt der Deutsche Luftfahrtverbünd , die
Rhön -Rossitten-Gesellschaft und der Aero
Club von Deutschland. Zürn Präsidenten
des Deutschen Lustsportverbandes wurde
der bekannte Pourlemerite -Flieger Bruno
Loertzer einstimmig gewählt.

Von deut bayrischen kommissarischen
Justizminister ist das Mensurverbot in
Bayern aufgehoben worden.

Der „Vorwärts "-Redakteur und Judr
Dr . Rosenthal wurde Montag verhaftet,
aber am Nachmittag bereits wieder auf
freien Fuß gesetzt.

Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat nunmehr die Durch¬
führungsverordnungen für die neuen Kar-
tosfelflockenaktion erlassen.

Der Vorstand des deutschen Anwaltvcr-
eins hat beschlossen, sein Amt zur Ver¬
fügung zu stellen, um eine Neuwahl , die den
veränderten politischen Verhältnissen Rech¬
nung trägt , zu ermöglichen.

Als Referent für Luftschiffahrt ist der
Kapitänleutnant a. D. Breithanpt ins
Reichskommissariat für Luftfahrt berufen
worden . Breithaupt war im Kriege Führer
eines Zeppelins nnd hat mehrere erfolg¬
reiche Fahrten nach England unternommen.

Der Reichspräsident und der Reichs¬
kanzler sind zu Ehrenbürgern der Stadt
Dresden ernannt worden . Außerdem ist
dem Führer Adolf Hitler die Ehrenbürger-
schaft in Pascwalk verliehen worden , wo
er 1918 erblindet im Lazarett lag.

Die aus Deutschland geflüchtet«: berüch¬
tigte Kommunistin Maria Recse ist am
Montag abend endlich von der Stockholme»
Polizei festgenommen worden , nachdem sie
seit Wochen eine wüste Hetze gegen Tcütsch-
land in Dänemark und Schweden betrieben
hatte.



Sie haben das Nachsehen
Der Fall Gereke vor dem Verband der

Preußische» Landgemeinde»
Berlin, 27. März. Der te legraphischein¬

berufene engere und der Gesamtvorstand
des Verbandes der Preußischen Landge¬
meinden trat am Sonntag zu einer Sitzung
zusammen, um zu den Anschuldigungen ge¬
gen Landrat a. D . Dr . Gereke Stellung
zu nehmen. Nach eingehender Aussprache
und Prüfung wurde folgendes festgestellt:

Durch Maßnahmen, die erst jetzt im ein¬
zelnen aufgeklärt werden konnte» und sich
nach Ansicht des Vorstandes als arglistige
Täuschung und Betrug darstellen, hat Dr.
Gereke bereits im Jahre 1925 erreicht, daß
ihm das Eigentum an der Verbaudszeit-
schrift „Die Landgemeinde, Zeitschrift der
Landgemeinde»" übertragen wurde. Aus
der auf diese Weise unrechtmäßigin seinen
alleinigen Besitz gekommene» Zeitschrift
sind Dr . Gereke in den Jahre» l925—1932
erhebliche Beträge zugeflossen. Mit Rück¬
sicht aus die Tatsache, daß die Zeitschrift
im Privateigentum des Dr. Gereke gestan¬
den hat, war eine Kontrolle ihrer Wirt¬
schaftlichkeit durch den Verband der Preu¬
ßischen Landgemeinden unmöglich gcumcht.

Die gesamte Finanzvcrwaltung des Ver¬
bandes der Preußischen Landgemeinden und
insbesondere die Verbandskasse mit ihren
sämtlichen, vorwiegend aus Mitgliedsbei-
irägeu bestehenden Einnahmen und mit
ihren Ausgaben sind regelmäßig durch zwei
von dem Vorstand bestellte Kassenprnfer
und außerdem durch einen vereidigten Bü¬
cherrevisor geprüft worden. Irgendwelche
Verfehlungen sind hierbei niemals festge¬
stellt worden.

Bon den Verfehlungen des Dr . Gereke ist
der Deutsche Landgemeindetag ebenso wenig
betroffen wie die Finanzverwaltung und
die Kasse des Verbandes der Preußischen
Landgemeinden.

Ueber von Dr. Gereke begangenen Unre¬
gelmäßigkeiten, die bei der Abrechnungüber
rein politische für Wahlzwecke bestimmte und
mit dem Verbände in keinerlei Verbindung
stehende» Gelder vorgekommensind, haben
Reichsministera. D. von Keudell und Miui-
sterialrat z. D. Schelle» pflichtgemäß der
Reichsregiernng Bericht erstattet.

Zum Präsidenten des Verbandes wurde
einstimmig Ministerialrat z. D . Schellen ge¬
wählt , ebenso einstimmig wurde Reichs¬
minister a. D - von Keudell in den engeren
Vorstand gewählt. Die Wahl wurde ange¬
nommen.

Wechsel i„ der Goueralsupermtrndsutnr
Hannover

Hannover . Mit dem 1. April trit General-
superintendent O. Hans Sußmann  nach fast
47jähriger kirchlicher Dienstzeit in den Ruhestand.
Er ist ein Kind der Stadt Hannover und wurde
hier 1802 geboren . Als Kind Hannovers be¬
herrschte er die hamroverschen Verhältnisse gründ¬
lich, und wie er sich stets den Geistlichen bereit¬
willigst für alle Anliegen zur Verfügung stellte,

Schloß in der Heimat
Skizze von Kurt Matthics

Es war einmal ein Bett in einem Schloß
im Nordland . Das hatte mattblaue Gie¬
bel. Und Silberschnörkcl stiegen au. Darin
lag und wachte ein Kind. Und hatte
Aengste, bis die Mutter kain. Und sie
kam. Und sie kam, ganz in Weiß, und
streichelte über das Blau , von oben, als
wäre sie sehr hoch. Und das Kind wollte
Mutter sagen. Aber da schlief es schon und
blühte iin Schlaf.

Meine Mutter ! Ich weiß nichts von
Frauen , aber ich weiß, wie Mütter sind.
Wenn sie kam, wenn sie, morgens aus dem
Innersten des Hauses aufgebrochen, durch
viele Zimmer hin immer wirklicher wurde
lind man den Abglanz der Morgenröte im
Gesicht spürte — war dann nicht alles in
ihr ? Berge , Meere, Wälder ? Alles , ehe
man. die Sonne kannte und das Fenster?
Wenn sie kam, an den Abenden, da die
Wände drohten , und man , heiß von Fie¬
bern , hinaus wollte, war nicht auf ein¬
mal alles still? Später , als man schon
hinauslief und auch draußen viel Wirk¬
liches entdeckte, blieb sie immer im Saal,
mit unbeschäftigten Händen und wie ver¬
wundert über- ihre Einsamkeit. S ie war¬
tete. Es kannte lange dauern , bis man die
Tür aufriß , hastig und voll Vvn Neuem,
vielleicht atemlos wegen eines ungeheuren
Baumes , oder weil das Gebrumm einer
Ungetümen Hummel deu ganzeu weiten
Nachmittag im weiten Park verdämmerte.
Dann sah sie langsam auf : Und man konnte
nicht weiter. Es war , als hätte sie die
Dinge da draußen viel besser in sich, wahrer
und inniger . Es war , als müsse man sie
fragen : „Mutter , warum ist die Welt so
fahl und so verstellt ?" Und man neigte
sich sprachlos in ihre Wärme.

Endlich war sie ganz allein . In vielen
Zimmern verblühte ein leiser Duft . Scheu
Und neugierig sah man auf seine Hände,
die mit Fremdem spielten. Man wagte

Rostes Nachfolger:
Viktor Lutze

Hannover , 27. März . SA -Obergruppen-
sührer Viktor  Lutze , der Mitte Februar
zum Polizeipräsidenten von Hannover er¬
nannt wurde, hat diesem Amt nur wenige
Wochen vorgestanden. Sonnabend erfolgte
seine Ernennuicg zum Oberpräsidenten der
Provinz Hannover , nachdem der Posten
nach der Beurlaubung Rostes durch den
Regierungspräsidenten von Velsen kom¬
missarisch verwaltet worden war . Ober-
präsident Lutze, der am 28. Dezember 1890
in Bewergeru im Regierungsbezirk Münster
geboren wurde, war vor seiner Berufung
auf dem Posten des hannoverschen Poli¬
zeipräsidenten SA -Obergruppeiiführer in
Hannover . Er ist einer der ältesten Kämp¬
fer der Bewegung und hatte vielfach Ge- .
legenheit, dem Führer Adolf Hitler per- I

sönlich nahe zu treten. Er wohnte mich
den Potsdamer Feierlichkeiten zur Eröff¬
nung d es Reichstages bei, dem er seit 1930
für den Wahlkreis Südhaunover -Braun -
schweig angehört.

In Rheine in Westfalen besuchte er Has
Gymnasium und trat dann in die Dienste
der Reichspost, Nach dem Weltkrieg, au
dem er im Regiment 369 und im Reserve¬
regiment 15 teilnahm : und in dem er eine
schwere Verwundung erlitt , wurde er als
Regimentsgdjutant vorn Militär verabschie¬
det. Zum Nachfolger Latzes als Polizei¬
präsident von Hannover wurde, wie schvn
gemeldet, der bisherige Oberrlm-erungsrat
Habben ernannt , der seit Jahren Leiter der
politischen Abteilung der Polizei und Stell¬
vertreter des Polizeipräsidenten war.

so war er thuen auch ein sicherer Berater und den
Gemeinden ein wohlmeinender Führer.

Zu seinem Nachfolger ist der bisherige Sindi-
snperintendent in Hannover , Karl St al mann,
der Großsohn des Abtes Uhlhorn , ernannt . Er
ist 1877 geboren. 1926 wurde er Stadtsuperinten-
dent in Hannover . Mit ruhiger Sicherheit hat er
die allgemeinen kirchlichen Aufgaben , die ihm als
Stadtsuperintendent oblagen , in die Hand genom¬
men und sich hier ebensosehr als Förderer auf dein
Gebiet des kirchlichen Lebens wie als gewissen¬
hafter Verwalter der Amtsangelegenheiten er¬
wiesen. Von besonderer Bedeutung war die unter
ihm erfolgte Gründung des Evangelische» Ringes,
des Zusammenschlusses aller evangelischen Ver¬
bände in der Stadt Hannover , der unter seinem
Vorsitz zu einer öffentlichen evangelischem Macht¬
stellung gelangt ist.

Zweifaches Todesurteil
Sühne für den Siegener Frauenmord

Arnsberg, 27. März. Vor dem Schwur¬
gericht Arusberg fand am Sonnabend in
später Nachiftuude der Siegener Frauen -
mord seine Sühne . Am 10. November
vorigen Jahres fanden Holzsammter im
Walde der Gemarkung Ascheubach dieschreck-
lich zugerichtete Leiche der geschiedenen
Ehefrau Schüler aus Siegen . Tags darauf
verhaftete die Polizei den Landwirtschastsele-
veu Werner Stritz und seinen Arbeitskolle¬
gen Herbert Kleemann, die auch ein Ge¬
ständnis ablegten. Stütz unterhielt mit
Frau Schüler ein Liebesverhältnis , das
nicht ohne Folgen blieb. Aus Furcht vor
Entdeckung führte Sitz seine Geliebte am
9. November in den Wald, wo er sie ge¬
meinschaftlich mit Kleemann, der dem Paar
verabredungsgemäß folgte, mit einem Strick
erdrosselte. Da die Täter in der Schwur-
gerichtsverhandluug ihre Geständnisse in
vollem Umfange aufrecht erhielten, lag der
Tatbestand für das Gericht klar, so daß sie

wegen vorsätzlichen und mit Ueberteguug
ausgeführten Mordes beide zum Tode ver¬
urteilt wurden. Gericht und Geschworene
wollen ein Gnadengesuch befürworten.

Der „Schicncuzeppclin" in Berlin
Hannover,  27 . März . Der Krukeu-

bergsche Schieuenzeppelin hat nach seinen
Probefahrten im vorigen Jahre einen er¬
heblichen Umbau erfahren , der wesentliche
technische Aenderungen mit sich brachte und
namentlich den Propellerantrieb uns wirt-
schaftlickn'u Gründen in Wegfall kommen
ließ. Der Wagen traf am Montag mittag
auf dem Hauptbahnhof Hannover ein und
trat um 13.10 Uhr die Ueberführungsfahrt
nach Berlin an.

Er ist um 16.30 Uhr mit einigen Minu¬
ten Verspätung in Berlin eingetroffen . Er
wurde sofort nach der Hauptwcrkstätte
Grunewald geleitet, wo er einer genauen
Prüfung unterzogen wird , um dann später
von Berlin aus Probefahrten zu unter¬
nehmen. Die heutige Ueberführungsfahrt
von Hannover nach Berlin ist zur vollen
Zufriedenheit verlause».

Schwerer Unfall eines französische»
Militärflngzeuges

In Syrien stürzte ein französisches Mili¬
tärflugzeug während einer nächtlichen
Uebung infolge einer Motorpanne ab und
fing Feuer . Der Flugzeugführer erlitt den
Tod , der Beobachter wurde nur leicht
verletzt.

Göttinger Gelehrter aus der Eiswüste
gerettet

Göttingen , 2 ' . März . Der hiesige Geo¬
physiker Dr . Woelten hatte sich einer russi¬
schen Polarexpedition nach Nowaja Semtja
angeschlossenund war am 22. Februar zum
Hoffuungskap aufgebrochen, sah sich aber

gezwungen, mit seiner Begleitung umzu¬
kehren und unter Zurücllassung des Schlit¬
tens zu Fuß den Rückweg anzutreten . In
völlig erschöpftem Zustand blieb er nach
Zurücklegung von 20 Kilometern in einem
Zelt zurück. Nun traf in Berlin die Nach¬
richt ein, daß er durch eine Hilfsexpedition
aufgefunden und in Sicherheit gebracht sei,
doch liegt über sein Befinden noch keine.
Nachricht vor.

Sie«euefte Mode
. das Platinblond ist tot ! Es lebe

das „Weizenblond" ! Ja , Weizenblond ist
die neue Modehaarfarbe . Platinblond ist
deshalb unmöglich geworden, weil auch die
kultivierteste Frau nicht vormittags und
nachmittags beim Friseur sitzen will, was
sich aber bei dieser Haartönung als un¬
umgänglich nötig erweist, da sie am Abend
einen anderen Schimmer bekommt als am
Tage . Die Lacksrisureu dagegen werden
sich anläßlich der kommenden Ballsaisou
außerordentlich einbürgern , da ein Lack er¬
funden wurde, der mct Seife und Wasser
abwaschbar ist. Die größte Sensation
aber, die nach Ansicht der befragten Fri¬
seure die Damenwelt rebellieren wird, ist
der Augenwimperkleister' der Madame O .!
KünstlicheAugenwimpern waren schon lange
beliebt. Nur steten sie wegen unzuläng¬
licher Befestigung allzubald ab. Jetzt ist
der Augenwimperkleister da ! . . ."

Wir hoffen, daß unsere Leserinnen jetzt
genügend unterrichtet sind, damit sie nicht
etwa die unglaubliche Verfehlung begehen,
noch Platinblond zu tragen.. Wo dvcy
Weizenblond modern ist. Und da der Au-
geuwimperkteister da ist, können die Sor¬
gen der Frau zunächst als behoben gelten.

Fahr hin, o Platinblond , du bist veraltet,
mein deutsches Haupt sei nun vvn dir

verschont!
Auf daß es sich in neuer Pracht entfaltet
im Weizenbloud!
Und du vor allem, Augenwimperkleister,
nun , da du da bist, ist ja alles gut!
Der deutsche Jüngling , wenn mich sieht,
so preist er mich voller Glut.
Lackierte Locken sollen mich umkränzen,
denn Lack auf Weizenblond ist ideal!
Wie ein lackierter Nachtstuhlwill ich glänzen
auf jedem Ball!
Gelacktes Weizenbloud und Augeubraunen,
mit dem berühmten Kleister aufgepappt —
da sag noch einer, daß so manche Foaueu
nicht überg'schnappt!

Reichsverband Deutscher Fcinkostkauslcute, Orts¬
gruppe Bremc-u. Dienstag , 28. März , 21 Uhr,
Versammlung bei Fritz Lührs , Katharineustraße.
Ein Berbandsvorstandsinitglied spricht über „Wie-
dsrerziehung der Vcrbraucherschaft zum Qualitäts-
gedankeu", außerdem wichtige Tagesordnung . Be¬
rufskollegen willkommen, besonders solche, welche
ein Feinkostgcschäft betreiben.

nicht mehr, sie zu suchen. Ob sie sich
in der verfallenen Galerie aufhielt , bei
deu anderen Bildern ? Ich habe es nie
erfahren.

*-

Es war einmal ein dunkler Raum in
einem Schloß im Nordiand . Braun und
mit undeutlichen Geräten . Jahre müssen
vergangen sein, bis ich mich vor die Tür
spielte. Und bumste mit etwas dagegen.
Drinnen blieb Stille . Schreckliche Stille.
Da fiel mir ein : hier wohnt der liebe Gott.
Und ich nahm mir vor , ihn zu behorchen.
Und ich hatte nur noch wenig Angst, als
er eines Tages sichtbar wurde, in schwarzer
Amtstracht , doch oben ganz heiter und mit
einer klappernden Tabatiere . „Mein Sohn ?"
Ich flog nur ein Stück die Treppe hin¬
unter , wie verscheuchteSperlinge tun , die
gleich wiederkommen. Denn der würdige
Mann mußte mein Vater sein. Gott kam
anders und viel später.

Herr Vater ! Ich sehe Euch immer noch
bei der Lampe, nachdenklichund umständ¬
lich vor Glück. Zu den heimlichen Re¬
gungen Eurer an vieles hingegebenen Ge¬
fühle pochtet Ihr im Takt auf der Tabatiere
oder bildete mit der schwingenden Hand
barocke Stukkateure nach, bis man ein
schwerfaltiges Rauschen hörte: Das war
an den Abenden, wenn man die sommer¬
lichen Geräusche des Parkes hereinließ.
Wenn die Rasen von Glühwürmern glom¬
men, .wenn in die wolkige Wölbung von
Baumrondellen Fontänen sprangen und der
Lärm der Frösche im Weiher ein einziger
unaufhörlicher Hall war. Dann gingt Ihr
noch eine Weile auf die Terrasse , hinaus.
Es wurde still im Zimmer , stiller. Und Ihr
kamt mit der Nacht und löschtet das Licht
und stelltet die Uhr ab. Man konnte alte
holländische Tonpfeifen rauchen. Eine nach
der andern.

Ich sah Euch Blumen begießcn, heim¬
lich und in aller Frühe . Ich schlich Euch
nach in deu grünen Pavillon , wo die fremd¬
artigen Gewächse so lant nach der Sonne
riefe». Ihr hattet vor tiefen Lilien ein«

Gebärde, die noch in keinem Gedicht war.
Aber dann gingt Ihr au Euer Amt. Ein
Amtmann.

Und dann brach die Zeit der tollen
Ritte herein, der Ritte ins Land, vor die
Dorsschenken, zu brcitwampigen Bauern und
zu den grölenden Kerlen im Wald. Und
wie mau heünritt ! Als säße man . auf
losschießenden Kometenschweifen. Unter?
wegs. — Wälder umarmten einen Acker¬
schollen stoben bröckelnd, Moräste gluckten
auf , .Geknick prasselte — und, wenn man
im Sattel hüpfte, gaukelte, schaukelte. der
Mond. Und mein Herr Pater — ausrecht
— er winkte voran und sang. Ringsum
war Heimat . Ja , damals . Meine Bücher
wurden verheizt. Fort mit dem abstrakten
Krempel! Man. hatte da zu sein, nichts
als da zu sein. s

Ja , es war einmal ein Schloß im Nord¬
land . Das hatte viele Zimmer . Ich weiß,
es gab geblümte für Mädchen, in denen
kleine verschnörkelte Dinge weitertändelten
und gleichsamkicherten, wenn niemand mehr
mit ihnen scherzte. Es gab beinahe rosige,
wie in Gedichten, die man nur auf sagen-,
haften Inseln lesen dürfte . Man sah nianch-
mal hinein , mit der ersten Morgenröte , und.
erschrak leise. Und schloß wieder für . lange
die Tür , die in den Angeln sang. Es gab
schwer getäfelte, voll von Büchern und
Mirakeldingen . Die Sanduhr schwieg beim
Totenkopf. Ausgestopftes belauerte sich. Es
knäckelte im geheimen Wandfach. Man blieb
länge. Man blätterte und las nicht. Man
brachte einen Apparat in Gang , der die
Kvsmvgonie einfältig und unbelrrbar de¬
monstrierte . Alle hunderttausend Jahre er¬
tönte ein : Großer Gott , wir loben dich!
Das war Weisheit genug.

Die alten Dinge in alten Schlössern!
Man nahm etwas aus buchsener Geborgen¬
heit und hielt es in abgedämpftes Licht,
entschlossen, sich in dauernd Schweigsames
zu vertiefen. Man brauchte Jahr «, um
das leere Innere von Schränken zu be¬

greifen, und man geriet mit heimlichem
Schaudern vor Schreine , die sich nur einem
Zeremoniell von Gesten öffneten. Die Fi¬
guren ! Die sich in ihr braunes , wursiniges
Holz zurückgezogen hatten bis auf die
schreckendeKrümmung einer Hand. Man
hauchte sie an. Und sie verdämmerten im¬
mer mehr. Und das lautlose, endloseSter-
.ben von Goldglanz , das Tuscheln morscher
Tapeten und das Knistern vvn Verfallen¬
dem, das überall ist. Und so müde macht.
So müde, daß man die azurne Wölbung
des Festsaales kaum noch ertrug-

Von blinden Spiegeln , vom .Spuk , der in
den blinden Spiegeln wuchs, kam man zum
blauen Saal . An Abenden, wenn das Bild
des Nachsommers lange in den Fenstern
stand. Wenn draußen fast alles Himmel
war, glasiger Späthimmel . Wenn sich alle
hohen Bäume um harten Kontur bemüh¬
ten und die Fontänen des Parkes steiler
stiegen, ohne Gefühl. Wenn auf den sehr
gedehnten Rasen einzelne einsame Blumen
ganz groß wurden, wenn hinter grünem
Pavillon , weit dahinten , vor kühlem Hori¬
zont die schmalen Silhouetten schwankten—
Silberpappeln.

Ich glaube, man wurde immer einsamer.
Ich glaube .in einer Novembernacht rückte
ich mein Bett aus Fenster, um die Laterne
auf dem Märktplatz näher zu haben, das
trübliche Licht. Vielleicht spähte auch von
drüben einer . Oder gab es drüben keine
Häuser mehr? Manch Dunkles geschah. Die
Gittertür der Anfahrt stand mit dünnen
Stäben . In bermummelte Eiben blaffte
der graue Wind, der Nebelwind. Sie
schrachelten am Gemäuer . Ich horchte, die
Stirn unk Fenster . Der Schlafhüter schlich
vorüber und umging eine Weile das Licht.
Eine Weile? Ich sag nicht mehr. Mir war,
als woge weit um. Schloß und Stadt das
flache, fahle Land . Mir war , als heulten
Hunde fern, als Heulten sich die Hunde
ferner Dörfer zu. Mir war , als unvuhe
hoch in Dunst und Nacht der graue Reiher
meiner Heimat.
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I fsmilier »Anreißen j

Die F/ückrlicste (Zeburt eine«
Lesunctsn Knaben  reißet » in
clan/rbarer Lreucke sn

August X/sm 'ng iunr.
unä ^ ruu T /̂rea
Feb. Bckinei/e

Bremen , 27. ^lä'rr 1933

2n Ä . Brrvstk/iii ik Dr . Ltrsuckr,
BembertisirrrÜe

such der Fortbildungsschule.
87. 3. 1933.

Die Behörde für bieFortbildungs-
und Fachschulen.

2ur Zilderlweiirsit unck rum
LSMrigen Lescküttsjudilüum ckes
Lbepaares

lLi-isckr' iak Vsrgsn
Slumsnksnilol uns Kartondaiiboteisv
^ul ckem Wercker- suliuskük

entbieten wir unseren Litern die
besten Olückcwünscbe Mucker

Austausch elektrischer Geräte
Umziehenden Stromabnehmern , deren

elektrischeGeräte in der neuen Wohnung
wegen anderer Stromart oder Span¬
nung nicht benutzt werden können, wird
anheimgegeben, sich der neu eingerichte¬
ten Gerätetauschvermittlungsstelle im
Bürogebäude des Elektrizitätswerkes,
Findorsfstr . 27, Zimmer Nr . 111/112, zu
bedienen und möglichst persönlich vorzu-
Prechen.

Es soll versucht werden, durch kosten¬
lose Tauschvermittlung den Stromab¬
nehmern die Weiterbenutznng von Gerä¬
ten zu erleichtern.

24. 3. 1933.
Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.

Infolge seiner schweren Kriegs¬
verletzung verstarb beute uner¬
wartet mein lieber öcksnn, unser
guter Vater , 8ctiwiegersokn,
Bruder , 8cbwsger uncl Onkel

lokgnn purnlisgön
im Alter von 34 sakren.

In tieler Trauer , auck im Lls-
men cler Angekörigen:

Lila furniiagen
geb . Krüger
nebst Tücbtern
Nilargau. Hanna

Vegesack , 27. KlSrr 1433
Leerdiguog am Oormersts-, äe»

3V. ^tärr , oacLw . 4' /, Utir vor» äer Ve»
Kessckor krieciiiokblrspeNk.

Jnstallationsarbcitcn bei Umzügen
Das Elektrizitätswerk weist darauf

hin, daß alle Arbeiten an den Anschluß¬
anlagen nur von Installateuren ausge¬
führt werden dürfen , die zur Ausfüh¬
rung von Anschlußanlagen an das Städ¬
tische Elektrizitätswerk Bremen zuge¬
lassen sind. Zu diesen Arbeiten gehört
auch das Abtrennen und Wiederanschlie-
zen von Beleuchtungskörpern.

24. 3. 1933.
Städt . Elektrizitätswerk Bremen.

In dem Konkursverfahrenübcrr das Ver-
mögen der Bcmntenbank, Bremen, eingetra¬
gene Genossenschaftmit beschränkterHast-
vslicht, ist zur Prüfung nachträglichangemel
deter Forderungen Termin aus

den 11. Avril  1933,
vormittags  9 .15 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr. 84, anberaumt.

27. 3. 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

kill!!. _ I
Der abhanden gekommene, am 18. 2. 1932

für Hermann Noltenius, Borgfeldb. Bremen,
ausgestellteZulassnngsschein über das Klein¬
kraftrad HB — 71 würd für ungültig er¬
klärt. Polizeidirektion.

Anmeldungen für die Pflichtsort¬
bildungsschulen.

Die auf Grund der gesetzlichen Bestimm»«
gen der Fortbildungsschulpflichtunterliegen¬
den Jugendlichen sind, soweit noch nicht ge¬
schehen, an den nachbezeichneten Stellen zum
Schulbesuch anzumelden, und zwar

I. die iq^ Großhandelsbetrieben
oder in kaufmännischen Büros in¬
dustrieller Betriebe  tätigen Jugend¬
lichen beiderlei Geschlechts(Lehrlinge und
Gehilfen) in der Kanzlei, Balgebrückstraße 31,
in der Zeit von 11—13 Uhr oder 16—18
Uhr,

II. die in Einzel Handelsbetrieben
(mit Ausnahme von Drogen- und Farb-
warengcschäften) tätigen Jugendlichen beider
lei Geschlechts(Lehrlinge und Gehilfen) ein¬
schließlich der in Ladengeschäften von
Gewerbetreibenden  als Verkäuferin
nen) Tätigen sowie die in Küvereibe«
trieben  beschäftigten Jugendlichen in der
Kanzlei der Fortbildungsschulefür den Klein¬
handel, Neustabtswall  80 , in der Zeit
von 8—12 oder 14—18 Uhr,

M. die in anderen gewerblichen
Betrieben (mit Ausnahme von Gärtne
reien und Blumenbindereien) beschäftigten
Jugendlichen beiderlei Geschlechts(Lehrlinge,
Gesellen, Gehilfen) sowie die als unge
lernte Arbeiter tätigen männ¬
lichen Jugendlichen (Transportarbei¬
ter, Packer, Laufburschen. Bote», Beifahrer,
Liftboys, Arbeiter in landwirtschaftlichenBe
trieben u. dcrgl.) in der Kanzlei der Ge¬
werblichenSchulen, an der Weserbahn
t, in der Zeit von 9—13 Uhr,

IV. die in Drogen - oder Färb-
«arengeschäften , in Gärtnereien
und Blumenbindereien  beschäftigten
Jugendlichen beiderlei Geschlechtsin der
Kanzlei der LandwirtschaftlichenSchule, an
der Weserbahn  3 , Dienstags oder
Donnerstags von 9—12 Uhr,

V. die als Büro - Lehrlinge  oder
Angestellte  beschäftigten Jugendlichen
beiderlei Geschlechts, soweit sie nicht einer
der unter I—IV genannten Gruppen äuge
hören, insbesondere also die Lehrlinge und
Angestelltenin den Kanzleien der staatlichen
Betriebe, der Körperschaften öffentlichen
Rechts(Krankenkassen, Berussgenossenschasten,
Landesversicherungsanstalt und Kammern),
der Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvoll¬
zieher, in der Kanzlei der Pflichtschulefür
Bürolehrlinge und -Angestellte,. Stern
Kratze  1 , Montags, Mittwochs und Frei¬
tags von 9—12 Uhr.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet/ jeden
Von ihnen beschäftigtenschulpflichtigenJu
-endlichen spätestens am 6. Tage, nachdem
st« ihn angenommen haben, zum Schulbesuch
anzmnelden; die Vereinbarung einer Probe¬
zeit befreitnicht von der Verpflichtung zur
rechtzeitigen Anmeldung.

Die Fortbildungsschulpsltchtdauert bis zur
Vollendung des 18. Lebensjahres. Vorher
««gangener Besuch einer höheren Schule be
jrckt »IM von der LeMliMung zum Be-

MIM.

Wahlvorschlagder Kampffront Schwarz-
weiß-rot» DeutschnationaleVolkspartei.

1. Pros. Heino Sohnholz. Weserstraße 26
2. Prokurist Friedrich Sievers, Grüne-

straße 36a
3. SchlossermeisterChristel Rethorn, Ger¬

hard Rohlfsstraße 28.
4. Kaufmann Wilhelm Gräwc, Wcserstraße

69/70
5. Lagerarbeiter WilhelmBaumeyer, Grcnz-

straße 10
6. Oberpostsekrctär Hans Harms, Georg

Gröningstraße 16
7. Kaufmann Wilhelm Hockemeyer, Hafen-

straße 59
8. Hausfrau Elisabeth Alton«, Vulkan-

straße 12
9. Oberingenienr Hans Rntschmann, Weser-

straße 69/70
10. JustizinsvektorViktor Rüssel. Weserstr.39
11. SchnhmachermeisterHinrich Bötjcr,

Bahnhosstraße32.
Vegesack,  den 24. März 1933.

Der Wahlkommik ( ar
Dr . Wittgenstcin.

Vss ist eiu
Wilrsao - RIsnkoi?

Nor moäoi -oe , elepoote ki-üb-
jaliesmuntel ckes Hern , sns
inveägnwrism gsedaitlno . löver-
»cdiecl. Stolkmuster , aut Auneoli
Hock Ideen ktokea «teardeilel,
mit Osraalie kue Katen Sltr.
Derpreis von bld . 4v,—kis 53.—
ist besonckers billiK. binöanrüKe
sckion ab 84b. 85.— liekert

WM,. KscieksrL Lo . ?Läer
Lslrerstr . 3, Lckcs ZöZestr.

Stadt Vegesack
Der Wahlausschußhat in seiner heutigen

Sitzung die folgenden Wahlvorschlägezuge¬
lassen, die hiermit veröffentlichtwerden.

Wahlvorschlagder Na.ionalsezialisiischen
Deutschen Arbeiterpartei

1. Michelsen, Bernhard, Takle.m ister, Ger
hard Rohlfsstraße

2. Denker, Otto, Kim. Äugest., Bahnhosstr.
3. Westvhal, Lothar, Kaufmann, Poststr.
4. Brandt, Wilhelm, Schlosser, Rohrstraße
5. Mcints, Otto, Reserendar, Wcserstraße
6. Breckwolbt, Nicolaus, Betr.-Jngenieur,

Brcmerstraße
7. Petersen, Erich, Lehrer. Kirchenstratzc
8. Meyer, Walter, Eisenbahugehilfe, Rohr

straße
9. Brüggemann, Fritz, Kfm. Angest-, Hafen

straße.
10. Bronger, Hermann, Konditormeister,

Gerhard Rohlfsstraße
11. Bauer, Fr . W., Fabrikant, Weserstraße
12. Schütte, Gustav, Schifsszimmermann,

Brcitestraße
13. Steffens, Hans Heinrich, Apotheker,

Bahnhofstrage
14. Pilzecker, August, Schneidermeister,

Breitestrabe
15. Behrens, Bernhard, Schuhhändler, Ger¬

hard Rohlfsstraße
16. Bruns, Heinrich, Häusermakler, Breite¬

straße
17. Overgoor, Josef, Ksm. Angest., Weser-

straße
18. Rojahn, Fritz, Kfm. Angest., Gerhard

Rohlfsstraße
19. Hörmann, Friedrich, Gastwirt, Hafcnstr.
20. Brinkmann, Wilhelm, Bauunternehmer,

Gerhard Rohlfsstraße
21. Krending, Karl, Kfm. Angest., Bremer-

straße
22. Mauke, Johann , Musikalienhändler, Ger¬

hard Rohlssstraße
23. Weyhausen, Wilfried, Korrespondent,

Grünestraße
24. Habermann, Theodor, Apotheker, Hafen

straße.

Wahlvorschlagder Sozialdcmokratischen
Partei Deutschlands (SPD ).

1. Friese, Otto, Angestellter, Bismarck-
straße 11

2. Günther, Robert, Tischler, Kimmstr. 6
3. Burmester, Friedrich, Kassierer, Bismarck-

stratze 11
4. Kassebohm, Gerhard, Schifsszimmermann,

Sandstraße 43
5. Lindmüller, Wilhelm, Mauerer, Bismarck-

straße 11
6. Vogel, Willy, Arbeiter, Hasenstr. 40/41
7. Burmester, Meta, Hausfrau, Bismarck-

straße 11
S. Brass, Hermann, Kutscher» Gerhard

Rohlssstraße 40
S. Lankenau, Heinrich, Schmied, Sand¬

straße 38
10. Köbisch, Fritz, Angestellter, Grünest«. 10
11. Pingel, Ernst, Kesselschmied. Gartenstr.31
12. Rosga, Arthur, Schmied, Gartenstr. 29
13. Lahmen, Earl, Schlosser, Bremerstr. 41
14. Vogel, Margarete. Haussrau, Hasen

straße 40/41
15. Helmdach, Wilhelm. Schlosser, Poststr. 32
16. Lüdtke, Emil, Tischler. Gartenstraße S
17. Wardelniann, Friedrich, Tischler, Weser-

straße 33
18. Ranninger, Marti», Bauarbeiter, Weser-

straße 33

-UllüMelltel
Heute,

Dienstag.  19 .30 . 166. Ab .-V.
Ende ungef . 22.45 Uhr

Ois Äüudsr

Mittwoch,  19 .30, 167. Ab .-V.
LavaUsrioi ruslicana

Gper von P . Mascagni
hierauf:

eoppSlio
Ballet von Leo Delibes

hierauf:
Vls seköns SoloibLs

Kom. Oper v. Franz von SuppL
Donnerstag,  19 .30 Uhr,

IKK. Abonuements -Vorstellung
Unclins

Freitag , 19.30 Uhr 169.Ab .°V.
Erstaufführung:
Ssmiramis

d Es wird darauf hingewiesen,
» daß sämtliche Gutscheine mit Ab-
» lauf dieser Spielzeit (30. April)
, ihre Gültigkeit verlieren.
«s«

Heute 8 : 8eris 8/16
Ois srsls 6e ! gs

I-ustsple ! von Oustav >Viec1

bäittwocir , 16. 8oncler -Abonnern.
un<1 Oonnerstsg:
Ois erste (Zeige

kreitag . 17. Ksininerssüel
Oie - 4arnesÄiiackt

Line ckeutslüs Irsfioclie von
? . f. Orenrers

»KU8
Viitckssksussn i. vickdg.

Xlitten irn blsclelwalrl ge' eZen. Kleines,
modernes Ileiin lür Lrliolung  un «1
Vockienenck. Pensionspreis X1K. 4.5S

4 ^ Islilreiten.

MU -snmc«
blurnoctiZTs ^e Der kiesenerkolß

NSMlM
Im Hole!

mit Orets Oarbo

Zekauspis .srisdis SpItrsnisisiunJSn in einem film
stSeksier Linprägsamksit!

SUons ? UNÄ L- SEds
mit Oeete ^koskeim , Osksr llomoista , Oamiila Born,
)ok . kiemana , Paul Beickeinsna , Bilcke Blicke»ranck

Der Teiciensweg einer Trau uncl lvlutter um clas I.eben idres Kincles
uncl clie Lxistenr ikrer Lke

— Verlag von ?oi8llam — 21. IVlärr 1933 —
Die keieriicklreiten in ?ot8dsm und kerlin snisblidi
der Lrötinunß de8 Hcidi5tsges der nsiionslen

Lriiebung im bonderdienst der Uk̂ -Vodie

60 u.
^/2 80 ? kg.

MD b00 75 ? tz.bis2 li >-t
»1 / num.
L» / 2 Tlstre
l .— bis 2.50

Lin rüm crus unssrsr 2s >r —ckromakiLckt in cksr Bancklung—
geckiegsn in üsr Oeirskel-ungl

S- usis knglissl , - Kssvipss ' s
ückels Lsnllroeik, ttilcke ttilcksbranck, lcka Vliis«, Lenta bönelsnll in

Illlllliin NstlUk!
Die packencle Oescbicbte rveier ^ckensckenlcinclsr, clie um ibrer

biebe willen viel Lcbweres clurcbkömplen müssen
Terner , Oin ausgstväblies Vorprogramm

S , S >-

» -a S -v

Die KlilitSr-OperetteUckÜ»
lliilkoim

mit Harr / biecittze — Lrzc 8os
Lerner cker Wilcl-Westlilm

veNvINIllleSelt«

sbeocks 8 ^

Der Tlorma 8kesrer -Lüm

HerM Am Älirk
mit l-ionel barrzcmore

abenäs 8«

vas grope Ooppsl - Zektagsr - Programm!

Be ^ mann 8peelmaas , Lily kockien , Lrilca kieckler,
OsKsr bima , kritr Oclemar

in ciem neuen Krimioalkitm cler ULA.

auf
Lerner , Osr aksmraubsncks 3agck -Lxpsckitions -riim

Ingsgi , ttsr'p ÄS^^ Uünis
Llocb nie gereifte ^ uknabmen von einer Orohwilcl -fagcl

spannencl vom ersten bis Lum letzten Lücke

s» s >s
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Mehr Achtung vor dem

Ssrft-Weffel-Lied
Das Horst-Wessel-Lied ist für uns Nationalsozia¬

listen das heilige Vermächtnis eines Toten , der für
die Bewegung und damit für Deutschland gestor¬
ben ist. Es gibt keinen in der Bewegung stehen¬
den und kämpsenden Menschen, bei dem dieses
Lied nicht irgend eine Erinnerung an einen ihm
bekannten gefallenen SA -Mann hervorruft . Es
gibt keinen SA -Mann . dem dieses Lied nicht wie
ein Bekenntnis van den Lippo» käme. den 4V0
Toten der Bewegung nachzueifern , in ihrem Geist
nnd mit ihrer kämpsergesinnung für die Idee
weiter zu leben, für die sie ins Grab gesunken sind.

Es ist deshalb an der Zeit , Front zu mache»
gegen die Entheiligung dieses Liedes. So be¬
grüßenswert es ist, daß in Konzert- und Tanz-
lokalen deutsche und vaterländische Musik wieder
gespielt und gehört wird , so viel Verständnis wir
der guten Absicht der betreffenden Lokale entgegen¬
bringen , mit diesem sinnlos häufigen Herunter¬
spielen dieses  Liedes muß Schluß gemacht
werden.

Das Horst-Wessel-Lied steht der nationalsozia¬
listische» Bewegung so hoch. daß es sogar der SA
mit Ausnahme des Sturmes 33, Berlin , dessen
Sturmfiihrer Horst Wesscl war . als Marschlied
untersagt ist. Nur bei besonders feierlichen Ge¬
legenheiten wird es von den Kämpfern der Be¬
wegung gesungen. Wie das Deutschland -Lied ist
auch das Horst-Wessel-Lied uns allen zu wertvoll,
als daß es geduldet werden könnte, daß sogar
danach getanzt wird.

Um das Vermächtnis unserer Toten in Ehren
zu halten , bitten wir deshalb die deutsche Bevöl¬
kerung Bremens , helft mit . dieses Lied nicht durch
die Fortdauer des heutigen Zustandes weiter zu
entwürdigen.

Die Klänge des Horst-Wessel-Liedes solle» in
nationalen Feierstunden , zum Gedächtnis an die
Toten der Bewegung , zur Stärkung sür den noch
kommenden Kampf » und endlich zum Zeichen des
Sieges über alles Undeutschc zum Himmel steigen.
Das ist ihr Sinn und dann sollen sie auch von
dem ganzen Deutschland aus vollem Herzen mit¬
gesungen werden . Darüber hinaus aber soll es
möglichst wenig gesungen und gespielt werde».

Ebenso heilig und ehrwürdig wie das Deutsch¬
land -Lied sei für den Deutschen das Horst-Wessel-
Lied. Denkt immer daran , es ist das Lied eines
lm Sterben noch siegreichen Toto». Wahrt sein
heiliges Vermächtnis ! Kri.

VLiegermeUsr Dr. Martert
Weicht

Heute, Dienst«». M.UO Uhr, spricht im grossen Saa!
des Gewerbehauses vor den Vorstünden der Arbcitcr-
uud AngestelltenkmnmerBürgermeisterPg . Dr. Martert.

Fahnen, die von der Propaganda-Abtei¬
lung ausgeliehcn worden sind, müssen bis
Donnerstag, 3S. März. anf der Geschäfts¬
stelle, Brcitcnweg 9, abgegeben sein. sonst
wird eine Leihgebührvon 59 Pfg . pro Tag
erhoben.

Anch der zweite Mörder des Gendarmerie
Kommissars Hedemann verhaftet

Am Montag morgen, kurz nach 6 Uhr,
wurde nun auch der zweite Mörder des
Gendarmerie-Kommissars Hedemann, der
Autobschlosser Aloisius Scholz von der Kri-
ttnualbereitschaftin der Wohnung seiner
Eltern in Borgseld verhaftet. Scholz lei¬
stete bei der überraschenden Festnahme
keinerlei Widerstand.

Verbot der „Revue" und der „Zeitlupe"
aus je drei Monate

Die Polizeidirektion teilt mit:
Die in Bremen erscheinenden Wochen¬

schriften „Revue" und „Zeitlupe" sind auf
Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutz von Volk und Staat vom
Polizeiherrn auf die Dauer von drei Mo¬
naten verboten worden.

Anmeldung für die Pflichtfortdildnngs-
schulen. Auf die amtliche Bekanntmachung
wird hingewiesen.

Abschiedsbesuchdes Berliner bremischen
Gesandten bei Hindenburg

Aus Berlin wird uns berichtet: Der
Reichspräsident empfing am Montag den
aus seinem Amt scheidendenbremischen Ge¬
sandten in Berlin , Senator Dr. Ncbelthan,
zur Verabschiedung-

Prüfung bestanden
Die Unterrichtskai,zleiteilt mit : Die Abschlichvriismig

in der staatlichen Kunstgewerbeschulehaben bestanden:
in der. Grafikklasse: H.rbcrt Arnold, Walter Schmidt,
.Gisela Meherdierks, in der Rannikunstklasse: Heinrich
Wöhlke, in der Dekorationsmaler-klasse: Hermann Dop¬
pel, Friedrich Schwabe, in der Bildhauerklasse: Eduard
Krieg, in der EodeklMe : Mraukte Wisset.
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Vertreter - es fchMen - en Volkes
Unsere nationalsozialistischen Viiegeeschaftsabseoe-neten

1. Bernhard, Otto H-, 22. 6. 80, Kaufmann
Konsul, Contrescarpe13.

2. Köwing, Ernst, 25. 7. 00. Vorarbeiter,
Huchtinger Heerstraße 167.

3. Müller, Georg, 3. 1. 93, Bäcker, Rhein¬
straße 99.

4. Markext, Richard, 7. 11- 91., Polizei¬
senator, Contrescarpe 132.

5. Wegener, Paul . 1. 10. 08, Diplom-Kol.-
Wirt, Mendestraße13.

6. Kayser, Wilhelm, 8. 12. 97, Handl -Geh.,
Wangeroogerstraße24.

7. v. Hoff, Dr., Richard, 12. 6. 80, Stu¬
dienrat, Albersstraße 14 s.

8. Haltermann. Hans, 20. 4- 98, Ingenieur,
Hamburgcrstraße234.

9. Wegener, Werner, 16. 2. 99, Vertreter,
V. d. Steintor 89.

10. Löblich, Otto, 17. 1. 99, Fahrradhändler,
Waller Heerstraße71-

11. Thiele, Kurt, 29. 7. 96. Angestellter,
Huchting, Am See 17.

12. Tiemann, Roland, 17. 9. 99, Kaufmann,
Kronprinzenstraße 21 ».

13. Westermann, Karl, 3. 4. 99, Geschäfts¬
führer. Am Wall 179/180, 2. Etage-

14. Eilert, Erich, 6. 12. 96, Kaufmann,
Hohentors-Heerstraße179.

15. Rosenkranz, Fritz, 7. 11. 03, Rechts¬
anwalt, Schwächst. Heerstr. 53, 2. Etg.

16- Laue, Theodor, 1. 3. 93, Kaufmann,
SchwachhanserHeerstraße266 ».

17. Uhde, Willy, 27. 7. 03, Straßenbahner,
Am schw. Meer 124.

18. Löbe senr., Georg, 4. 4. 79, Kleinhändl,
Lützowerstr. 85-87.

19. Gronau, Friedr., 7. 8. 95, Lehrer, Im
Ring 7.

20- Siruck, Karl,  5 . 7. 99. Bankbeamter,
Herderstraßc27.

21. Friüe, Walter, 2. 1. 81, Reichsbahnrat,
Am Barkhof 36.

22. Ertl, Dr.. Adolf, 24. 4. 80, Arzt,
Dobben 51.

23. Dr- Höffmann, Walter, 31. 1. 9Z»
Finanzberater, Schwachh. Heerstr. 53.

24. Pfeifer , Carl, 31. 10. 86, Baugeschäft.
Hardenbergstraße38.

25. Mundt, Carl. 21. 2. 80, Architekt,
Haferkamp10/11-

26. Skeuber, Ernst, 2. 11. 78, Schlächter¬
meister, Hafcrkamp 79.

27. WUbbena, Martin, 19. 4. 84, Kauf¬
mann, Rathenaustraße 19.

28. Müller, Hans. 27. 6- 02, Oberzollsekre-
lär, Bülowplatz 3.

29. Ohlrogge, Fritz, 8. 4. 04, Kaufmann,
Hohenzollernstraße120.

30. Scböning, Fritz, 24.. 12. 04, Maschnren-
arbeiter, Husumerstraße5.

31- Cordes. Gerh., 7. 8. 99, Kraftfahrer,
Stavendamm 16.

32. Castens, Ernst, 15. 1. 94, Studienrat,
Elsasserstraße 162.

33. Clausen, Anton, 23. 7. 84, Reichsbahn-
obersekretär, Contrescarpe178.

34. Bammann, Martin. 8- 12. 92. Polizei¬
meister, Katrepelcrstraße70.

35. Jung , Carl, 2. 10. 07, Handl.-Gehilfe,
Osterholzerstraße2.

36. Sievers , Heinrich, 12. 7. 05, Prokurist,
Osterdeich 92-

37. Heller, Paul , 2. 8. 99. Handl.-Gehilfe,
Osterdeich 209 E. ,

38. Rohr, Wilhelm, 5. 8. 82, Kapitän i R.,
Borgfeld, Katrepeterlandstr. 29.

39. Stelzer , Kurt, 1. 12. 93, Dentist,
Schleifmühle 27-

40. Eibers , Fritz, 12. 11. 96, Zollwacht¬
meister, Steph. Contrescarpe 4.

41. Worms, August, 22. 2. 75. Handl.-Gch.,
Hamburgerstraße210-

42. Cordes, Wilhelm, 25. 3. 98, Vevwal-
tungsassistent, Germaniastraße7.

43. Mock, Franz, 21. 5. 02, Maschinen¬
schlosser, Tchlcgelstraße4.

44. Röpke, Jann Hein, 22. 10 05, Handl.-
Gehilfe, Mainstr, 15.

45. Schubert, Dr., Karl Heinr., 7. 12. 81,
Arzt. Am Wall 125.

46 Herkt, Otto, 1. 7. 94, Straßenbahner,
Gröpelinger Heerstraße35.

47. Ständer, Karl, 12. 11. 02, Maler,
Kamphoferdamm3.

48. Groth, Willi, 21. 12. 01, Straßenbahner,
Am Dobben 150.

49. Zietlow , Theodor, 27- 7. 05, Handl.-
Genhilfe, Bohnenstraße 9.

50. Meyer, Ludwig, 29. 4. 99, Glasermcister,
Häfen 77.

51. Harjes, Diedrich, 2Z. 7.94, Heizer, Hu-
mannstraße 11.

52- Klein, Werner, 28. 11. 05, Hancck.-Geh.,
Bcsselstraße49.

53. Witte, August, 13. 1. 01, Maurer,
Wiechmannstraße27.

54. Gräsenstein. Alfred, 10. 3. 00, Posthelfer,
Brcdenkamp 13.

55. Findorfs, Alwin , 26. 9- 92, Wagen¬
meister, Bürgerstieg 3.

56. Bartsch, Michael, 15. 1. 83, Maschinen¬
bauer, Meinkenstr. 28.

57. van Scharrel, Hermann, 27. 7. 87. Kauf¬
mann Gerhardstr- 1.

58. Schröder, Albert, 24. 4. 00, Kaufmann,
Albrechtstraße 15.

59. Bretthauer, Gcdrg, 25. 8. 92, Postschaff¬
ner, Im grünen Winkel 9.

60. Olk, Edzard, 18. 8. 89, Zimmerer,
Kattenturmer Heerstraße73.

61? Krantz, Karl, 3. 12. 99, Kaufmann,
Weberstraße41.

62. Litschke, Friedrich, 29. 12. 79, Kaufmann,
Achimerstraße 3.

63. Gütte, Wilhelm, 28. 10. 92, Angestellter
bei der Behörde, Hildesheimsritr. 39.

64. Keßler, Franz, 19. 6- 99, Tankwart,
Hamburgerstraße204.

64. Mühlhausen, Ludwig, 10. 7. 93, Proku¬
rist, Hamburgerstr. 88-90.

66. Karll, Konrad, 19. 5. 70, Dekor.-
Meister, Düsternstr- 42.

67. Reinhardt, Conrad, 17. 8. 01, Bau-
Ingenieur , Woltmersh. Heerstr. 76.

6Z. Mock. Richard, 7. 12. 95, Vertreter,
Waterloostraße 49.

69. Gerlach, Karl, 22. 9- 01, Kraftfahrer.
Pagentornerstr. 4.

70. Keller, Wilhelm, 4. 6. 96. Steuer-In¬
spektor, Weißenburgerstraße51, 2. Et.

71. Eftger, Erich, 16. 8. 00, Kaufmann!
Angestellter, Sophienstraße 48.

72. Bruns , Wilhelm, 21. 2. 65, Gemüse¬
händler, Erfurterstraße 42.

73. Meyer. Johann , 24. 3. 92, Med. Sekre¬
tär, Augsburgerstraße 97-

74. Eggen, Oskar, 2. 2. 80, Vertreter. Tor-
gauerstraße 11.

75. Reineke Albert, 28. 2. 87, Friseur,
Carlshafenerstraße 7.

76 Mikkeleit, Fritz, 29. 1. 95, Postschaffner,
Jenaerstraße 7.

77. Geiß, Dr.. Karl, 31, 7. 76, Arzt. Am
Dobben 12,.

78. Sentzke, Hans, 13. 3. 90, Ingenieur»
E. W-, Gerhardstraße10 ».

79. Furmans , Werner , 2l . 3. 98, Kauf¬
mann , Kohlhökerstraße 27.

80. Harbort , Wilhelm, 14., 9. 83, Garage¬
meister, Frankfurterstraße 14.

81. Arudt , Rudolf , 2. 10. 86, Kohlenhänd¬
ler , Palmensiraße 15.

82. Gronau , Carl , 80. 7. 74, Gastwirt,
Zweigstraß-e 20.

83. Wolfs, Siegmund , 19. 6. 87, Zollassi¬
stent, Bremervörderstraße 32.

84. Rustmann , Wilhelm, 5. 9. 83, Zigarren-
sortierer , Uoretstraße 40.

85. Langer , Walter , 8. 10. 01, Angestellter
bei der Behörde, Werrastraße 33.

86. Burmeister , Hinrich, 22. 6. 77, Buch¬
drucker, Hutfilterstraße 12-14.

87. Wiebke, Karl , 8. 1. 95, Handl .-Gehilfe,
Elbstraße 2.

88. Jscrmann , Heinr ., 8. 5. 99, Diplom-
Ingenieur , Kohlhökerstraße 10.

89. Krüger , Karl , 2. 1. 99, Buchhalter,
Mozartstraße l9.

90. Sölber , Ernst , 4. 12. 01, Posthelfer,
Osternburgerstraße 30.

91. Schaper , Hermann , 29. 3. 02, Inge¬
nieur , Hansastraße 100.

92. Drösle, Karl , 17. 7. 93, Fensterputzer,
Würzburgerstraßc 62.

93. Hildebrand , Hermann , 26. 6. 76. Bnnk-
borsteher, Gabriel -Scidlstraße 22.

91. Becker, Karl , 20. 4. 97, Gärtner , Bnse-
straße 6.

Lsmhgsdies
1. Heidcr. Otto , 26. 5. 96, Ingenieur,

Habenhausen, Schwedenstraße 15.
2. Siedenburg , Hinrich, 30. 3. 90, Gast-

und Landwirt , Niederblockland 4.
3. Drewes , Jonnh , 1t . 9. 96, Viehhändler,

Huchting, Oberviehlanderstraße 37.
4. Bnda , Gerhard , 15. 12. 96, Landw. Be¬

amter , Oberneuland , Landstraße 151.
5. Schierloh , Hans , 30. 7. 05, Kleinhänd¬

ler , Habenhausen, Dorfstraße 32.
6. Flothmeier , Hinrich, 17. 11. 71, Land¬

wirt , Niederblockland 11.
7. Mehbohm, Hinrich, 2. 1. 83, Landwirt,

Alter Dorfweg 4.
8. Wolslau -, Albrecht, 25. 12. 03, Kauf¬

mann , Oberneuland , Heerstraße 75.
9. ^ agehorn , Johann , 13. 5. 94, Maurer,

Huchting, Obcrviehlanderstraße 167.
10. Wirst, Heinrich, 17. 12. 06, Kraft¬

fahrer , Habenhausen, Landstraße 255.

VeschlWe-es Senats
Der Senat beschloß in seiner Sitzung

vom 27. März dem Unwesen des Doppel-
verdienens zu steuern. In diesem Zusam¬
menhang wurden folgende Beschlüsse gefaßt:

Die Pension, die der Direktor der Orts¬

krankenkasse Herr Rhein als ehemaliger
Senator bezieht, wird gestrichen. Ebenso
wird die Sonderzulage, die der Direktor
der Erlcuchtungs- und WasserwerkeDr.
Schütte über sein normales Gehalt hinaus
erhält, gestrichen-

Weiter ist in Aussichtgenommen, daß die
Gehälter der bremischen Senatoren auf das
Maß zurückgeführt werden, das auch in an¬
deren deutschen Ländern mit nationalen Re¬
gierungen angewandt wird oder ge¬
plant ist.

In Vorbereitung ist ferner eine Neurege¬
lung des Pensionsgesetzes für die bremi¬
schen Senatoren.

MMlk -UNÜ tzui-

Keine Auslandsreise der Flotte
Die Reichsmarine teilt uns mit:
Die von den Flottenstreitkräften der

Reichsmarine Anfang April geplante Aus¬
landsreise fällt wegen der Aenderung des
Ausbildungsprogramms der Flotte aus.
Es wird gebeten, hiervon Kenntnis zu
nehmen.

Zum 70. Geburtstage Pros. Nößlers
Ein Glückwunschschreiben des

Bremer Senats
Der Präsident des Senats , Bürgermeister

Dr.. Markert, sandte an Herrn Professor
Nößler anläßlich seines 70. Geburtstages
ein Glückwunschschreiben. In diesem Schrei¬
ben gedenkt der Senat dankbarder großen
Verdienste, die Pros . Nößler sich in seiner
langjährigen Tätigkeit als.  Organist des
St . Pctri -Domes und als Leiter des Dom¬
chors, sowie auch namentlichals schaffender
Künstler nicht nur um das Musiklebenunse¬
rer Vaterstadt, sondern in hervorragendem
Maße auch um die Pflege und Förderung,
deutscher Kunst und Kultur erworben habe
Es wird dem Wunsch Ausdruck gegeben,
daß Professor Nößler noch lange Jahre für
die hohen Ideale eintreten könne, von
denen er sich in seiner künstlerischen Wirk¬
samfeit stets unbeirrt habe leiten lassen und
die hoffentlich in Zukunft unseren« Volke
wieder rein und ungetrübt erstrahlen
werde.«

Die Kinder-Rundslüge über Bremen
werden mit heute mittag beendet und ha¬
ben dann annähernd 2500 Kinder an diesen
interessanten und lehrreichen Flügen teil¬
genommen. Da die Maschine D 2197 unter
dem bewährten Flugkavitän Krikcldorf am
hentigen Dienstag nachmittags um 4 Uhr
nach Berlin zurückfliegen muß, können
keine Anmeldungen mehr angenommen
werden. Es ist jedoch beabsichtigt, entweder
vor oder nach den großen Ferien diese
Stadtrundflüge zu wiederholen. Bei dieser
Gelegenheit möchte der Fremden-Perkehrs-
vcrcin allen denen danken, die zu diesem
großartigen Erfolge beigetragen haben:
neben dem rührigen Leiter Herrn Schnell,
den Flugkapitänen Krikcldorf und Fischer
von der DeutschenLufthansa, dem uner¬
müdlichen Herrn Albrecht von der Aus¬
kunftsstelle des F. V. V. am Baynhof»
Fräulein Seyde vom Lloydreisebüro und
OberwachtmeisterSchulz von der Flug¬
hafen-Polizei . — Kommenden Sonnabend
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stndcu auf einer anderen, gleich großen
Maschine Flüge für Erwachsene zürn ver¬
billigten Preise von 6 RM. (einschließlich
Versicherung) statt und sind Meldungen
hierfür direkt an die Deutsche Lufthansa
(Telephon R. 4353) aufzugeben.

Fritz Schlotte,
Vorsitzender vorn Verkchrs -Ausschnß des

Freindcnvcrkehrs -Vercins

Dsppel-Auhjlmrm
Es ist zwar selten, daß zwei Doppelseste an ei¬

tlem Tage begangen werden können. Silberhoch¬
zeit — welch eine Fülle ungeahnter Erlebnisse und
Freude », aber auch welch Inbegriff unendlich
großen Kampfes für zwei Menschen, denn'» das
Leben eine Ilnmenge Arbeit auftrug - Drs Ehe¬
paar Friedrich Berg er  auf dem Werder , In-
liushöh , beim Wasserwerk, kann diesen Tag In gei¬
stiger und körperlicher Frische feiern nnd zwar
in einer Zeit , in der mehr denn je Hoffnung ekle
Menschen wieder umfaßt nnd auch dieses Ehepaar,
das dazu noch auf ein Wjährigcs Geschäftssnbi-
käum zurückblickenkann, sicher wieder neue Kraft
schöpfen wird zu weiteren ansehnlichen Erfolgen.
Treulich durch schwerste Jahre führte Friedrich
Berger seinen Gartenbaubetrieb nnd konnte den¬
noch durch äußersten Fleiß nnd größte Beharr¬
lichkeit alle Hindernisse, die sich ihm in den Weg
stellten, beseitigen und sein Geschäft an deren Auf¬
bau außer seiner Ehefrau noch 5 Kinder erfolg¬
reich mitgewirkt haben , zu jenem Betrieb ent¬
wickeln, der heute weit über Bremens Grenzen
binaus bekannt und wegen seiner vorzüglichen
Leistungsfähigkeit hoch geschätzt wird . Beispiels¬
weise errang Friedrich Berger bei einer Garten¬
bau -Ausstellung in der Weserlust die Bremer Gol¬
dene Medaille . Wir wünschen dem Ehepaar noch
einen gesunden, frohen Lebensabend und für das
geschäftliche Wohlergehen ein kräftiges vivsl
crsscet klarest ! ^

Eichungspflicht für Bicrkam.cn
Nach dem Erlaß des Preußischen Mini¬

sters für Handel und Gewerbevom 30. Juni
1931 betr. Eichungspflicht für Bierkannen
sind die vorhandenen Bierkannen mit
Drahtbügcl oder anderem Patentverschluß,
soweit sie in Schankwirtschaftenverwandt
werden, bis zum 1 April 1933 mit Fttll-
strich und mit der Bezeichnung des Sollin¬
halts zu versehen, und es sind nur noch
vorschriftsmäßige Bierkannen neu zu be¬
schaffen. Von amtlicher Seite wird hierzu
bemerkt: Obgleich der Erlaß an sich schon
eine Erleichterung für den Uebergang dar¬
stellt, bestehen hier in Anbetracht der ge¬
ringen Zahl von vorhandenen Bierkannen
gegen eine vom Paragr . 2 Abs- 1, Ziffer ^
des Schankgefäßgesetzesvom 20. Juli 1883
abweichendeZulassung keine Bedenken, je¬
doch nur für gebrauchteBierkannen, sofern
der an der Kanne gekennzeichnete Sollinhalt
mit dem Füllstrich sonst übereinstimmt. Ge¬
brauchte Bierkannen, die z. B . knapp 3
Liter fassen, dürfen mit der Bezeichnung
2l4 Liter und entsprechenden! Füllstrich ver¬
sehen werden.

Niitglicdersperreder NSDAP.
in Bremen

Die Kreisleitung Bremen teilt mit, daß
für den gesamten Kreis Bremen ab heute
eine Mitgliedersperreeintritt.

April -Umzug und Stromabnehmer
Umziehende Stromabnehmer weist das Elektrizi¬

tätswerk in der heutigen amtlichen Bekannt¬
machung darauf hin , daß alle Arbeiten an elektri¬
schen Anlagen , die von ihm mit Strom versorgt
werden, nur von solchen Installateuren ausge¬
führt werden dürfen , die zur Ausführung vcn An¬
schlußanlagen an das städtische Ekektrizitätswerk
zugelassen sind. Ueber die Zulassung besitzt der
Installateur einen Ausweis . Telephonische Aus¬
kunft hierüber erteilt das Elektrizitätswcrk unter
Weser 84 041. Auch das Abtrennen und Wicder-
anschlreßen der Beleuchtungskörper gehört zu die¬
sen, den zugelassenen Installateuren vorbehalten
Arbeiten . Wer Prüsgebühren und andere Unan¬
nehmlichkeiten, gegebenenfalls sogar Stromsperre,
vermeiden will, beachte diese Bestimmungen.

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel
werden die neuen polizeilichen Meldevor¬
schriften erneut in Erinnerung gebracht . Da¬
nach ist der Zu -, Um - und Abzug jed-er
Person innerhalb einer Woche bei dem
zuständigen Distriktspolizeibnro anzuzeigen.
Zuziehende Personen haben die zum Aus¬
weise über die Heimat -, Familien - und Bs-
rnssverhültnisse erforderlichen Papiere bei
der Anmeldung vorzulegen,

Znr Morbsache Gendarnleriekoinmissar
Hedemann in Huchting teilt uns die Krimi --
n-alpolizei Bremen mit , daß der zweite
Täter am 27 . März morgens , in der elter¬
lichen Wohnung ermittelt und festgenom¬
men worden ist . Er ist in vollein Um¬
fange geständig.

Senator Laue bei der Schupo
VlutSbeüdetMM zwischen SA. und Schupo besiege«

Es wirst ein bezeichnendes Licht auf die
Lebensauffassung vergangener Tage , wenn
mau kürzlich beobachten konnte , welche
Perwnndernng bei den Beamten , der Stm --
derstraße herrschte , als Senator Laue  in
der Kantine des Oberbezirks erschien.

Senator Laue hatte das Bedürfnis , nicht
nur die Unterkünfte der Ttaderstraße keiv-
ncu zu lernen , um sich davon zu überzen - '
gen , wie seine ihm anvertrauten Beamten
'untergebracht sind , sondern um eine kurze
Stunde nnier den Beamten zu weilen , die
in den: schweren Kamps der letzten Jahre
ihre treue nationale Gesinnung immer wie¬
der bewiesen haben.

Nachdem die anwesenden Beamten aus
den verschiedenen Unterkünften und Kan¬
tinen zusammengetrommelt waren , hielt
Senator Laue eine kurze Ansprache , "nr
der er folgende grundsätzliche Feststellun¬
gen machte:

Ich weiß , daß ein Teil von Ihnen über
mein Erscheinen erstaunt setn wird . Dieses
Erstaunen ist aber ganz unangebracht , denn
die neue Zeit , die jetzt hereinbricht , wird
auch manche äußerlich sichtbaren Wand¬
lungen mit sich bringen . Sie konnten aller¬
dings nicht erwarten , daß der Senator
alten Systems hier bet Ihnen je hätte tu
die Erscheinung treten können . Ueber legen
Sie aber bitte einmal selbst , ob zu den
Herren des alten Systems irgendwelche
Bindungen vorhanden gewesen sind , die
auch nur den Gedanken eines solchen Be¬
suches hätte auskommen lassen können . An¬
ders liegt die Sache bet uns . Wir haben
Jahre im Kampfe Schulter an Schulter
gestanden . Wäre bet Ihnen nicht der ge¬
sunde Instinkt treudeutscher Gesinnung vor¬
handen gewesen , dann .hatte der Kampf der
nationalsozialistischen deutschen Freiheits¬
bewegung hier in Bremen mit ganz anderen
Opfern erkauft werden müssen . Drei Na¬
men sind unauslöschlich in unsere Herzen!
cingegraben : Gössel , Talle und
Decker.  Die Blutsbruderschaft zwischen
der nationalsozialistischen Front und der
Schupo wurde damit besiegelt . Ich spreche

Ihnen allen meinen Dank aus für Ihre
aufopferungsvolle Tätigkett der letzten
Jahre und gleichzeitig meine Bewunderung
darüber , daß Sie bei all Ihrem schweren
Dienst , der sich über Tag und Nacht er¬
streckte, stets gleichmäßig freundlich und zu¬
vorkommend waren . Glauben Sie nicht,
daß diese Kameradschaft nun , nachdem ich
ein hohes Amt übernommen habe , beendet
ist , im Gegenteil , durch meinen Besuch bei
Ihnen will ich beweisen , daß ich doppelt die
Pflicht fühle , mich jetzt nicht isolieren ,SU
lassen .sondern mich mitten unter Sie zu
steilen um dadurch auch äußerlich zu be¬
weisen , daß das Streben der nationalsozia¬
listischen Bewegung nach wahrer Volksge¬
meinschaft kein leerer Wahn ist . Wollen
Sie mich bei Ihren Zusammenkünften ge¬
legentlich unter sich haben , lassen Sie es
mich wissen . Ich werde gern kommen , wenn
mich nicht anderweitige dringende Geschäfte
im Dien -ste unseres Vaterlandes abhalten
sollten.

Ich erkläre es hiev ausdrücklich und bitte
es den abwesenden Kameraden zu übermit¬
teln , daß ich auch in Zukunft für jedermann
zu sprechen bin , wem : er glaubt , mir Mit¬
teilungen machen zu müssen , die im Inter¬
esse des Aufbaues unseres Vaterlandes nicht
verschwiegen werden dürfen.

Ich weiß , daß Ihre Ihnen direkt überge¬
ordneten Führer meine Auffassung von der
deutschen Volks,gemeiuscbatt teilen und
Ihnen in Ihren kleinen Sorgen und Be¬
schwerden zur Seite stehen.

Wenn ich von irgendetwas fest überzeugt
bin , dann 'davon , daß die Schupo ihre
ganze Kraft in den Dienst des Aufbaues
unseres Vaterlandes setzen wird und somit
habe ich alles Interesse daran , mich mit
meiner ganzen Person dafür einzusetzen,
daß eine enge Zusammenarbeit zwischen
der SA . und den polizeilichen Organen
herbeigeführt wird.

Im Anschluß au diese kurze aber ein¬
drucksvolle Kundgebung besuchte Senator
Laue  noch das Offizierskasino , woselbst er
kurze Zeit verweilte.

„Der Onkel aus Amerika".
Am Sonnabend, 1. April, abeud-Z 8.1ä

Uhr, findet im Lortzing-Theater unter der
Direktion des Pg . Chr. Rousevillc die
Wiederholung des mit großem Beifall auf¬
genommenen Lustspiels

„Der Onkel aus Amerika"
mit Gesang in 3 Akten statt. Der Eintritts¬
preis für Pg . und ihre Angehörigen beträgt
—.20 Pfg . inkl. Steuer.

Da dieses köstliche Lustspiel schon
lOOOOden angenehme Stunden bereuet hat,
so hoffen und wünschen wir auch für diesen
Abend ein volles Haus. Kartenvorverkauf.

Unfälle . Ein 9 Jahre alter Knabe aus
der Bonifaciusstraße hatte sich ohne Wissen
des Fahrers auf die Koppelstange des An¬
hängers eines Lastkraftzuges gesetzt und
fiel während der Fahrt herunter . Der
Knabe wurde von dem Anhänger überfah¬
ren und schwer verletzt . An den Folgen ist
er im Diakonissenhaus inzwischen verstor¬
ben . — Ein 6 Jahre altes Mädchen aus der
Kornstraße wurde beim Ueberschveitcn bey
Fahrstraße von einem auswärtigen Kraft-
wagen erfaßt , zu Fall gebracht und verletzt.
Das Mädchen erlitt eine klaffende Wunde
über dem rechten Auge , die im Willehad-
haus genäht werden mußte . Ob innere
Verletzungen vorliegen , muß die Unter¬
suchung ergeben . — Eine Radfahrerin aus
der Marterburg wurde auf der Straßen¬
kreuzung Schleifmühle - Schwachhauserhecrstr.
von einem Kraftwagen angefahren . Der
Kraftfahrer brachte die Verletzte mit sei¬
nem Wagen in die Große Krankenanstalt,
wo eine Gehirnerschütterung - festgestellt
wurde . — Au der Ecke Ncustadtswalt - Kleine
Allee stießen ein Personenkraftwagen und
ein Lieferwagen zusammen . Eine Person
erlitt leichte Verletzungen am Auge . —
Bei der Rhiensbergerstr . fuhr ein Kraft-
wagen in die kleine Wümme . Personen
sind nicht verletzt worden . — Am Panzen-
berg stieß ein Personenkraftwagen mit einem
Blitzkarren zusammen . Der Führer des
Blitzkarren zog sich leichte Verletzungen zu.

Stim ««KLtzsste«
„Eine Tür geht aus"

Ab heilte, Dienstag, gelangt gleichzeitigim Avollo-
Theater und Hansa-Theater der so außerordentlicher¬
folgreiche Kriminal-Tonsilmschlager„Eine Tür geht aus"
nrit Hermann Sveelmans, Erika Fiedler, Lily Rvdien
u. a. in den Hauptrollen zur Vorführung. Als zwei¬
ter Film, läuft der sensationelle Zagd-Exvcditionsfilm
„Jngagi "' (Der Herr der Wildnis), ein Film von atem-
raubender Svannung vom ersten bis zum letztenBild.

Goethebund.  Doncrstag , 20 Uhr, im Bremer
Schauspiclhause„Die erste Geige", Lustspielvon Gustav
Wied. Karten zum bekannten Einheitspreise an der
Kasse des Schauspielhauses(10.30 bis 19.30 Uhr).

Stadttheater.  Heute , Dienstag, letzte Wieder¬
holung von Schillers herrlichen„Räubern". Es wird auf
diese letzte Gelegenheit (auch für Schüler) hingewiesen,
die hinreißende Aufführung dieses großen Freiheits¬
dramas zu genießen.

Die Wagner - Fest spiele im Stadttheater
werden nunmehr mit dem dritten Zyklus („Meistersin¬
ger", „Tristan und Isolde" und „Parsifal") fortgesetzt.
Den „Tristan" wird der berühmte Bayreuther Bertrcter
des „Tristan", Gunna Graarund von der Staatsover in
Wien. singen. Die Ausgabe des Sonder-Abonnements
für diese drei Vorstellungen findet täglich stgtt» ab
Freitag, den 1. April. Einzelverkaufzu Opernpreisen.
(Siehe besondere Anzeige.)

K « S VSWWSK
NS . Scgelsliegcrgruppe Bremen

Wir nehmen jetzt wieder einige Parteigenossen über
21 Jahre als aktive Mitglieder auf. Anmeldungensind
zu richten mit Vor- und Familien Namen, Geburts¬
datum, Wohnung nnd Berns an Pg. Friedrich Krabn,
Hegelstraße49.

Radio - Club Bremen  e . D
Ein neuer Kursus des Herrn Dreier  von der Techn.

Hochschule in Stuttgart : „Meß-Jnstrumcnte und ihre
vielseitige Verwendungsmöglichkeitfür den Radio-Ama¬
teur" beginnt am Donnerstag,  30 . März, 20.15
Uhr, i,n Laboratorium des Radio-Klub, Altenwail 27III.
Der Kursus wird an jedem folgenden Donnerstag
fortgesetztund insgesamt 5 Abende umfassen.

Haüsfrauenverein Bremen  e . V- Berufsor¬
ganisation, Ansgarikirchhof10. Heute Dienstag, den
28., 16 Uhr: Vortrag von Fräulein Gewerbeoberl. M.
Teuchert, über Frauenschultvven, der auch Nichtmit-
gliedern, besonders Müttern heranwachsenderTöchter
sehr emvfohlen wird. Der für diesen angesagte Vor¬
trag über den freiw. Arbeitsdienst, wird auf spätere
Zeit verschoben.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
28. März:  Zum Problem der Verhütung unwer¬

ten Lebens. Vortragsreihe veranstaltet vom Aerztlichen
Verein, von der Juristischen Gesellschaft, vom Natur¬
wissenschaftlichen Verein und der Pastorengemeinschast.
4. Vortrag. 20 Uhr, im kleinen Glockensaal: Pros.
Walter - Bremen: „Was ist unwertes Leben vom
Standpunkt des Rassenhygienikersaus gesehen?" Kar¬
ten an der Abendkasse.

29. März:  Olbersgesellschaft. 20 Uhr, Seefahrt¬
schule: Pros . M. Voelkel - Bremen: „Theorie und
Praxis der Aufstellungeines varallaktischenFernrohrs"
(mit Uebungenam Zeiß-Refraltor der Sternwarte). Nur
für Mitglieder.

3l . März:  Verein Deutscher Chemiker, Naturwissen¬
schaftlicherVerein, 20 Uhr, Oberschulean der Karl-
straße: Pros . Dr . Simon,  Direktor des Anorganisch-
ChemischenInstituts der Tech». Hochschule Dresden:
„Die Bedeutung des Eisens als Katalysator für Phy¬
siologische Vorgänge" (mit Lichtbildern). Nur für Mit¬
glieder. .— PhilosophischeGesellschaft, 20 Uhr, Klub¬
raum des Künstlervereins, Glocke: „Natur- und Gei»
steswissenschaftcu". Aussvrache-Abenb. Für Mitglieder
und Gäste. ^

1. Avril:  Olbersgesellschaft, 20 Uhr, Sternwarte
in der Seefahrtschule: Veobachtungsabend. Leiter: Fr.
Frevert — Dr. Finke. Nur für Mitglieder.

Gemrindrausschuß der Waller Üirchi
Die Hauptversammlung, die am Donnerstagalrnd im

Gemeindehausetagte, wurde vom verwaltend. BauherrnA
Sarlander  mit einer Begrüßungsansvracheeröffnet,
in welcher der Erwartung Ausdruck gegeben wurde, daß
Religion und Kirche in Zukunft wieder mehr zur Gel¬
tung konimenwürden. Das Andenkendes verstorbenen
Gemeindevertreters Herrn. H. Rolf  wurde durch Er¬
heben von den Sitzen geehrt. Herr Sarkauder teilte
die Beschlüsse des letzten Kirchentagesder Bremischen
EvangelischenKirche mit. Die Erhöhung der Kirchen¬
steuer von 5 auf 6 Prozent der Einkommensteuersei
nur cknter dem Zwange der Not und mit schwerem
Herzen vorgenommenworden. Wesentlichsei, daß die
Erhöhung von den meisten Steuerzahlern kaum gefühlt
werden würde, weil die Kirchensteuernach der Ein¬
korn,nenstenerberechnet und diese bekanntlich insolge
der Wirtschaftskrise sehr stark zurückgegangen sei. Auch
müsse berücksichtigt werden, daß wir in Bremen immer
noch weit hinter den Kirchcnstcucrsätzcn im übrige»
Deutschlandznrückblieben. Die Neuregelung des Bau¬
sands der Bremischen Evangelischen Kirche
habe die Waller Kirchengemeinde von einer drückenden
Sorge befreit, was mit lebhaftem Dank begrüßt
werden müsse. Der ausführliche Jahresbericht des
Herrn Pastor Klein,  sowie der Kassenbericht des Bau¬
herrn wurde mit Interesse entgegengenommen. Die Ent¬
lastung erfolgte einstimmig. Der zweite Bauherr Chri¬
stian Mittelstorb,  svrach beiden Herren für ihre
umfangreiche, ehrenamtlicheArbeit herzliche» Dank aus.
Darauf fand die erste Beratung der vom Ktrchenvor«
stand vorgelegten Neuberatung der Gcmeindcvcrfassmig
statt. Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis: In den
Gerne mdeausschutzwurden neu gewählt die Herren
Dr. mcd. Walter Franke und Hinrich Rathjen: Herr
Linrich Wätjen  wurde aus weitere acht Jahre in
seiner Eigenschaftals Vorstandsmitgliedbestätigt. Dem
wegen seines Alters und seiner Krankheit ausgeschie¬
denen Herrn Hein  wurde der Dank für seine lang¬
jährige Zugehörigkeitzum Gcmeindcausschußzum Aus¬
druck gebracht. Die Herren Mittelstorb, Cordes und
Lorenz sollen die Neubearbeitung der Hcizungssrag«
für die Kirche vorbereiten. Da der Mangel einer Kir-
chenfahne unangenehmempfundenwurde, wird der Vor¬
stand sich um die Beschaffungeiner Fahne bemühe».
Die Gemeindeversammlung(Konvent) wurde auf Don¬
nerst« g,  30 . März, 20.15 Uhr, im Gemeindehause
festgesetzt. Der Waller Jugendbuud feiert mn Sonntag,
den 2. April, sein sechsjährigesBestehen, und ladet aus
diesem Anlaß die Gemeinde zu einem Bunten Abend
ein. Das Eintrittsgeld ist sehr niedrig bemessenund.
soll znr Deckung der Unkosten dienen.

St . Stephani - Kirche:  Am Sonntag, 2. Avrih,
abends 8.15 Uhr, findet in der St . Stehhani-Kirche ein
geistliches Konzert statt, ausgeführt vom St . Stevhani-
Kirchcnchor unter Leitung von Friede. Alpert und unter
Mitwirkung von Wilh. Evers, Orgel. Es werde»
Kantaten-CHSre, sowie der Schlubchora. d. „Matthäus-
Passion" von Joh . Seb. Bach und das Sallelnja
aus dem „Messias" von Georg Fr . Händel zu Gehör
gebracht. Der Reinertrag ist zum Besten des St . Sie,
Vhani-Dialonissen-Bereins bestimmt. Karten zu U—
Reichsmarksind an der Kasse zu haben.

Kultnrausschuß der Bremer Winterhilf»
Herr Professor Dr. Waldmann spricht am Mittwoch,

den 5. Avril 1933, im Vortragssaal der Kunsthalleüber
den Maler „Adolf von Menzel". Der zunächst für
diesen Tag vorgesehene Vortrag über „Arnold Böcklin"
wird am 12. Avril stattfinden. Beide Vortrüge finde»
abends 20 Uhr statt.

Karten sind zu haben bei den Vermittlern und Ver¬
mittlerinnen des Arbeitsamtes. — Eintritt und Gar¬
derobe frei.

WsWUWettsabmdM CMuo
Das war ein genußreicher, spannender und wohltäti¬

ger Abend. Genußreich deshalb, weil wieder einmal eine
Grupve immer noch lebensfroher Menschensich in den
Dienst einer guten Sache stellte (NotgemeinschaftBre¬
mer Bühnenkünstler) und somit stets von ihrer unaus¬
löschlichen Fröhlichkeitin die Seelen derjenigen trägt,
die wenig oder gar keine Gelegenheit haben, einmal
einen spannendenAbend zu verleben- Spannend darum,
weil dieses Mal eine Operette über die Bretter ging,
schneidig, schmissig, vou zündenden Melodien begleitet,
ein wienerischesMilieu, mit unverfälschtemFrohsinn,
gerade Passend für einen wohltätigen Abend. Wohl-
lätig aus dem Grunde, weil sich hier Menschenzu¬
sammenfanden, denen es durch die ungeheure Notzeit
nicht möglich ist, eine derartige Ausführung zu be¬
suchen. Und wer etwa glauben sollte, daß diese Be¬
sucher, die sich aus allen Schicksten unseres Volkes zu¬
sammensetzten, wenigerInteresse an diesen Vorstellungen
hätten, der sah sich bitter, ganz bitter getäuscht. Net»,
sie haben ein Anrecht, schönes, echtes, deutsches Spiel
mitzuerleben, und sie dürfen es, dafür sorgt in dan¬
kenswerter Weise von Zeit zu Zeit der Kulturausschuß
der Bremer Winterhilfe. — Es sind zwei Bilder, die
sich aus den Gesichternwtderssiegeln: zum einen, ver¬
härmte, von ungeheuren Sorgcnzügen durchwehte Ant¬
litze, zum andern: stolze Freude derjenigen, dje durch
ein Prachtvolles Spiel in die Welt der heiteren Muse
versetzt und jetzt dankbar alle Vorbereitungen anerken¬
nen. Das ist es, was jeden, der eineni solchen Abend
beiwohnt, besonders packen muß, nämlich, daß sie trotz
aller Arbeitslosigkeitnnd der damit verbundenenseeli¬
schen nnd finanziellen Geschlagenheitnicht verzweifeln,
denn dieser, ja eigentlicherjeder Abend beweist immer
auss neue: Hier ist noch Hoffnung vorhanden, hier
offenbart sich noch Vertrauen zu einer besseren Zu¬
kunft: „und im Unglück nun erst recht". —lz.

Geschäftliches,
Ueber die große „N ordw est deu ts che Bau - Aus¬

stellung"  mit ihrer hauswirtschastlichenAbteilung
„Im Reich der tausend Wünsche" und ihrer Sonderschau
„Eigenheim, Wochenendund Parzelle" hört man nur
eine Stinmie des Lobes, sowohl über den Aufbau
der Ausstellung, als auch über die Vielseitigkeit. Meh¬
rere 1000 Menschenbesuchtenam Sonntag die Aus¬
stellung, und auch von auswärts waren mit großen
Geseilschasts-Oinnibussen und mit der Eisenbahn sehe
viele Interessenten erschienen. Wie wir hören, wird
sogar trotz der schlechten Zeiten flott verkauft. Sehr
viel Interesse besteht für die kleinen Eigenheim- nnd
Wochenendhäuser. Es sei darauf aufmerksam gemacht,
daß heute, morgen und Donnerstag im Umkreise von
75 km um Bremen von der Reichsbahn Sonntags-
fahrkartcn ausgegebenwerden, die in der Ausstellung
abgestempelt werden müssen. Auch am gestrigenMontag
setzte bereits in den Vormittagsstunden ein sehr leb¬
hafter Verkehr, besonders von auswärts, ein. Es ist
zu hoffen, daß auch die GeschästSwelt und die Hotels
und Restaurants in der Stadt hiervon entsprechende»
Nutzen haben.

Einer der getreuen Beamten Friedrich des Großen
war auch Paul Mouson, geboren am 29. 8. 1734: ge-
starben am 16. 2. 1808. Der Sohn dieses kerndeutsche»
Mannes hat 1798 in Frankfurt a. Main die bekannte
Firma I . G. Mouson u. Co., gegründet. 135 Jahr«
rastloser Arbeit haben die Firma zu einer der bedeu¬
tendste» deutschen Feinseifen- und Parfümeriefabrike»
werden lassen.
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Eine ganze Vehörde bekennt sich zmn

Nationalsozialismus
Kürzlich hatte die NS .°-Arbeitsgemeill >-

schaft der bremischen Beamten zu einem
Sprechabenb in Cafe Bremen in Oslebs-
Kansen die Beamten der Strafanstalt ge¬
laden . Der Besuch war über Erwarten gut,
es fanden sich ca . 80 Beamte ein . Pg.
Cordes  referierte über Ziel und Zweck
der NS .-Arbeitsgemeinschast . Es dürfe nicht
sein , führte Pg . Cordes aus , daß der Be¬
amte noch länger im Sinne des Marxis¬
mus , der sich des öfteren ganz offen als
Feind der nationalen Belange des Deut¬
schen Volkes erklärt habe , beraten und
geführt werde . Es müsse ein - gründlicher
Wandel in der Führung des ADV . und der
anderen Gewerkschaften erfolgen . Es sei
eine irrige Auffassung , wenn von der Be¬
amtenschaft angenommen werde , daß die
Nationalsozialisten die Gewerkschaften und
Berufsoertretungen zerschlagen würden . Im
Gegenteil , man wolle , daß diese Gewerk¬
schaften im Sinne der nationalsozialistischen
Idee aufgezogen und endlich positive Arbeit
leisten , sich um die Belange ihrer Mitglie¬
der kümmern und als Vertretung eines
Teiles des deutschen Volkes deutsche In¬
teressen vertreten und nicht international
wirken solle . Es sei an der Zeit , das An¬
sehen des Beamtentums endlich wieder
herzustellen , unsaubere Elenrente auszu¬
schließen , den Beamten wieder zu dem zu
machen , was er in Vorkriegszeiten gewesen
war . Dies könne nur erreicht werden , wenn
der Beamte fühle und wisse , daß er als
Staatsdiener für dieser: Staat alles einzu¬
setzen habe , was er sei , es müsse ihm wie¬
der in Fleisch und Blut übergehen , Deut¬
scher  zu sein . Der Beamte solle nicht nur
Gehaltsempfänger sein . Adolf Hitler habe
die Arbeitsgemeinschaften ins Leben ge¬
rufen , damit die Beamten in seinem Sinne
am Wiederaufbau des deutschen Staates
mithelfen können . Das Arbeitsgebiet der
Arbeitsgemeinschaft umfasse alle Dienst¬
fragen . Jedes einzelne Mitglied der Ge¬
meinschaft habe Anspruch darauf , gehört zu
werden öftres jeden Interesse werde ge¬
wahrt werden . Die Arbeitsgemeinschaft sei
nicht , wie bisher die Gewerkschaft , eine
Sprungbrett für einzelne Bonzen sondern
wie der Name schon besage , man wolle
arbeiten,  nur so könne Staat und Wirt¬
schaft gesunden . Während einer eingelegten
Pause wurden dann Aufnahmccrklärnngen
entgegengenommen . Es ergab sich dann ein
fast einstimmiges Eintreten für die Ideen
Adolf Hitlers . Nachdem noch einige Ver¬
treter der Beamtenschaft der Strafanstalt
zum Thema gesprochen hätten , ergriff der
zum Fachschaftsführer ernannte Polizei-
inspektor O . Wegen er  das Wort , indem
er seine Kollegen aufforderte , ihm das
Vertrauen , das er zur Ausübung seines
Amtes unbedingt haben müsse , entgegenzu¬
bringen.

Nach dem Schlußwort , in welchem Pg.

Cordes nochmals auf das ideale Ziel unse¬
res Führers Adolf Hitler hinwies , schloß
Pg . Seeger  die Versammlung mit einer
nochmaligen Aufforderung an die Kollege » ,
jederzeit für Recht und Gerechtigkeit einzu¬
stehen , die gesamte Bewegung werde des¬
gleichen für den einzelnen einstehen.

Mitglieder - Versammlung in der Neustadt
In dem bis auf den letzten Platz ge¬

füllten Saal (Weidmanussaal ) hielt die
Ortsgruppe N custadt - Süd  ihre Mit -
gliedervcrsammlung ab. Zu dem Thema
„Eine Abrechnung " sprach Pg . RovekamP
und fesselte mit seinen anregenden Ausfüh¬
rungen sämtliche Zuhörer so, daß er in
seiner Rede oftmals von großem Beifall
unterbrochen wurde . Ausgegangen von,
Entstehen des Marxismus und seinen Be¬
gleiterscheinungen in Deutschland , führte er
die Gedankengänge noch einmal zurück auf
die Anfänge des Nationalsozialismus . Hit¬
ler fei als erster so .machtvoll gewesen , das
deutsch« Volk vor dem Ehaos in das wir
sicher gekommen wären , zu retten . Alte
Vorgänger der heutigen nationalen Regie¬
rung wären garnicht gewillt gewesen , die
Schäden zu beseitigen , zudem hätten die
scharfen Kenntnisse und die klare Beur¬
teilung der ganzen Lage diesen Leuten ge¬
fehlt , da nur ein Adolf Hitler dazu berufen
sei , das deutsche Volk wieder zur Macht zu
führen . Noch sei der Endsieg nicht errun¬
gen , es gelte jetzt als mächtigste Bewegung
den Kainpf fortzusetzen . Pg . Rövekamp
erntete überaus reichen Beifall für seine
interessanten Worte und die Ankündigung
eines neuen Vortrags innerhalb dieser
Ortsgruppe wurde dankbar entgegenge¬
nommen.

In dem Siegheil auf den Führer und dem
Horst -Wesfel -Lied klang die Versammlung
aus , die zudem ein guter Schulungsabend
war . — kz.

Ortsgruppe Hastedt
Am kommenden Mittwoch , 29 . dz ., findet ein öf¬

fentlicher  Svrechabend der NSBO und Ortsgruppe
bei Schlosser , Ecke Föhrenstr ./Postweg . statt um 20.30
Uhr . Es ist Pflicht , baß alle  Hastedter Pg 's erschei¬
nen und jeder mindestens einen Shmvachisierenden mit¬
bringt.

Achtung! Amtswalter Ortsgruppe Fmdorjs!
Heute , Dienstag , pünktlich 20.30 Uhr . bei Meher,

Ecke Admiral -/Herbststraße , äußerst wichtige  Amts-
waltersitzung . Jeder  Amtswalter muß unbedingt
erscheinen . Der Ortsgrnppciileikcr.

NS -Frauenschaft
O rtsg ruppenleitcriunen ! Achtung!

Heute , Dienstag , 28 . März , 20 .36 Uhr,
Zusammenkunft der Ortsgruppen - und
Stützpunktleiterinnen iu der neue »: Ge¬
schäftsstelle , Breitenweg 9. Auf restlose Ab¬
rechnung der NS .-Frauenwarte einrichten.
Die Ortsgruppenleiterinneu , die die Frau¬

Mitteilungen der LandwirWaftslamMer
Die Landwirtschaftskammer Bremen schreibt

uns:
1. Verbilliguug von Junggeslügcl . Aus den

Mitteln , dies der Reichscrnährungsminister zur
Förderung der Geflügelzucht bereit gestellt hat, ist
auch der bremischen Landwirtschastskammer für
die bremischen Geflügelzüchter ein Betrag zur
Verbilligung des Bezuges von Eintagsküken (aus¬
nahmsweise auch von Junghennen ) überwiesen
worden. Wenn auch dieser Betrag nicht so groß
ist, daß mit seiner H,lfe eine umfassende Ver-
billigungsaktion eingeleitet werden könnte, so muß
das . Entgegenkommen des Ministers im Zusam¬
menhang nut dem wirksamen Schutz, den die
deutsche Geflügelzucht durch Erhöhung des Eier¬
zolles erfahren hat, dankbar begrüßt werden. Die
Verbilligung soll in erster Linie nur solchen Be¬
trieben gegeben werden, die die Gewähr für sach¬
gemäße Aufzucht, Haltung und Pflege des Ge¬
flügels bieten. Um auch die landwirtschaftlichen
Betriebe, die zwar über besondere Aufzuchtem-
richtungen wie künstliches Glucken usw. nicht ver¬
fügen, aber sonst Gewähr für sachgemäßeHaltung
und Pflege des Geflügels bieten, an der Verbil¬
ligung zu beteckigen, kann die Beihilfe auch die¬
sen Betrieben gewährt werden, wenn die Eintags¬
küken anderen, entsprechend eingerichteten Betrie¬
ben zur Aufzucht übergeben und erst später als
Jungtiere dem Besitzer zurückgeliefert werden.
Da im bremischen Bezirk genügend gut eingerich¬
tete Geflügelzuchtbetriebe bestehen, wird der an
der Hühnerhaltung interessierte Landwirt keinen
Schwierigkeiten begegnen, um einen geeigneten
Aufzuchtbetrieb für die Eintagsküken zu finden.
Im übrigen sind die örtlichen Geflügelzuchtver¬
eine und dre örtlichen Geslügelzuchtvereine und
die Landwirtschaftskammer zur Auskunft bereit.
Die Eintagsküken müßen ausschließlich aus Be¬
trieben mit staatlich anerkannten Leistungszuchten

oder aus Herdbuchbetriebenbezogen werden. Die
Anträge auf Verbilligung werden durch eine von
der Landwirtschaftskammer eingesetzte Kommission
daraufhin geprüft, ob die Gewahr dafür vorhan¬
den ist, daß die verbilligten Küken sachgemäßauf¬
gezogen werden. Die Verbilligung erfolgt nach
Maßgabe der Gesamtzahl der gestellten Anträge
bis zu einem Höchstbetragevon 20 Pfg . je Ein¬
tagsküken und 60 Pfg . je Junghenne . Die An¬
träge bezw. die Rechnungen über den Ankauf der
Tiere sind bis zum 10. April an die Landwirt-
schaftskammerzu richten. Antragsformulare sind
in der Kammer erhältlich.

2. Beihilfe zum Umpropsen von Obstüäumen.
Der Landwirtschastskammer stehen noch Reichs¬
mittel für Beihilfen zum Umpfropfen von Obst¬
bäumen zur Verfügung. Nach den guten Erfah¬
rungen, die mit dem Umpfropfen im vergangenen
Jahr gemacht wurden, kann den bremischenLand¬
wirten und Erwerbs-Obstbaubetriebennur geraten
werden, von dieser Gelegenheit zur Verbesserung
ihrer ObstbeständeGebrauch zu machen. In Be¬
tracht kommen folgende Sorten : 1. Weißer Klara-
Apfel, 2. Dickstiel (Krügers Goldreinette), 3. Rei¬
nette Coulon, 4. Schöner von Boskop, 5. Cox
Orange Reinette, 6. Durchsichtigervon Croncels,
7. Kalvill Großherzog von Baden, 8. Berliner,
9. Boikenapfel, 10. Grahams Jubiläumsapfel . Die
Reichsverbilligung beträgt 50 Prozent des für die
Pfropfreiser bezahlten Betrages . Ebenfalls bis
zur Hälfte werden die Kosten der Umpfropfung er¬
stattet, die durch einen Berufsgärtner ausgeführt
sein muß. Die .Wahl des Gärtners bleibt den An¬
tragstellern überlassen. Die Auszahlung der Bei¬
hilfe erfolgt nach Vorlage der quittierten Rech¬
nungen über den Kauf der Reiser und die Aus¬
führung der Propfungsarbeiten . Die Interessen¬
ten werden gebeten, die Rechnungen bis zum 30.
April der Landwirtschastskammer zu überreiche».

enwarten nicht abgeholt haben , bekommen
sie heute abend zugeteilt und müssen die
Hefte mit abrechnen.

Die Kreislciterin.

Juugmädelschast, Ortsgruppe Bremen-Westen
Die Jungmädrlschaft der Ortsgruppe Wellen wird in

zwei Scharen geteilt , Schar I und Schar II.
Schar I hat Dienstag , 28. 3 . 33 von 5 - 6.30 Uhr

Heimabend . Schar II hat Mittwoch , 29. 3 . 33 , von
0—6.30 Uhr Heimabend . Beide Heimabende finden im
Ottilie Hoffinanu -Haus , Hansastrabe , statt . Alle Neir-
eiutretenden haben einen Zettel mit genan angegebene»
Personalien mitzubringen . Mitglieder haben ihren Aus«
weis mitzubringen . Erscheinen ist Pflicht!

NS .-Filmabcnd Obrv.iculand
An , Sonnabend , den 25 . März , hielt die Ortsgruppe

Lbcrneuland ihren ersten NS -Filmabend in den Licht¬
spielen Raths Kaffee ab . Gezeigt wurden „Hitlers
Aufruf an das Volk"  und zwar war dieses die
große Sportpalast Kundgebung vor der letzten Reichs¬
tag - wahl , sowie der Film „Das junge Deutsch¬
land marschiert , Hitler - Jugend in Pots¬
dam " . — —

Trotz des an und für sich guten Besuches siel es aus,
daß sich gerade das Bürgertum nicht sehr zahlreich cin-
geninden hatte . Man scheint hier immer noch nicht be¬
griffen zu ' habe » , daß der Nationalsozialismus heute
Träger des Staates und der Macht ist , oder ist
es bürgerliche Feigheit , damit der liebe Nachbar nicht
sieht , daß man auch Nationalsozialisten wühlt ? — —

Bor Eröffnung sprach unser Ortsgrnvvenleiter zur
Einführung einige Worte und betonte , daß es Auf¬
gabe der Nationalsozialisten sei, selbst heute , wo die
Bewegung im Staate verankert sei, das nationalsozia¬
listische Gedankengut in jeder Form immer wieder in die
weitesten Bevölkernngsschichten hineinzutragen , um auch
heute noch Entferntstehcnde von der Geistes - und
Ideenwelt und dem Wollen unseres Führers Adols
Hitler zu überzeugen.

Wenn auch diese Film ! durch die geschichtliche Ent¬
wicklung der letzten Wochen und Monate vielleicht in ge¬
wisser Beziehung überholt sind , so bieten sie doch in¬
haltlich eine derartige Fülle unvergänglicher Werte , da
die Reben unserer Führer au des Deutsche Volk in
seiner Gesamtheit gerichtet sind und sich ausbguen auf
die naturnotwcndigcn Forderungen einer jeden Nation,
die ewig und immer bleibenden Wert behalten.

Die Filmstreisc » sind nur ein kleiner Ausschnitt aus
dem 14jährigen erbitterten Ringen , den der National¬
sozialismus um die Macht im Staate führte . Durch
die Ernennung unseres Führers Adolf Hitler zum
Reichskanzler , und die vergangene Reichstagswahl,
wurde dieser Kampf um die Macht siegreich beendet.

Der Abend klang aus in einen » dreifachen Siegheil
auf unser deutsches Vaterland und unseren Führer
Adolf Hitler.

Rundfunk
Dienstag,  28 . März 1933.

6.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgcnfunk : Bücher für Landwirt . 6.15 Margenghm-
nastik . 6.30 Wetterdienst . L.3S Morgcnmnsik . 7.00
Zeitangabe , Eisbericht , Wetterdienst , Wiederholung der
Abcndmcldunaen . 7.15 „ Morgenspruch für die Nord¬
mark ." 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .15 Wetter¬
dienst , Hausfrauenfunk : Backwerk für Konftrination und
Ostern . 8.30 Zehn Minuten Funktechnik . 10.25 Land¬
wirtschaftlicher Schulfunk : Waidgcrcchte Jagd . 10.50
Borbcrichte . Nachrichtendienst . 1l .:iO Schloßkonzert Han¬
nover . 12.00Zci1angabe , Wetterdienst , Meldungen für
die Binnenschiffahrt . 13 .00 Börsenfnnk . 13.10 Wetter¬
dienst , Wescrwasserstand , Kriminalmcldnngen . 13.15
Schallplattenkonzert der Funtwerbuug . 14.00 Eisbericht»
Nachrichtendienst . 14.10 400 Jahre Teutscher Tanz (3.)
auf Schallplatte « . 15.00 Börsenfnnk . 15. 10 Schiff-
fahrtssunk . 16.00 Wie betrachte ich ein Gemälde?
16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Australien von heute.
17.55 Das Neue Buch . Kindhcits -Erzähluugen . 18 .20
Heimkabarett . 18.55 Frankfurter Abcudbörse . Hamburger
Eiernotiernngen . 19.00 Schule der Landwirtschaft : Wo
kriegt Acker, Wischen un Beil , ehr Recht bitt Fröhjohr?
19.25 Wetterdienst . 19.30 Niedcrsächsische Miniaturen.
20 .00 Strauß Abend . 21 .00 Uns ' Mvbcrsprak singt.
22.00 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter -, politische
und andere Meldungen , Sport -, lokale und Kciminal-
nachrichten . 22 .20 Zcitfuuk . 22.30 Das Berliner Streich¬
quartett . 23 .20 Eisbericht . 23 .25 Schallplatten -Konzert.

spM « « v spwr
Fntzball

Der Tabellrnstand uin die norddeutsche
Meisterschaft
Gruppe 1

Spiele gew . unentsch . verl . Tore Punkte
Mona 93 3 2 — 1 9 :3 4
Eimsbüitel 3 2 — 1 8 :6 4
Werder-Bremen 3 1 — 2 3:7 2
VfB . Peine 3 1 — 2 4:8 2

Gruppe 2.
HSV . Z Z — — 15:3 g
Algermiffen 3 1 11 4:3 3
Komet-Bremen 3 1 11 7:8 3
Schwerin 63 3 — — 3 3:15 —

Holstein-Kiel
Union-Mona
Polizei -Lübeck
Hannover 96

Arniinia -Hannover 3 3 — — 17:2 8
Borussia-Kiel 3 1 11 8:8 S
Victoria-Wilhelmsb . 3 1 — 2 6:15 2
Polizei -Hamburg 3 — 12 3:9 1

MttsmshUKokl
Kartell NiedersächsischerAutomobil-Clubs

Infolge der im Gau 6a Weser-Ems des ADAC
bestehendenDifferenzen haben die aus dem ADAC
ausgeschiedenenOrtsgruppen soeben die Gründung
des Kartells NiedersächsischerAutomobil -Clubs be¬
schlossen. Dem Kartell gehören an: Hanseatischer
Autosport-Club, Bremen, NordwestdcutscherAuto¬
mobil -Club, Osnabrück, Autosport-Club, Blnmen-
thal und die früheren ADAC -Ortsgruppen Zeven,
Rotenburg, Kirchweyhe, Osterholz-Scharmbeckusw.
Zwecks Anschluß an einen großen Automobil -Ver¬
band sind eingehende Verhandlungen gepflogen
worden. Da die Mitgliedschaft zum Nationalso¬
zialistischen Kraftfahrerkorpsder NSDAP die Zu¬
gehörigkeit zur NSDAP voraussetzt, konnte sie
aus dem Grunde nicht erworben werden, weil auf
die Mitglieder keinerlei Zwang ausgeübt werden
soll. Nach eingehender Aussprachewurde der Bei¬
tritt zum deutschenTouring-Club e. V. beschlossen.
Herr Stelzer  von : NSKK  stellte eine Zusam¬
menarbeit in Aussicht, falls von feiten der Partei
aus nichts gegen das Kartell vorläge.

Die Wahl des Vorstandes hatte folgendes Er¬
gebnis : 1. Bors.: Theo Kruse, Bremen, Stellvertr.
Bors.: Dr. Ebel-Blumenthal und Karmann-Osna¬
brück, Sportleiter : Dirssen-Blnmenthal , Schatz¬
meister: Melcher-Bremen, Rechtsberatung: Dr.
Rücke und Dr. Mensch-Bremen, Referent für Luft¬
fahrt: Walter E. Vogel-Bremen.

FSugspoei
Die nationale» Lustsportorganisationen schloffen

sich am Sonnabend zum Deutschen Luftsportver¬
band zusammen, dessen Aufgabe die gemeinnützige
Förderung und Pflege der deutschenLuftfahrt sein
wird. Nur der Aeroklub, der Mitglied des neuen
Verbandes ist, bleibt in seiner jetzigen Form be¬
stehen. Für den Posten des Präsidenten wurde
Bruno Loerzer in Vorschlag gebracht, da Staats-
minister a. D. Dominicus bat, von seiner Wahl
Abstand zu nehmen, da ihn die Vorbereitung des
Deutschen Turnfestes zu sehr in Anspruch nimmt.

TMSermrs
Domjugendbund 1. — Domjugendbund 2. 7:2
Mit ersatzgeschWächter Mannschaft und in auf¬

fallend schlechter Form mußten letztere gegen ihre
alten Rivalen die Waffen strecke::, nachdem auch
schon das erste Spiel verlorengegangen war. (Don¬
nerstag kein Turnier, sondern ab 21 Uhr
Training .)

Sp-vtaachvrcht««
Einen Ehrenpreis stiftete Reichspräsident

von Hindenburg für das Internationale
ADAE -Avus -Rennen am 21 . Ma : in Ber¬
lin . Der schnellste Fahrer soll ihn erhalten.

Der Königspreis von Rom , der am
28 . Mai zum Austrag gelangen sollte,
ist vom Programm der italienischen Auto¬
mobilrennen abgesetzt worden.

Die deutschen F-echtmcisterschaftcu ge¬
langen in diesem Jahr nur in den Einzel-
wettbewerben zum Austrag , auf die Durch¬
führung der Mannschaftsmeisterschaften ver¬
zichtet man . Die Einzelmeisterschaften wer¬
den in der Zeit vom 26 .- 28 . Mai vom
Elberfelder Fechtklub , der jetzt 25 Jahre
besteht , veranstaltet.

A - gefagt wurde der Brüsseler Auto -Salon
für dieses Jahr . Die schlechte Wirtschafts¬
lage bedingt diesen Verzicht aus eine Aus¬
stellung , die 26 Jahre ununterbrochen ab¬
gehalten worden ist.

Erweitert wurde der Ostmarken -Achter,
der diesmal in Breslan ansgefahren wird.
Sechs Städte nehmen jetzt daran teil , näm¬
lich Breslau , Danzig , Königsberg , Stettin,
Wien und neuerdings auch Frankfurt -Oder.

Die Deutsch « Starvooimeistrrschaft ist
jetzt für den 16 .—18. August in Kiel an¬
gesetzt worden . Ein Starboot -Länderkamps
zwischen Deutschland , Frankreich und J :a-
lien dürfte wahrscheinlich im Rahmen der
Kieler Woche vor sich gehen.

Zum Trainer der deutsche:: Tavispoksl-
mamlschaft wurde Robert Kleinschrvth von:
Deutsche, : Tennis -Bund bestimmt . Er steht
uns allerdings erst ab Mitte Mai znr
Verfügung , da er vorher die holländische
Davismannschast trainiert . Das Tavisspiel
Deutschland — Aegypten dürste voraus¬
sichtlich in Wiesbaden zur Austragung
kommen , und zwar in den ersten Maitagen.

Rumänien  hat als 29. Land seine Meldung
zur Fußball-Weltmeisterschaft 1934 in Rom ab¬
gegeben. Der italienische Verband steht in aus¬
sichtsreichen Verhandlungen mit Uruguay, dein
Weltmeister, um seinen Titel zu verteidigen.

Iiu - Iitsu - Club „Kiautsck , on"
In der am 22. d . Mts . stattgefnndcnen Generalver¬

sammlung gab der Trainer des Clubs , Herr Nckte,
einen ausführlichen »Bericht über die sportliche Aus¬
bildung des verflossenen Jahres . Hteraus wurde be¬
schlossen, außer der Selbstverteidigung jetzt auch den
Kampfsport intensiver als bisher zu betreiben . Der Club
lehnt es vorläufig ab , sich einem der bestehenden Nczchs-
verbände anzuschließen , da bisher bedauerlicherncknse
einheitliche Kamvsregeln unter denselben nicht zustande
gekommen sind . In den Vorstand wurden folgend«
Herren gewählt : Vorsitzender H . H. Freiherr v . Dinck-
lage , Schriftführer Heinz Holjes , Kassenwart Hartwig
Zschötge , 1. Sportwart Bodo Nette . 2. Sportwart
Heinz Güldenbeck . — Die Tainingsabende finden wie
bisher Dienstags von 20 .30 bis 22 Uhr in der Turn-
halle der Deutschen Oberschule für Mädchen . Karlstraße
Nr . 10—12 statt . Clnbanschrtst : FranzinSstraße 15.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Neuordnung der Börse
auch in Hamburg

Hamburg . Die Staatliche Pressestelle teilt
mit ; Die preußische Regierung hat Maßnah¬
men zur Aenderung der Börsenordnung und
damit zur Neubesetzung der Bürsenvorständs
für Preußen getroffen . Die Neuordnung hat
den Zweck , die Leitung der Börsen und das
Börsenwesen den veränderten politischen und
wirtschaftlichen Verhältnissen Deutschlands an-
zupass -in . In Hamburg beschäftigen sich die
zuständigen Stellen mit dieser Angelegenheit,
die hier eine auf die hamburgischc Eigenart und
die besonders gelagerten Hamburger Verhält¬
nisse zugeschnittene Lösung finden soll . Die
Vorbereitungen stehen , soweit sie die Wert¬
papierbörse betreffen , dicht vor dem Abschluß,

Deutsche Lokomotivbautechnik löst ein
Wasserproblem

In zahlreichen Gebieten Argentiniens , vor
allem im Norden und den Kordilleren , berei¬
tete die Wasserversorgung der Eisenbahn we¬
gen des Wassermangels seither große Schwie¬
rigkeiten . Auf diesen endlosen Strecken ist
kaum Gelegenheit zur Wasseraufnahme vorhan¬
den , so daß seit Jahren an der Lösung dieses
Problems ,gearbeitete wurde . Nun ist es gelöst
worden ! Eine Erfindung der deutschen Eisen-
bahnw ;rkstätten von Henschel und Sohn AG .,
Kassel ; setzt die deutsche Lokomotivbautechnik
Jetzt in den Stand , eine Lokomotive zu bauen,
bei der die Abdämpfe kondensiert und damit
wieder in Wasser verwandelt werden . Nach
eingehenden , langen Prüfungen hat die Verwal¬
tung der argentinischen Staatsbahn die erste
Lokomotive dieser Art jetzt abgenommen . Sie
plant , den gesamten übrigen Lokomotivpark im
Sinne des neuen Systems umbauen zu lassen.
Die deutsche Maschine durchfuhr bei der Prü¬
fungsfahrt 900 Kilometer , ohne neues Wasser
aufzunehmen ! Verlangt war lediglich 600 Kilo¬
meter ohne Wasseraufnahme ! Wie verlautet,
interessiert sich auch die pazifische Eisenbahn¬
gesellschaft für das neue deutsche System , da
ihre Maschinen unter der schlechten Beschaf¬
fenheit des Wassers auf den zu durchfahrenden
Strecken leiden,

Erhöhung der Eisengußpreise
Berlin , 27. März . Da das Preisniveau für

Gießersierzeugnisse im Laufe der letzten Jahre
teilweise erheblich herabgedrückt worden ist,
bat der Verein deutscher Gießereien diejenigen
Preise , die in dieser Zeitspanne in Einzslver-
einbarungen zwischen Lieferanten und Abneh¬
mern über das vertretbare Maß hinaus gesenkt
wurden , mit Wirkung vom 15. März um 1
Reichsmark für 100 Kilogramm erhöht.

Ausdehnung des pfälzischen Tabakbaues
Mannheim , 27. März . Die Reichsregierung

bat für die Pfalz rine Erweiterung der Tabak¬
anbaufläche um 175 Hektar , d. s. rund 8 Pro¬
zent vorgesehen . Die Verteilung der Anbau¬
fläche soll derart erfolgen , daß in erster Linie
Gebiete mit bestem Qualitätsbau bevorzugt
werden.

Nähmaschinen - und Fahrradfabrik
Bernhard Stoewer , Stettin

Stettin , 27. März . In der Generalversamm¬
lung wurde die Liquidationsschlußrechnung ge¬
nehmigt . Aus ihr geht hervor , daß an Gläu¬
biger eine Gzsamtquote von 9,05 Prozent zur
Ausschüttung gekommen ist und der Gesamt¬
verlust einschließlich des AK . 254 000 RM be¬
trägt.

Reichsverband Deutscher Kaffeeröstereien
Uns wird geschrieben:
Der Reichsverband Deutscher Kaffeeröste¬

reien E, V., Sitz Hamburg , hat jetzt in Bremen
eine Vertretung gefunden . Zu den Aufgaben
des Reichsverbandes gehört die Zusammen¬
fassung aller deutschen Kaffeeröstereien im
Einheitsverband , aktiverVertretung der Ge¬
samtinteressen des Kaffeerösthandels in Ge¬
schlossenheit und Stärke gegenüber dem Staat,
anderen Wirtschaftsgruppen und der Oeffent-
lichkeit sowie die Förderung aller Fach - und
Berufsfragen . Die Postadresse des Reichsver¬
bandes Deutscher Kaffeeröstereien ist Bremen,
Bahnhofstraßa 35.

Steigerung des Arbeitseinkommens
Aus dem Wochenbericht „ des Instituts für

Konjunkturforschung geht hervor , daß sich zum
ersten Mal wieder seit 1929 eine Steigerung
des Arbeitseinkommens bemerkbar macht . Es
ergibt sich aus dieser Notiz , daß das Einkom¬
men der Arbeiter , Angestellten und Beamten
gestiegen ist , mithin eine Belebung des Mark¬
tes zu erwarten ist , Mag die Steigerung des
Arbeitseinkommens auch vorerst noch gering
sein , so ist dennoch unverkennbar , daß sich
eine Besserung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in Deutschland vollzieht.

Schnhlabrik Eugen Wallerstein , Ofienbach a. M.
Der gerichtliche Vergleich auf der Basis von

55 Prozent entgegen der bisher angekündiglen
Quote von 40 Prozent wurde nunmehr be¬
stätigt . Forderungen bis zu 1000 RM werden
bis zum 10. April voll bezahlt . Die übrigen
Gläubiger werden bis zum 1, Juli befriedigt.
Die Schutzmarke und Rechte der Gesellschaft,
deren Betrieb stillgelegt wird , sind an die
Schuhfabrik Ludwig Heimann & Co. in Nürn¬
berg übergegangen,

Arbeitereinstellung
Die Göricke - Werke,  Bielefeld in Bie¬

lefeld haben in den letzten Wochen ihre Ar¬
beiterzahl um 100 Mann erhöht und werden in
der Lage sein , in allernächster Zeit weitere
Einstellungen vorzunehmen,

Marienborn -Beendorfer Kleinbahngesellschaft
Berlin , 27. März . Der Generalversammlung

am 25. April wird für 1932 eine Dividende von
wieder 8 v. H. vorgescblagen.

Allgemeiner deutscher Spediteurverein,
Reichsverband , Berlin

Berlin , 27, März . Gelegentlich einer Ver¬
sammlung maßgebender Firmen des deutschen
Spediteursgewerbes wurde die Gründung des
Allgemeinen deutschen Spediteurvereins,
Reichsverband Berlin , vorgenömnien . Die Grün¬
dung erwies sich infolge der Vorgänge im
Reichsverband der deutschen Spediteure , dessen
Politik heute in der Hauptsache von einer
Gruppe von Autospediteuren bestimmt wird,
als notwendig , um den schienentreuen Spedi¬
teuren , die die weitaus überwältigende Mehr¬
zahl im gesamten Spediteurgewerbe bilden , eine
Vertretung zu sichern . Dem neuen Verband ist
bereits eine große Anzahl von Speditionsfirmen
aus dem ganzen Reich , darunter die bedeutend¬
sten , beigetreten . Am 10. April findet in Ber¬
lin eine allgemeine Spediteurversammlung statt,
in der der neue Verband Stellung zu den Fra¬
gen des Verkehrsgewerbes und seiner Organi¬
sation nehmen wird.

Endgültige Bereitstellung der vier Millionen RM
für den Küstenkanal

Oldenburg , 27. März . Bekanntlich hatte die
Deutsche Gesellschaft für Oeffentlrche Arbei¬
ten die für den Ausbau des Küstenkanafs be¬
antragten vier Millionen Reichsmark vor ge¬
raumer Weile nur mit gewissen Vorbehalten
bewilligt . Wie jetzt aus Berlin gemeldet wird,
sind durch die Verhandlungen des Reichs¬
finanzministers alle Schwierigkeiten behoben
und somit die Vorbehalte gegenstandslos ge¬
worden . Mit der endgültigen Bereitstellung der
Mittel dürfte also in Kürze zu -echnen sein.

Vor 100 Neueinstellungen in Delmenhorst
Delmenhorst , 27. März . Aus Delmenhorst

kommt die erfreuliche Nachricht , daß die Ver¬
waltung der Kammgarnindustrie infolge der ge¬
besserten Geschäftslage 100 neue Leute ein¬
stellen wird,

Francke -Werke AG., Bremen
Bremen , 15. März . Der Abschluß 1932 wurde

in der ordentlichen Generalversammlung ein¬
stimmig genehmigt und beschlossen , den nach
Auflösung des Reservefonds von 250 000 RM.
sich ei gebenden Verlustsaldo von 497 000 RM
auf neue Rechnung vorzutragen . Der Aufsichts¬
rat tritt in seiner Gesamtheit entsprechend den
Notverordnungsvorschriften zurück . Der neue
Aufsichtsrat setzt sich nach den vorgenomme¬
nen Neuwahlen wie folgt zusammen : Dr . Mül¬
lershausen , Direktor Bultmann , Richard Dunkel,
Willy Francke , sämtlich in Bremen und Dr.
Blauport der Cate Kootwijk . Einige Satzungs¬
änderungen fanden ebenfalls Annahme,

Die englisch -argentinischen Handels¬
verhandlungen

London , 27. März . Nach englischen Blätter¬
meldungen haben die argentinischen Handels¬
verhandlungen in London zu dem Ergebnis ge¬
führt , daß eine Gruppe Londoner Banken unter
Führung von Rothschild und Schröder an Ar¬
gentinien einen Kredit eröffneten , um die dort
eingefrorenen Kredite usw. in Höhe von 10 Mil¬
lionen Pfund freizumachen . Der Hauptzweck
sei , daß der englische Handel m Zukunft nicht
mehr unter argentinischen Währungsbeschrän¬
kungen leiden würde . Das Abkommen soll
noch in dieser Woche abgeschlossen werden.
„Daily Telegraph " berichtet von einer gegensei¬
tigen Herabsetzung verschiedener Zölle , wobei
England allerdings an der Aufrechterhaltung der
in Ottawa festgelegten Grundsätze und Bevor¬
zugung der Dominien in der Frage der Fleisch¬
einfuhr festhalten werde.

Generalversammlung der Ford -Motor-
Corporation

Newyork , 27. März . Der Abschluß für 1932
verzeichnet nur einen Reingewinn von 165 000
Dollar gegenüber 96,9 Mill . Dollar i. V.. Die
Produktion der angeschlossenen Gesellschaften
war um 78 Prozent geringer als 1929. Der An¬

teil des Konzerns an dem Gesamtpersonenwa¬
genverkauf der Vereinigten Staaten belief sich
auf 41,5 Prozent . Das Präsidium des Konzerns
ist der Meinung , daß die Kraftwagen -Industrie
der Vereinigten Staaten wirtschaftlich durchaus
gesund sei . Auf neue Zukunftsaufgaben sei die
Industrie vorbereitet.

Finnland baut ein neues Stickstoffwerk

Im Rahmen der industriellen Unabhängigst a-
strebungen beabsichtigt nun auch Finnland den
Bau einer großen Stickstoffabrik , zu dem , wie
es heißt , eine staatliche Garantie in Aussicht
steht . Ein internationales Bankkonsortium , bei
dem auch deutsches Kapital beteiligt sein soll,
will eine aufzunehmende Anleihe übernehmen.
Die Produktion der neuen Fabrik soll 3 bis
4000 Tonnen reinen Stickstoff betragen , das
entspricht dem augenblicklichen Einfuhrbedarf
von ganz Finnland . Der Bau soll bereits im
Mai beginnen.

Berliner Produktenberichi
Berlin , 27. März . Die Marktlage im Ber¬

liner Getreidegeschäft war gegen die Vorwoche
auch heute weiterhin recht ruhig , da der Mehl¬
absatz keinerlei Anregung brachte und auch
sonstige Momente neue Unternehmungslust zum
Stillstand brachte . Die Gründungsversammlung
des Deutschen Land -Handelsbundes in Mün¬
chen und der Präsidiumswechsel im Verband
der Getreide - und Futtermittelverernigungen
Deutschlands sind nicht eindruckslos geblieben.
Das vorhandene Offertenmaterial war außerdem
zu hoch gefordert , um Geschäft durchkommen
zu lassen . Die Kurse haben sich deshalb ge¬
gen Sonnabend nur unwesentlich geändert . Die
März -Andienungen geben reibungslos ihren
Gang . Die vielleicht noch fehlenden 20—:30 000
Tonnen dürften ohne Schwierigkeiten geliefert
werden . Mehle hatten unveränderte Forde¬
rungen , der Umsatz war nicht belebter , Hafer
hatte gut stetige Tendenz , aber recht be¬
schränkten Markt , ebenso blieb das Geschäft
in Gerste auffallend klein . In sonstigen Stof¬
fen werden Wicken laufend umgesetzt , im übri¬
gen vernachlässigt.

Bremer Getreidebericht
Bremen . Weizen : Manitoba I; 5.10. Gerste:

Deutsche 9.—. Hafer : Pomm . Weißhafer (52-53
kg) 7.55. Mais : La Plata 10.70 verkebrsfrei,
Donau Galfox 10.50 verkehrsfrei.

Amtliche Devisen=Knrse
vom 27. März

Ohne Gewähr

Buenos «Aires.
Cauada . . .
Istanbul . . . .
Japan.
Kairo . . .
London . .
NewoYork . . .
Rio de -Janeiro.
Uruguay . . . . . .
Amsterdam.
Athen .
Brüssel.
Bukarest .
Budapest.
Danzig .
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo.
Paris.
Prag.
Reykjavik . .
Riga . . .
Schweiz .
Sofia.
Spanien.
Stockholm . .
rallin/Reval.
Wien .

Geld
0,818
3.487
2.008
0,899

14,72
14,34
4,191
0,239
1,648

168,93
2,358

58.43
2.488

81.87
6,344

21.52
5,245

41 86
63.99
13,06
73.43
16,465

64,69
75.42
80,80
3.047

35,26
75,92

110.59
48,45

Brief
0,822
3,493
2.012
0,901

14,76
14,38
4,199
0,241
1,652

169,27
2,362

58.55
2,492

82,03
6,356

21.56
5.255

41,94
64,11
13 08
73 .57
16,505

64,81
75.58
80,96
3,053

35,34-
76,08

110,81
4S.55

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrau am

27. März in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86.7883 RM , für efn Gramm
2,79030 RM.

Bremer Schweinemarkt
Bremen , 27. März . Auftrieb : 1590 Schweine«

Dem Markt zugeführt : 1450, lebend ausgeführt!
51, unverkauft : —. a) —, b) 38—40 (220), c)
38—40 (536), d) 36—39 (484), e) 30—35 (133), 1}
26—30 (59), g) —. Verlauf langsam.

Cloppenburger Schweinemarkt
Cloppenburg , 27. März . Auftrieb 982

Schweine . Preise : Bis 6 Wochen alte 1!—14
RM , 6—8 Woeben alte 14—17 RM, 8—10 Wö»
chen alte 17—20 RM , ältere Pfund 35—40 Pfen*
nig. Ausgesuchte Tiere über Notiz . Handel
langsam . Nächster Schweinemarkt am Möntagj
den 3. April.

ssa

AmerSiti @ Baumwolle
Montag , 27 . März

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Loko : 7 .65 Cents (vorige Notierung 7 .62 cents)

Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voritf ^r SHiluß. 7 . 28'25 7 .40/38 7 .58'57 7 .70 68 7 .76 74
Kröffrmnt * . ____ - j_ 7 .32/29 7 .45/43

7 .43 41
7 .61 '60 7 .74/72 7 .80/77

13 Uhr . .“. . —/— 7 .30 2̂9 7 . 61 60 7 .73'71 7 . 79/77
16.20 Uhr. 7 .28/25

7 .29/27
7 .41'37 7 .58 56 7 .70 '68 7 .75/71

7 .76/73Heutiger Schluß. 7 .41 '38 7 .59'56 7 .71/68

Äbreotiaunasprelse13 Uhr. . • - 7 .29 7 . 29 7 .42 7 .61 7 .72 7 .78 ’

Loko : 5.13 pence (vorige Notierung 5 . 10 pence)

Termine: März Mai | Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 4 .92 4 .92 4 .92 4 .96 4 .99 5 .00

Heutiger Schluß. 4 .94 4 .95 4 .95 4 .99 5 .02 5 .03

New York . Loko : 6 .25 cents (vorige Notierung 6 .45 cents)

Termine: März Mai Juli Okt Dez. Jan.

6 .38'39 ■6 .55/56 6 .74/75 6 .88/— 6 .94 '95
6 .34/35
6 .32/33

6 .52/— 6 .69/71 6 .83 — 0 .89/ —
11.45 Uhr ' . — / 6 .48/49 6 .66 68 6 . 79 80 0 .87/88
Heutiger Schluß. 6 . 19/20 6 .36/38 6 .55/56 6 .68/— 6 .76/- -

Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt eröffnete heute in Ver¬
folg der stetigen Kabelmeldungen aus Amerika
ebenfalls stetig 3 bis 5 Punkte höher . Die ver¬
schiedentlich recht gute Nachfrage war jedoch
nicht gewillt , höhere Preise zu zahlen , so daß
die Geschäftsentwicklung verhältnismäßig ruhig
blieb und die Kurse größtenteils schließlich ei¬
nige Punkte abbröckelten . Der Markt schloß
um 13 Uhr ruhig -stetig unverändert bis 2
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete in Ueb ereinstimmung mit den einige
Punkte schwächeren Kursmeldungen aus New¬
york ruhig 3 bis 6 Punkte tiefer . Die Nach¬
frage war anfänglich etwas zurückhaltend,
wurde jedoch fester . Gegen Schluß konnten
die Kurse daher einige Punkte zurückgewinn ;n.
Der Markt . schloß ruhig aber stetig 1 bis 2
Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
D ;r Markt eröffnete ruhig . Geschäft , ge¬

hemmt durch Ungewißheit betreffs Farm -Bill.

Abgeschwächt auf vereinzelte Verkäufe , beein«
flußt durch enttäuschende Kabelnachrichten
Flauheit der Fondsbörse . Später stetiger in*
folge Käufe seitens der Spinner . Fixerdeckun -t
gen . Vorbereitungen für das Pflanzen sind in
Rückstand . Erwartung , daß der Senat die Farm*
Bill abändert.

Nachmittags rückfallend in Uebereinstim«
mung mit Wertpapieren und Getreide . Wem*
ger günstige Berichte betreffend Farm -Bill-Ab*
ändarung.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Glattstellungen,
Der Markt schloß kaum stetig 22 bis 18 Punkt*
niedriger.

Umsätze 100 000 Ballen.

Schifismeldungen
D Neideniels von Galveston 3239 Ballen 44

3. klar . 24. 3. ges.
Die Sommerzeit beginnt in England in der

Nacbt vom 8. aui 9. April und endet am 9. Ok¬
tober . In Amerika in der Nacht vom 29. aal
30. April and and »1 es» 24 S*BAaaiMB>

j
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St. Bürokratius und die Katze
Auch eine „Sparaktion "!

Behörden zerbrechen sich über mancherlei
Probleme die Köpfe. Neuerdings ist in
Ostpreußen ernstlich die Frage ventiliert
worden, wie hoch die monatlichen „Unter--
haltnngs - und Fntterungskosten" einer Katze
amtlich anzusetzen sind. — Hält da eine
Behörde in einer ostprcnßischen Mittelstadt
— znr Vertilgung von Ratten und Mäusen
in fiskalischen Magazinen eine Katze. Mit
der Fütterung und Wartung dieser amt¬
lichen Katze ist ein Magazinarbeiter beauf¬
tragt , der — wie die Akten vermelden —
auch an Sonn -- und Feiertagen einen verhält¬
nismäßig weiten Weg znr Katzenfüttcrung
zurücklegen soll. Als monatliches Kostgeld
war bisher für die Katze der Betrag von
3 RM . festgesetzt. Diese Summe aber er¬
schien dem gewissenhaft Prüfenden Rech¬
nungshof des Deutschen Reiches „in An¬
betracht der jetzigen Zeitoerhältnissc" zu
hoch, zumal auch die Milchpreisc bedeutend
niedriger geworden seien. Er hielt eine
Entschädigung von 2,50 RM . monatlich für
angemessen.

Mit aller Gründlichkeit begann nun um
die Katze und die Differenz von 50 Pfg.
der behördliche Apparat zu schnurren: Ein
Ministerium verwies die Angelegenheit an
die ostpreußische Spitzenbehörde, diese an
die katzenhaltende Ortsbehörde , die sich mit
der Bitte an die Polizeiverwaltnng ihrer
Stadt wandte, die „Ortsüblichkeit von
Katzenfütternngskosten" amtlich zu beschei¬
nigen.

Bisher schnurrte das komplizierte Räder¬
werk des St . Bürokratius in ernsthafter
Wichtigkeit, jetzt aber begann es humorvoll
zu kichern. Der Polizeiverwalter hatte Sinn
für Witz und sagte sich, daß dies.s Problem
nur „wissenschaftlich" gelöst wenden könne.
Dem zuständigen Veterinärrat wurde eine
Reihe von Fragen zur „eingehenden gut¬
achtlichen Stellungnahme " vorgelegt, u. a.
diese: „Mus; der mit der Fütterung beauf¬
tragte Mann auch die Ratten und Mäuse
liefern oder fängt die Katze sie selbst?"
Der beamtete Tierarzt begann sein Gut¬
achten mit dem Vers : „Die Katz lebt nicht
von Maus ' allein , es muß auch Milch
und Brötchen sein" und erklärte es für
die Gesundheit einer „von amtswegen zu
Haltenden Katze notwendig, ihr gelegentlich
außer Milch, und Brötchen auch noch frisches
Fleisch, am besten gehacktes Rindfleisch zu
verabfolgen . Der Polizeiverwalter reichte
das Gutachten ein, empfahl aber, noch
weitere Gutachter über die Frage des weiten
Weges des Füttcrers zur Fütterungsstelle
zu befragen, vielleicht gar erfahrene Lang¬
streckenläufer hinzuzuziehen. Wie diese
„Sparaktion " schließlich enden wird, dar¬
aus kann :nan wirklich gespannt sein.

sm vonnsr 'Ltsg im
ttiuslr'isi 'tsn

Klemss aus gestzer WsSL
Sechs Stunden zwischen Haifischen

Auf geradezu wunderbare Weise entging
kürzlich ein Schiffsjunge dem Tode . Der
achtzehnjährige James Miller wurde in
einer dunklen Nacht unweit Singapore von
einer gewaltigen Welle über Bord gespült.
Obgleich man sein Verschwinden alsbald
bemerkte und sofortige Rettungsmaßnah¬
men einleitete , war von dem Unglücklichen
keine Spur zu finden . Man mußte ihn um
so mehr verloren geben, als die See dieser
Gegend durch die große Zahl der dort vor¬
kommenden Haifische unter den Seeleuten
berüchtigt ist. Nach mehrstündigem vergeb¬
lichen Suchen setzte die „Dolius " unverrich-
teter Sache die Reise fort . Miller war nun
aber keineswegs in einem Haififchmagen
gelandet . Eine heftige Strömung hatte ihn
mit sich fortgerissen und ihn nach einigen
Stunden an eine öde, kleine Insel gewor¬
fen. Da der junge Mann einsah, daß er
hier sein Leben nicht lauge werde fristen
können, warf er sich ungeachtet der Haifisch¬
gefahr von neuen; ins Wasser, um zu einer
benachbarten Insel hinüber zu schwimmen,
auf der einige Lichter ihm bewiesen, daß
sie von Menschen bewohnt war . Ehe er
aber noch sein Ziel erreicht hatte , wurde
er von einer chinesischen Dschunke aufge¬
fischt. Gegen eine ihnen in Aussicht gestellte
Belohnung zeigten sich die Gelben sogar be¬
reit , der „Dolius " nachzujagen, um den
Schiffbrüchigen auf seinem Schiffe wieder
abzuliefern . Dank der Langsamkeit des
schwerfälligen Frachtdampfers gelang das
Unternehmen, und Miller konnte sich wohl
und munter am anderen Morgen bei seinem
Kapitän melden, gerade in dem Augenblick,

Sie berauschte Tulpe HM sich
Wie verhindert man das Welken der Schnittblumen ? — Rosenknosven im Filmttber-

zug. — Alkohol
Von Dr . Ott

Weshalb verwelkt die Schnittbume im
Wasser? Manche Frau , die den wunder¬
schönen Rosenstrauß in der Vase absterben
sa, obwohl sie ihm die Stiele abgeschnitten
und Kochsalz hineingetan hatte , wird sich
jene Frage vorgelegt haben. Eine Neben¬
sächlichkeit? Doch nicht so ganz. Gerade
weil die Zeiten schlecht sind, sollte man olles
tun . sie zu verschönen. Nicht zuletzt durch die
uuschttldigen Kinder Floras , die im nahen¬
den Lenz die Augen aufzuschlagen begin¬
nen- Zwei Ursachen sind es vor allem, die
der Pflanze den Tod bringen , der Mangel
an Nahrung und der Angriff der Bakterien.
Die schlimmsteGefahr kommt von den win¬
zigen Organismen , die in ungeheuerer
Menge die Leitung , nämlich die Pflanzen-
gcfäße, verstopfen. Sie bewirken auch das
Verfaulen der ins Wasser getauchten
Blätter.

Zwar vermögen das tägliche Kürzen der
Stengel mit einem scharfen Messer und der
Aufenthalt im kühlen und luftseuchten
Raume die Lebensdauer der Schnittblume
etwas zu verlängern . Alle die Zusätze zum
Wasser, wie sie im Hanshalt oder in der
Gaststätte, beim Gärtner oder beim Händ¬
ler üblich sein mögen, haben nur wenig
oder gar keinen Wert, wirken oft sogar als
Gift . Ein günstiger Einfluß wird von wis¬
senschaftlicherSeite nur dem Trauben - oder
Rohrzucker zugestanden. Im übrigen gilt
ailch für die Schnittblume das Dichterwort:
Eines schickt sich nicht für alle.

Selbst das so beliebte Kochsalz hat die
Nachprüfung durch den Chemiker nicht be¬
standen. Ueberhanpt ist von allen Metall¬
salzen nur das schwefelsaure Magnesium
von günstiger Wirkung, eine Tatsache, die
unsere Hausfrauen allerdings wohl kaum
dazu veranlassen wird , sich von dieser Che-
mtkalie einen Vorrat hinzulegen . Den
Nadelabfall des Weihnachtsbaumcs ver¬
mag man dadurch auszuhalten , oaß man
den schräg abgeschnittenen Stamm in Was¬
ser stellt, dem etwas Glyzerin zugesetzt
wurde . Dem Wachstum der Bakterien kann
man durch eine Zugabe von Holzkohle zum
Wasser steuern, was , jedoch nicht gerade le-
bcnsverlängernd wirkt.

Günstigere Erfolge liefert dagegen ein in
letzter Zeit hergestelltes Präparat , das vor
allem durch die Gegenwart narkotisierender
Mittel wie Chloroform wirkt Bei den mei¬
sten Blumen hat ein solches Räuschchenden
Erfolg einer Lebensverlängerung . Nur
einige Arten wie die Narzissen, Veilchen,

verschönt die Seerose,
o Hennies
Maiglöckchen, Schwertlilien und manche
Wicken zeigen sich in diesem Falle als Ab¬
stinenzler.

Als wachstumfördernd erwies sich ferner
ein gewisser Kalkschiefer, den man fein ge¬
mahlen und gehämmert dem Wasser zusetzte.
Vielleicht geht diese Wirkung auf Hormone
zurück, die, wie man jüngst herausgefunden
hat , in Kohlenlagern die Jahrhunderttau¬
sende überdauert haben. Selbst Wuchsstoff
aus tierischen Geweben wie die Leber und
die Niere von Meerschweinchen und Hüh¬
nern regte die bereits zum Stillstand ge¬
kommenen Zellen von Orchideen zum er¬
neuten Wachstum an , wenn man dieses
Mittel auf die Narben der Blüten brachte.

Man sieht vielfach bei Gärtnern , daß sie
Rosen mit Draht haken, um die Blüten ge¬
schlossen zu halten An Stelle dieses Mittels
empfiehlt Dr . Liebisch vom Botanischen
Garten Berlin -Dahlem in der „Ange¬
wandten Chemie", die Knospen in eine Ge¬
latinelösung zu tauchen, der etwas Alkohol
und Salicylsäure zugesetztworden ist. Noch
besser soll die Methylzellulose sein. Sie
überzieht die Blütenblätter mit einem zar¬
ten Film , der ihnen eine gewisse Festigkeit
verleiht , die Verdunstung herabsetzt und die
Bakterien fernhält-

Will nran die Wasser- und Seerosen hin¬
dern, ihre Blüten zu schließen, so hilft das
Einspritzen von Alaun , Borax und auch von
Alkohol in den Blütenboden . Auf diele
Weise wird der Organismus gelähmt , und
die Pflanze behält ihr Aussehen.

Die Lebensdauer der Schnittblumen durch
Gase zu verlängern , empfiehlt sich für die
Allgemeinheit nicht wegen der Gefährlich¬
keit dieser Methode. Gute Erfahrungen hat
man dagegen mit Kohlensäuretabletten ge¬
macht, die bei der Versendung in die Körbe
gelegt wurden . Das Verdunsten dieser
Tabletten hat eine Herabsetzung der Tem¬
peratur und der Transpiration zur Folge.
Eine Feuchtigkeit, die Fäulnis hervorrufen
könnte, gelangt nicht zur Entstehung.

Immerhin haben die Untersuchungen auf
diesem Gebiete, auf dem sich besonders Dr.
Liebisch große Verdienste erworben hat,
doch zu der Feststellung geführt , daß n.c.n
trotz mancher Erfolge bislang noch kein allen
Airsprüchen gerecht werdendes Konservie¬
rungsmittel für Schnittblumen gesunden
hat. Der deutsche Chemiker wird jedoch da¬
für sorgen, daß die Hausfrau nicht zu lange
warten braucht-

Wie MderewsSi hetzt
Der polnische Klaviervirtnose Paderewski,

der geistige Vater des polnischen Korridors,
der auf diese, dem Präsidenten Wilson von
ihm eingegebene Lösung sehr stolz ist, ge¬
währte einem Vertreter des „Paris Soir"

in Washington eine Unterredung , in der er
u. a. erklärte : „Ich zweifle nicht daran,
daß Polen jedem Versuch, es zu verstüm¬
meln oder aufzuteilen , Widerstand zu lei¬
sten verstehen wird. Ohne ein unabhängiges
starkes Polen ist ein Frieden in Europa
nicht möglich. Ich sage Ihnen , wenn die

als dieser im Begriff stand, die Nachricht
vom Tode seines Schiffsjungen nach Eng¬
land zu senden.

Man kanns ihm nicht verdenken
Daß ein zum Tode Verurteilter Jahre

hindurch vom Staate eine Rente bezieht,
ist eine Erscheinung, die auch nicht alle
vorkommen dürfte - Eine Gerichtsverbe *
lung gegen einen Landstreicher, I . Leserre,
wegen Bettelei brachte indessen kürzlich in
La Roche-snr-Non in der Vendee den Be¬
weis , daß derartige Dinge durchaus mög¬
lich sind. sogar in Frankreich, das sonst
durch den Bürokratismus seiner Behörden
geradezu berüchtigt ist. Leserre hatte sein
Vergehen ohne weiteres zugegeben, um,
wie er dem Richter erklärte, möglichst schnell
die Sache hinter sich zu haben. Dieser
Wunsch erwies sich von seinem Standpunkte
als durchaus verständlich, denn wie sich als¬
bald ergab , konnte dem Angeklagten nichts
daran liegen, daß der Richter sich allzn ein¬
gehend mit seinem Vorleben befaßte. Aber
obgleich es sich um eine ganz geringfügige
Ucbertretung handelte , ging das Gericht
doch sehr gründlich vor und entdeckte beim
Studium der Akten, daß es in dem armen
Bettler einen Mann vor sich hatte , der wäh¬
rend des Krieges wegen Fahnenflucht zum
Tode verurteilt worden war . Und zwar „in
Abwesenheit ", da er damals aus leicht be¬
greiflichen Gründen nicht zu fassen war.
Nach dem Kriege kehrte Leserre seelenruhig
in seine Heimat zurück: niemand dachte da¬
ran , daß gegen ihn noch ein Verfahren
schwebte. Und wenn e-r- sich auch hütete,
irgendwie mit den Gerichtsbehörden in Be¬
rührung zu kommen, so unterhielt er um
so engere Beziehungen zu einer arideren

amtlichen Stelle nämlich der, welche die
Renten für die Kriegsteilnehmer verwaltete-
Während so die eine Behörde den zum Tode
verurteilten Deserteur suchte, zahlte eine
andere demselben Fahnenflüchtigen Jahr-
für Jahr seine Geldunterstützung . Der Rich¬
ter konnte, als sich diese erstaunliche Tat¬
sache herausstellte , die Frage nicht unter¬
drücken, wie der Angeklagte denn die Frech¬
heit habe aufbringen können, die Zahlung
seiner Rente zu verlangen . „Wieso verlan¬
gen ?" entgegncte Leserre. „Ich habe ja gar
nichts verlangt . Man hat mir die Pension
angeboten und da habe ich sie natürlich an¬
genommen." Was dem Manne wirklich nie¬
mand wird verdenken können.

Ein teures Kind
Ob man wohl für 60 000 Mark im Mo¬

nat ein Kind ernähren , kleiden und erziehen
kann ? Die Frage wurde kürzlich von einem
Londoner Gericht angeschnitten. Die Schau¬
spielerin Thomas , die nach Angabe ihres
früheren Mannes in der Praxis nicht die
gleiche hingebende GaUin gewesen war wie
auf der Bühne , forderte diesen Betrag als
Unterhaltungskosten für ihre siebenjährige
Tochter, die ihr zugesprochen worden war.
Die Ausgabenliste , die sie zur Begründung
ihres Verlangens dem Gericht vorlegte , ent¬
hielt eine Reihe interessanter Aufklärungen
über die Summen , die diese treusorgende
Mutter an ihr Kind angewandt sehen
wollte : Für die Miete sollten monatlich
3200 Mark gerade genügen. Kraftwagen¬
führer und Kindermädchen kosteten angeb¬
lich 1400 Mark im Monat Für die Küche
sollten im gleichen Zeitraum 2400 Mark
ausgegeben werden . Mit 1200 Mark monat¬
lich konnten angeblich die notwendiasten

Deutschen jetzt auch nur die geringste Ge¬
nugtuung erhalten , werden sie sich nicht
damit begnügen. Nach Danzig wird es der
ganze Korridor sein, obgleich er vollständig
von Polen bewohnt wird, nach dein Kor¬
ridor Schlesien, nach Schlesien das Elsaß
und dann Oesterreich. Das nationalsozia¬
listische Deutschland will seine Vorherrschaft
wieder aufrichten. Hören Sie das Kriegs¬
geschrei von Potsdam ! Wenn Sie den An¬
schein erwecken, daß Sie nachgeben, wenn
Sie uns zu verlassen scheinen, wird Hitler
triumphieren ."

Auch in Koblenz verbrenne» Kommunisten
ihre Fahnen

Koblenz, 27. März . Am Sonntag fand in
Koblenz eine nationalsozialistische Kundge¬
bung auf dem Clemens-Platz, den früheren
Paradeplatz der Garnisonstadt , zu der eine
große Anzahl Kommunisten mit der einge¬
rollten roten Fahne der Koblenzer Bezirks¬
gruppe und wetteren Fahnen der Unberver¬
blinde erschienen waren . Während der
Kundgebung traten die Kommunisten vor
die Front der aufmarschierten SA .- und
SS .-Leute, begossen ihre Fahnen nkit Ben¬
zin und setzten sie in Brand . Die Kom¬
munisten erklärten, daß sie ihren Irrweg
erkannt hätten und nunmehr wünschten,
der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiter-Partei angegliedert zu werden.

FmchSÄare GasexAsKsn
Sieben Tote , fünfzehn Verletzte

London,  27 . März . Durch die Explo¬
sion einer Gasrohrleitnng wurden in einer
Straße in Gateshead (Durham ) sieben Per¬
sonen getötet und fünfzehn verletzt. Der
Unfall ereignete sich bei Erdarbeiten » denen
eine große Menge von Znschanern zusah,
als plötzlich mit lautem Knall die Gas¬
rohrleitung explodierte und eine Flamme
hoch aufschlug Die Zuschauer wurden nach
allen Richtungen hin geschleudert. Zwei
Wohnungen und eine Laube wurden voll¬
ständig zerstört. Ambulanzen und Ret¬
tungsmannschaften wurden sofort an die
Unglücksstelle gesandt. Vier Laichen konn¬
ten sofort geborgen werden . Drei weitere
Personen wurden in sterbendem Zustand
ins Krankenhaus gebracht.

Vier Schwerverbrecher ausgebrochen
Bamberg,  27 . März . Aus dem Zucht¬

haus Ebrach bei Bamberg sind am Mon¬
tag vier Schwerverbrecher ausgebrochen.
Es handelt sich um Zuchthäusler , oie Zucht¬
hausstrafen von drei Jahren bis zu lebens¬
länglichem Zuchthaus zu verbüßen hatten.
Die Schwerverbrecher flüchteten unter Mit¬
nahme von Zivilkeidunq und eines Revöl-
vers . Durch die zuständigen Behörden
wurden sofort die notwendigen Gegenmaß¬
nahmen ergriffen und die umliegenden
Gendarmeriestationen wie auch die Bam-
berger Landespolizei verständigt . Die vier
Verbrecher hatten den Aufseher überfallen
und niedergeschlagen, so daß er mit schwe¬
ren Armbrüchen und Kopfverletzungen in
das Krankenhaus Bamberg eingeliefert
werden mußte.

Kleider für das siebenjährige Kind beschafft
werden . Da die Mutter mit ihrer Tochter
häufig unterwegs war , verlangte sie mo¬
natlich 4000 Mark Reisekosten. Blumen,
Briefpapier und Tanzunterricht verphlangen
angeblich die Kleinigkeit von monatlich 4000
Mark- Leider sprach das Gericht der Mutter
„nur " 12 000 Mark monatliche Unterhal¬
tungskosten zu.

Wenn das Schienbein zum Daumen wird
Eine ans Wunderbare grenzende Opera¬

tion gelang vor kurzem dem Chirurgen Dr.
Albee. Durch seine Praxis war der Arzt
mit einem Zweiundzwanzigjährigcn be¬
kannt geworden , dem von Geburt an nicht
nur der linke Arm sondern auch der Dau¬
men und zwei Finger der rechten Hand
fehlten- Der Unglücklichewar zu jcver Ar¬
beit unnütz. Dr . Albee stellte sich deshalb
die fast unlösbar erscheinende Aufgabe , den
Krüppel mit einem Daumen auszustatten.
Zu diesem Zweck entnahm er dem Schien¬
bein des jungen Mannes ein etwa zehn
Zentimeter langes Knochenstückund um¬
gab es mit Haut - und Muskelgeweben aus
der Bauchdeckedes Patienten . Dieser künst¬
liche Daumen wurde in einen Muskel der
verkrüppelten Hand derartig eingesetzt, daß
er den beiden vorhandenen Fingern gegen¬
über stand. Nachdem die Verbindung zwi¬
schen den beiderseitigen Nerven und Blut¬
gefäßen hergestellt worden war , wurde die
Wunde vernäht . Ein paar Wochen später
konnte der Patient aus dem Krankenhaus
entlassen und einem bäuerlichen Betrieb als
Arbeiter zugewiesen werden . Der aufge¬
pfropfte Daumen erwies sich als stark ge¬
nug , um gemeinsam mit den schon vor¬
handenen Fingern Hammer , Sichel und an¬
deres Handwerkszeug festhalten zu könne» -



Jas ^md
Skizze von Hermann Pistor -Elberfeld

Der Arzt beugte sich über den Körper des
Kindes . Besorgnis stand r.uf seinem Gesicht,
ein kurzer Blick auf seinen älteren Kolle¬
gen, dann nickte er der Schwester zu, und
weinige Minuten später lag der kleine Kör¬
per willenlos in sein hellen Operations-
saal . Der Schwester glänzren zwei Tränen
in den Augenwinkeln, und der Anblick des
Kindergesichtchcns, das die Qual der letzten
Stunden widerspiegelte, drohte ihr die
gewohnte Ruhe zu rauben.

Der Gcheimrat , unter dessen Leitung der
junge Arzt seit einigen Jahren arbeitete,
beobachtete jede seiner Bewegungen.

„Lieber Freund ". lagte er leise, „unser
oberstes Gesetz ist die Objektivität das heißt
— Nerven behalten."

„Es ist ein Kind, Herr Geheimrat Und
Sie wissen ja . . Ohne aufzusehen arbei¬
tete Otto weiter.

Der alte erfahrene Mediziner nickte. Er
wußte , daß der junge Kollege in allen
Kindern immer das eigens verlorene sah.

Trotz der inneren Erregung behielt der
Arzt seine Ruhe Nun kam der entscheidende
Einschnitt. Einen kurzen Augenblick
schweifte der Blick des Doktors durch das
Fenster . Draußen lag die Sonne auf wal¬
digen Bergen und grünen Wiesen. Dort
leuchtete die lebensstarke Welt, und dicht
neben ihm stand vielleicht der Tod. Dann
griff er nach den Instrumenten rnd beugte
sich über das Kind. An diesen Minuten hing
ein aufblühendes Leben. Sicher setzte er den
scharfen Stahl an und schnitt

In diesem Augenblick war es ihm, als
öffne sich der blasse Mund des kleinen Pa¬
tienten . „Vati . . ." schien das schwache
Stimmchen zu rufen . Eins Bitte , eine An¬
klage lag in dem Ton.

Ein jäher Schreck durchzuckteden Arzt-
Hatte der Kleine Empfinden ? Er schüttelte
den Kopf. Das war ja völlig ausgeschlossen
— er mußte sich getäuscht haben. Der Ge¬
heimrat sah seine Unruhe . ,S,ie müssen sich
noch fester in der Hand haben, mein Lieber-
Man hat immer noch den Eindruck,
daß Sie persönlich zu sehr beteiligt sind.
Ein Arzt muß über der Situation stehen."
Nach einer Weile zeigte er auf die Hand des
Kollegen. „Täusche ich mich da, oder —?"

Otto zupfte an seinem Handschuh und
nickte. Er hatte den feinen Schnitt nicht
gefühlt, als beim ersten Schrei das Messer
in seine Hand gedrungen war . Run flössen
die Lebenssäfte der beiden Menschen inein¬
ander . . .

Das Kind aber war gerettet. —
Nach einer Stunde kam der Assistenzarzt

in das Zimmer des Geheimrats . „Wie
sehen Sie denn aus !" rief dieser, als er
das fieberglühende Gesicht des jungen
Chirurgen sah- Otto hielt dem Chefarzt
seine Hand hin . „Infektion ", sagte er, „die
Operation —"

Der Geheimrat stand auf und klopfte dem
Kollegen ermunternd auf die Schulter.
„Da werden wir keine Zeit mehr verlieren
dürfen ."

Mit hohem Fieber wurde der Kranke zu
Bett gebracht. Der Gcheimrat stand nach

der selbst ausgeführten Operation nebe»
ihm. Nun fühlt er etwas , was er in den lan¬
gen Jahren seiner Tätigkeit nie empfunden:
daß seine von ihm so oft gerühmte Objek¬
tivität ihn verlassen hatte. Hier stand er am
Bett eines Menschen, mit dem ihn nie
etwas anderes als die zu behandelnde
Krankheit verband . Er setzte sich dicht zu
dem im Fiebertraum Daliegenden und
achtete auf jede Bewegung , lauschte auf
jedes Wort . Der Kranke begann zu spre¬
chen: jetzt wurden seine Worte deutlicher.

Ich wollte Dir nicht weh tun , kleiner
Kerl Ich bin ja noch viel grausamer
gegen mich selbst . . -" Unbeweglich schaute
der Geheimrat in das Gesicht des Fiebern¬
den. An wievieten Krankenbetten tiatte er
in sachlicherPflichttreue schon gesessen und
Mut zugesprochen, auch wenn er nicht mehr
an eine Genesung glaubte . Immer stand
er über allem und fand oft mit nüchternem
Verstände Rettungswege . Das machte ihn
zum bedeutendsten Arzt der Stadt . Lange
saß er in tiefes Sinnen versunken da. Dann
richtete er sich auf , „Objektivität —", sagte
er bitter , „alles wird einmal Theorie . .

— — Am Abend blieb der Geheimrat
noch lange in seinem Arbeitszimmer . Seine
Ruhe hatte ihn verkästen, seil er sich um den
kranken Kollegen sorgte. Nachdenklich ging

er durch das Zimmer . Er erschrak, als die
Tür geöffnet wurde . Mit ernstem Gesicht
trat der Stationsarzt ein- Der Geheimrat
schaute ihm entgegen. Er wußte , was das
bedeutete. „Sie wollen mir sagen» daß
Otto — Er wunderte sich über den festen
Ton seiner Stimme und sah das Kopfnicken
des Eingetretenen . ..Er Hai niemanden
mehr erkannt — nur von seinem Kinde
sprach er nach."

Der Geheimrat sank schwer in den Sessel
und schwieg „Wissen Sie „. sagte er end¬
lich, „daß ich die Schuld trage , weil ich ihn
immer wieder gezwungen habe, an Kin¬
dern Operationen vorzunehmen ? Er war
ein wertvoller Mensch, und ich wollte, daß
er sich von der Angst befreien sollte, die ihn
beherrschte, seit ihm sein Kind in der eige¬
nen Behandlung starb . .

Der Stationsarzt sah den Chef an und
schüttelte den Kopf. „Ich weiß, daß er sich
nie hätte davon befreien können — nie."

Der andere atmete gequält auf und ging
unruhig durch den Raum . Dann blieb er
stehen. „Ich habe ihn lieb gehabt wie
einen Sohn ? Aber das wußte niemand von
Ihnen —" Seine Stimme zitterte ; mit un¬
sicheren Schritten ging er weiter.

Der Stationsarzt stand an der Tür.
„Herr Geheimrat ", sagte er leise, „wir
Menschen irren oft. wenn wir im Glauben
an unsere Liebe handeln . Mehr noch als
Sie liebte ihn sein Schicksal, denn das hat
ihn erlöst. — Sein Schicksal war das
Kind . . ."

Eirse Frau« acht Streit. . 1

Wenn auf der ganzen Linie der Vor¬
marsch der Frau auch erst in neuerer Zeit
eingesetzt hat , so spielten doch seit jeher
Frauen in der Politik oft bedeutende
Rollen , und oft war r-i ihnen auch Klugheit
und Tapferkeit gemischt. Letztere Eigenschaft
muß man auch einer Frau nachsagen, die
vor mehr als 400 Jahren au der Ostsee¬
kante eine kriegerische Welle in Bewegung
setzte, und ein ausgeprägter Stolz , eine echt
niederdeutsche Wesensart , muß ihr auch
innegewohnt haben Der Krieg, um den es
sich damals handelte , hat sich eigentlich nur
aus einer Schlägerei zwischen Bauern und
Fischern zweier benachbarter Gebiete ent¬
wickelt.

In jener Zeit , um das Jahr 1500, führte
auf der mecklenburgischen Gutsherrschaft
Volksdorf bei Dassow in der Nähe des
heutigen Ostseebades Boltenhagen — Frau
Jrmgard von Buchwals das Regiment . Sie
war allgemein als eine entschlossene und
energische Dame bekannt und wegen ihrer
hohen Ehrbegriffe geachtet. Es war nun
im Jahre 1505, da hatten eines Tages drei
ihrer leibeigenen Bauern in fröhlicher
Runde ein paar Gläschen über den Durst
getrunken. In einer solchen Verfassung stei¬
gern sich leicht Tatendrang und Mut . Noch
heute ist es ja so, daß bei ländlichen Festlich¬
keiten Fremdlinge , vor allem Gäste aus
Nachbardörfern , Mißtrauen vorfinden , das
sie nicht selten schon bei geringeren An¬
lässen zu Eindringlingen stempelte.

Mittelalterliche Politik an der Ostseelüste
willst mit uns' Mäteus„Wat , du

danzen . . .!"
„Kumm her. wenn du wat willst
Es setzt dann leicht eine Tracht Prügel,

die gelegentlich wieder ausgeglichen wird,
wenn die notwendige Verstärkung am
Platze ist.

Um derartige Hohsitsrechts mag es sich
damals auch gehandelt haben, als die Volks-
dorfer Bauern mit den lübischen Fischern
zusammen gerieten- Die drei Volksdorser
standen aber nicht mehr recht fest auf den
Füßen , und so bezogen sie zunächst die Prü¬
gel, die sie ihren Gegnern zugedacht hatten.
Frau Jrmgard von Buchwald aber fühlte
sich ihren Bauern gegenüber zum Schutz
verpflichtet; sie kam ihnen mir einer kleinen
Wehrmacht zu Hilfe und bestrafte außerdem
die lübischen Fischer nach den seinerzeit
nicht sehr humanen Strafmethoden.

Den gleichen Bütgerstolz hatte aber auch
der Senat der Hansastadt Lübeck, und so
schickte er der Herrin von Volksdorf einen
Herold mit der Forderung , für die den Bür¬
gern der Stadt zugefügte Schmach Genug¬
tuung zu leisten. Damit kam man aber bei
Frau Jrmgard schlecht an ; denn sie schickte
den Sendboten mit einer unzweideutigen
Antwort heim. Lübeck rüstete nun , um der
stolzen Gutsherrn : mit Waffengewalt zu
begegnen. Doch auch die streitbare Frau
Jrmgard war einem Austrag nicht abge¬
neigt . Sie rief ihre Nachbarn und Freunde
zu Hilfe, und die Schach die Parkentine , die
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„Sie haben Besuch, mein Fräulein !" rief der
Gefängnisdirektor laut und griff nach ihrer Schul¬
ter.

Sie wandte sich still herum.
Da faßte Doktor Andresen sie unler das Kinn

und hob das blasse Gefichtchen zu sich empor.
„Eva -Marie !" Es lag eine Welt voll Liebe und

Zärtlichkeit , von Trauer und Verzweiflung in
dem Namen . Das Mädchen hob ein wenig die
Augenlider und blickte zu Heinrich Andresen auf.

„Ich sage es nicht! Sage Renate , daß ich
schweige!" In ihrer Stimme war etwas Fremdes,
Zuckendes, Zaghaftes.

„Das ist falsch, Eva -Marie ! Du mußt es sagen!
Ich weiß, daß du unschuldig bist! Aber die Rich¬
ter müssen erfahren , wo das Kästchen sich befindet,
und wem du es bringen solltest! Es ist notwendig.
Bitte sprich doch!" Er legte behutsam den Arm
um sie. Aber das Mädchen machte sich frei, ruhig,
lcidenschastlos.

„Ich sage es nicht, Renate verläßt sich darauf,
daß ich es nicht sage!"

„Wenn ich dich aber bitte ! Liebstes, einziges
Mädchen ! Du bist es dir und mir schuldig!"

Es kam rhm gar nicht zum Bewußtsein , daß er
sie „Du " nannte . Hatte er sie doch tausendmal in
seinem Herzen so genannt . De« GefLngmödttek--
tor hatte er ga«- vsrgejseT,

Sie rang die Hände in schmerzvoller Gebärde
und schwieg.

„Eva -Marie , du bist es auch deiner Mutter,
deinem guten Namen schuldig! Wer ist es?"

Sie lächelte. Es war ein wehes, wundes
Lächeln. „Ich sage es nicht! Renate weiß es !"

Da nahm Doktor Andresen die abgemagerte
Mädchengestalt auf seine Arme und bettete sie auf
das dürftige Lager . Dann fühlte er den Puls der
Kranken.

„Herr Direktor , können Sie sich überzeugen, daß
dies ein klinischer Fall ist?"

„Sie sind der Meinung , Herr Doktor ?" Er
warf einen Blick in die leeren , glanzlosen Augen
Eva -Maries . „Es will mir auch bald so scheinen!"

„Wen sie stirbt , ist es ein Justizmord !" mur¬
melte verzweifelt der Arzt.

„Aber nicht durch die Schuld der Richter, Herr
Doktor ! Es ist ihre Pflicht , angezeigte Verbre¬
chen genau und sorgfältig zu untersuchen."

„Gewiß , verzeihen Sie ! Aber Fräulein von Die¬
men ist einer Teufelei zum Opfer gefallen!" Dok¬
tor Andresen streichelte das wirre Haar des Mäd¬
chens. Seme Augen schimmerten feucht. „Helfen
Sie mir , Herr Direktor !"

Da legt« ihm der Mann in warmem , mensch«
>lichem Mitgefühl die Hand auf die Schulter . „So-
i weit ick kann. aerne ! Rate » Sie der Mutter , daß

sie die Aufnahme in eine Privatkliuik beantragt.
Das Mädchen hat doch noch eine Mutter ?"

„Ja , sie ist sogar hier in Berlin ."
„Gut ! Verlassen Sie sich auf mich, Herr Dok¬

tor . Auch mir tut das arme Kind :n der Seele
leid . Mag sie etwas getan haben oder nicht! —
Es ist am besten, Sie holen die Mutter mir einem
entsprechenden Ausweis über ihre Person ob. In¬
zwischen rufe ich den Gerichtsarzt und besorge ein
Attest. Der Erlaubnisschein zur Entlastung wird
schnellstens ausgefertigt . Gehen Sie ruhig , ich
kümmere mich inzwischen um die Kranke, bis Sie
zurückkommen!"

Es fing schon an zu dämmern , als ein Auto
mit Heinrich Andresen und Frau von Diemen vor
der Tür des Gefängnisses hielt.

Die alte Exzellenz hatte sich mit bewimderns-
werter Energie sofort einen Ausweis besorgt und
den schriftlichen Antrag gestellt, ihre geistig er¬
krankte Tochter in häusliche Pflege oder in eine
Privatnervenklinik bringen zu dürfen.

Dr . Andresen hatte große Sorge gehabt, die
alte Dame könne das neue Unglück nicht ertragen.
Aber sie war still und gefaßt gewesen, als er ihr
davon berichtete und hatte nur einige Fragen ge¬
stellt.

„Es ist selbstverständlich, daß ich mich ganz
Ihren Wünschen füge, lieber Herr Doktor ! Ich
wäre ja verraten und verloren gewesen ohne Ihre
treue Hilfe, die ich Ihnen niemals danken kann.
Es rst wohl zu verstehen, daß ich Eva -Marie lie¬
ber krank weiß als schuldig! Wie aber ist es
möglich, daß sie plötzlich so schwer erkrankte?'

Quitzows und andere stiegen mit ihren
Mannen zu Pferde ..Die Lübecker ließen-auch
nicht auf sich warten und fielen mit 200
Reitern und 3000 Mann Fußvolk in den
Klützer Winkel, wie die Landecke genannt
wird , ein.

Da es zu einer schnellen Entschciung nickst
kam und nun auch staatliche Hoheitsrechte
aus dem Spiele standen, trat der mecklen¬
burgische Herzog Heinrich der Fünfte aus
seiner Reserve hervor , und nun entwickelte
sich aus der Affäre ein richtiger mecklen-
burgisch-lübischer Krieg.

Auf beiden Seiten flammte der Zorn
lichterloh. Um Frieden zu stiften, mischten
sich nun andere Fürsten ein. u a. der Kur¬
fürst von Brandenburg und der Herzog von
Braunschweig. Diese betrieben aber ihre
Bemühungen mit einem solchen Eiser , daß
sie plötzlich selbst mit in den Streit verwickelt
waren und nun auch ihrerseits ihre Heer¬
scharen aufboten . Außerdem stand die ge-'
samte mecklenburgischeTruppenmacht unter
Waffen- Aus der anfänglichen Wirtfchasts-
prügelei entwickelte sich nun ein Krieg, der
drei Jahre hindurch im Lande wütete.
Zahlreiche Dörfer wurden verwüstet und
geplündert , viele Menschen getötet oder
gefangen.

Dafür gestaltete sich jedoch später das
Verhältnis zwischenbeiden Nachbarländern
um so angenehmer, und auch heute noch geht
ein lebhafter Verkehr hin und ber. Ueber
die Frage , ob die von Jrmgard von Buch¬
wald eingeleiteten Auseinandersetzungen
erst zu einer Reinigung der Atmosphäre
für das spätere gute Einvernehmen führte,
gehen auch die Meinungen der Geschichts¬
forscher auseinander.

Mag man nun auch den Streich und seine
Folgen beurteilen , wie man will, so mutz
man der Heldin, die hier im Mittelpunkt
stand, doch anrechnen, daß sie über Fragen
der Schntzherrschaft und der Ehrbegriffe
war jedenfalls , den dortigen Vcrbälrnissen
angemessen, eine Persönlichkeit und ein
Charakter von Format.

Hans West.

Der Kegeeöer SM KMZÄZmgMg
ftsht

Die Findigkeit der deutschen Post ist
rühmlichst bekannt und durch zahlreiche Bei¬
spiele belegt. Daß aber auch in den Ver¬
einigten Staaten die Jünger Stephans zu¬
weilen ganz Tüchtiges leisten, bewies kürz¬
lich ein Brief , der ungeachtet seiner reich¬
lich eigenartigen Anschrift richtig bestellt
wurde . Das Schreiben war gerichtet „an
den Farbigen , der immer singt, wenn
Schiffe durch den Panama -Kanal fahren.
Er steht immer auf dem hölzernen Lan¬
dungssteg neben den Güterwagen unweit
der Bananenpslanzung bei den Gcttrmchlen-
sen, Panama -Kanalzone". Eine roh- Zeich¬
nung in der einen Ecke des Umschlags zeigte
eine kleine schwarze Gestalt auf einem roten
Landungssteg , im Hintergrund ein gerade
in den Kanal einbiegendes Schiff. Der in
Havanna von einem Fahrgast des Damp¬
fers „Kalifornien " aufgegebene Brief ge¬
langte innerhalb der üblichen Zeit an den
richtigen Empfänger . Was der Reisende
dem singenden Neger Wichtiges mitzuteilen
hatte, ist leider nicht bekannt geworden.

„Ihr Ehrgefühl wurde tief verwunde :, ihre
Seele schwer verletzt; Ich bin ganz Lberzsngt , daß
es so ist, wie Eva -Marie es darstellt , daß ein Auf¬
trag , den ihr Renate gegeben, sie in diese ver¬
worrene Lage gebracht hat . Vor meinen Augen
und ebenso vor den Ihren ist sie rein von jeder
Schuld ! Zu all diesem verzweifelten Kampf gegen
die unglücklichen Umstände kam eine groge körper¬
liche Erschöpfung. Sie hat fast nichts gegessenund
wahrscheinlich auch kaum geschlafen."

Eva -Marie lag mit geschlossenenAugen, genau
so wie Heinrich Andresen sie verlassen hatte . Der
Gerichtsarzt stand mit dein Direktor und jener
Schwester Anna am Lager der Kranken. Die Dia-
konisiin hatte die Haube abgetan und erklärte , daß
die Kranke wie ein Kind sich vor ihrer Haube ge¬
fürchtet habe. Nachdem sie die Haube herunter¬
genommen habe, sei das Mädchen zutraulicher,

„Ich verstehe den Zusammenhang wohl !" be¬
deutete Dr . Andresen mit finsterer Stirn Dann
streichelte er Eva -Marie und flüsterte ihr zu, daß
sie lieben Besuch habe.

Das Mädchen hob müde die Augen. Da kam
ein einziger Schrei aus ihrem Munde , während sie
beide Arme ausstreckte. „Mama !" — Dann barg
sie das Gesicht an der Brust der Mutter.

„Du kommst mit mir heim, mein armes Kind!
Ich nehme dich hier fort ! Du gehst mit mir , und
alles wird wieder gut !" tröstete Frau von Diemen.

„Die mütterliche Frau !" dachte dankbar Dr.
Andresen . „Sie kann mir helfen, das arme Kind
zu erlösen !"

(Fortsetzung folgt .)



Die Haustochter
Ein Beruf , aus der Rot unserer Zeit ent¬

banden , ist der ver Haustochter . Sie ersetzt
der Hausftau iir vielen Fällen , eure bezahlte
Hilfskraft , und den Eltern ist die Möglichkeit
gegeben , ihre Tochter in einem gut bürgerlichen
Haushalt den Hcucsfranen -Beruf ohne allzu
grosse AuSbilduirgskosten erlernen zu lassen.
Der Haustochter ist nach nie jrjähriger Tätigkeit
als solcher eine Erloerbsmüglichkeit als ^Haus¬
gehilfin " gegeben . Die Haustöchter kommen
in den meisten Fällen aus unseren mitllc eu
Bürgerkrcisen , sie sollen im Haushalt ihrer
Lehrherrin vollen Anschluß haben und gesell¬
schaftlich gleichberechtigt fein . Ein persönliches
und wirtschaftliches Abhängigkeitstertältnis be¬
steht nicht . Wichtig zn wissen ist, daß, d s Haus¬
tochter LraiEenkasseiipslichtig , ftdoch nicht in-
ooli>i>enberstche >ungspfltchtig ist . Das ändert
sich jedoch in dem Moment , wo sie ein Taschen¬
geld bekommt , dessen Höhe keine Rolle spielt,
dann ist sie auch invalidenversichernngspflichtig.

Dies zu wissen, ist sehr wichtig für jene jun¬
gen Mädchen , die Von Beruf schon Harsge ilsin-
nen sind und die , nur unterzukommen , sich in
eine Familie als Haustochter aufnehmen las¬
sen. Diese sollen sich nur gegen ein Taschengeld
verpflichten , und sei es noch so gering . Denn
nur damit halten sie sich ihre Ansprüche auf
Invalidenversicherung offen.

Es ist streng darauf zn achten , daß die jungen
Haustöchter nicht ausgenutzt weiden . Ueber-
büidnng ist aus Rücksicht auf den meist noch
in der Entwicklung befindlichen weiblichen Kör¬
per streng abzulehnen , ebenso ist von feiten der
Eltern auf Familienanschluß mit gesellschaft¬
licher Gleichberechtigung großes Gewicht zu le¬
gen . Das junge Mädchen lernt dadurch sich frei
bewegen , und sein Selbstbewußtsein wird als
Gegengewicht zu seiner „dienenden " Tätigkeit
angemessen gestärkt.

SchönhettSWegs
Schauen wir uns unter den Frauen um,

so hat es beinahe den Anschein, als hätten
sie den Mut verloren und zwar den Mut
zum eigenen Gesicht. Es gilt nicht mehr
als zeitgemäß ein Gesicht zu „haben" son¬
dern man „trägt " ein Gesicht, das in
Schönheitssalcms für teures Geld fabri¬
ziert wird oder das auch mehr oder weni¬
ger kunstvoll nach den bewährten Rezepten
von jedermann selbst hergestellt werden
kann. Die Kunst der Kosmetik ist alt . Bon
Aegypterinnen und Römerinnen sind uns
die raffiniertesten Schönheitsmittel - und
Rezepte überliefert , von den Germaninnen
weiß die Ueberlieferung auf diesem Gebiet
nichts zu berichten, im Gegenteil, es ist
uns bekannt, daß die Römerinnen die der
Germanin auf Grund ihrer Rassenznge-
hörigkeit arteigenen körperlichen Vorzüge
durch Anwendung äußerer Versckiönernngs-
mittel nachzuahmen suchte. Heute sind die
Rollen vertauscht, die internationale Mode
diktiert — und ein großer Teil unserer
deutschen Frauen macht gehorsam nach,
was Französinnen und Amerikanerinnen für
schön halten — emailliertes Gesicht — blau
gemalte Lippen — künstlich verlängerte
Augenwimpern — lackierte Haare und das

Mutter, en
Mutter , ein Märchen . . . so bitten die Kin¬

der in der Dämmernng , wenn das laute Spiel
des Tages verhallt ist , iv-enn die Seele weit
offen ist für die Welt , die hinter den Dingen
webt uns Wirkt.

Märchen müssen erzählt werden , gesprochen
aus der Tiefe eines Wort für Wort sorgsam
bewahrenden Gemütes , eines Herzens , das die
uralten Weisheiten unseres Volkes würdigen
kann . Unsere Vorfahren legten in den deut¬
schen Volksmärchen die gan -e Fülle ih es Glau¬
bens und ihrer Lebensersahr .mgcn nieder . Und
wie in der Zeit vor hundert Jahren die Bru¬
der Grimm und ihre Fremde die Volksmärchen
sammelten und sich an diesem Gut stählten znm
Kamps gegen alles nnd -ntsche Wesen, so stei¬
gen wir heute zu den Urmüttern nieder , die am
Fuße der Weltenesche die heilige Quelle hüten,
aus der unseres Volkes Kraft quillt . Welche

,Bilder altheimischen Lebens entrollen sich uns
im Märchen : der König als Gutsherr , der hin¬
ter der Gänsemagd aus die Weide geht , um sie
zu belauschen , die Königin , die Hemdchen näht
für ihre Kinder , der Königssohn , der Brautschau
hält unter den Töchtern des Landes , da das
Blut der Freien ebenbürtig ist, die Königstoch¬
ter , die dem Mutigsten vermählt wird.

Wie äußert sich in - diesem Rahmen das deut¬
sche Wesen ? Der Tapse .-e, der sich vor nichts
fürchtet , der Mut , Entschlossenheit und Aus¬
dauer besitzt, erreicht das Ziel , erringt die
Braut ; der Verachtete und Verlachte , der Träu¬
mer , der „tmnbe ", der gütig reinen Herzens ist
erlangt ungewollt die Hilfe der Tiere , der
Schwachen , die er schonte, denen er Gutes , er¬
wies . Welch scharfer Blick für den langsam
sich entwickelnden deutschen Jungen , das träu¬
merisch verschlossen« Mädchen ! In den stillen
Seelen , hie einsam und unverstanden Wen Weg
gehen , ruht die wertvollste Kraft , die nicht
glänzt und prahlt , sondern duldet und tut.
Unbarmherzig klar wird das blinde Vertrauen
gemalt , das so oft den Deutschen kennzeichnet,
die Kindlichkeit der Seele , die dem Bevderber
„sowas Schlechtes gar nicht zutraut ", die die
scharfsinnige List zum eigenen Vorteil nicht
kennt , die durch ein unbedachtes Wort oder
Tun sich oft das ganze Glück verscherzt und
es dann mühsam nach langer Not und Qual

alles , trotzdem wir heutigen Frauen doch
großes Gewicht darauf legen, als Eigen-
persönlichkeiten gewertet zu werden.

Gegen eine vernunstsgemäße Gesichts¬
pflege ist nichts einzuwenden, aber wahre
Gesichtspflege darf sich nicht nur auf Aeu-
ßerlichkeitsn beschränken, indem sie unan¬
genehm Empfundenes übertüncht und Feh¬
lendes vortäuscht, sondern wahre Gesichts¬
pflege ist schöpferischesGestalten von innen
heraus — ist Charakter-Pflege!

Unser Gesicht ist der Spiegel unserer
Seele — unseres Charakters . Güte, Liebe,
und Selbstvertrauen geben ihm einen an¬
deren Ausdruck als Neid, Mißgunst und
Haß. Wie der Stift bei einem seinen Ne-
gistrierapparat zeichnet die Gemütsstiin-
mung unbestechlich ihre Linien — diese
Linien zn bestimmen, liegt aber an uns.

>Märchen!
erst wiedererringt.

Wendende Seelen suchen Vorbilder . Wie
prachtvoll entspricht das Heldentum des nor¬
dischen Blutes im Märchen dem Wesen unserer
Buben ! Wo wivd die still « Sehnsucht des
MMHens nach -reiner schlichter Art , irach
opfernder Hingabe aus tiefstem Herzen , nach
Erlösung durch die Liebe des Helden so schön,
so voll befriedigt wie im Märchen ? Die Gänse¬
magd bleibt dem abgezwungenen Eide treu auch
in Elend und Not , Aschenbrödel glaubt still
und unbeirrt an der tacken Mutter Hilfe , das
treue Sckchesterlein spricht nicht und lacht nicht
sieben Jahre lang , um die Bruder zu erlösen,
die Liebeskraft der jungen Mutter läßt sich
vom Tode nicht halten , rmd sie kehrt zurück,
um ihir Kind n tränken . Köstlich ist der Hu¬
mor , der jeden sein Recht werden läßt : Hans
im Glück, mit seiner unbeirrbaren Heiterkeit
und Zufriedenheit , das tapfere Schneiderlein
mit seiner drolligen Selbstsicherheit , die kluge
Else , die sich im Netz ihrer eigenen Sprnti-
sieaerei fängt . Da sagt mancher : „Märchen
sind nur für Kinder !" Weit gefehlt ! Weil sie
so voll tiefster Erkenntnis sind des inneren
Rhythmus M .d der Lebensgefetze deutscher Art,
haben sie uns allen noch heute viel zn sagen.
Ja , in immer größerem Umfange lassen sie sich
symbolisch auf unser Volksleben , aus unsere Ge¬
schichte, aus unseren Glaube » arrwenden.

Aber es ist wie bei der deutschen Musik : das
deutsche Gemüt allein ist auf ihre feinsten
Schwingungen eingestellt , jeder einzelne aber
wird in anderer Weise im Herzen von ihr
berührt.

Erkennt der eine im Dornröschen die schla¬
fende Sonnenbraut , die Thor , der Wettergott
befreit ,so schaut der andere die aus der Macht
des Bösen erlöste Seele.

Dies aber sind Dinge , die man still ahnen
und schauen soll , ohne viel Worte und Erklä¬
rungen dazu zu machen . Kinde 'sielen erfassen
tiefer und stärker , als man meint , sie spüren
die innere Verwandtschaft von selbst.

Gesegnet sei die Hand der Mutter , die in
'stiller Stunde ihren Kindern die uralten Mär¬
chenschätze unseres Volkes auftut.

Hildegard Passow.

Die Ausgeglichenheit unseres Gesichts setzt
die Ausgeglichenheit unseres Seelenlebens
voraus — indem wir an -M'evem inneren
Menschen arbeiten , unsere Gedanken einer
steten Kontrolle unterwerfen und uns
Schmutz und Niedrigkeiten fern halten,
kurz gesagt, wenn wir in Selbstzucht le¬
ben, treiben wir die sich auf die Dauer
am besten bewährende Schönheitspflege. Ge¬
wiß können wir uns damit keine ewige Jn-
gend erhalten und vortäuschen was nicht
vorhanden ist, aber wir Frauen , die wir
uns heute im Lebenskampf mehr denn je
bewähren müssen und bewährt haben, wir
sollten ru stolz sein, uns der Spuren , die
dieser Kamps aus unseren Gesichtern hin¬
terlassen hat , zu schämen, sondern sollten
uns ihnen bekennen und nicht um Jugend
vorzutäuschen — unsere Würde preisgeben.

9er Frühling in der AtteefOMe
Von Georg August Grote.

Wenn die Schneeglöckchen, die Kätzchen
an Weiden und Haselstränchern und der
Krolos , Leberblümchen und Anemonen er¬
scheinen, dann hat die Ackerkrume in den
schwarzen Furchen und auf den braunen
Wellenkämmen, die der Pflug zog, ihren
neuen Frühling längst hinter sich. Ihre
Lenzboten sind nicht die weithin sichtbaren
Blumen , sondern die einfachsten Daseins-
L>rmen des Lebens, jenes Urlebens , das
Ms der 'Scheidelinie zwischen Pflanze unk»
Tier steht, das aber , unsichtbar dem mensch¬
lichen Auge, bis zu einem Meter tief in
der Ackererde lebt und gleich nach der
Winterwende bereits Zum Lenẑ , Liebes¬
und intensivsten Lebcnsfeste rüstet. Eine
Lichtahnung und Lichtempfindlichkeit haben
diese einfachsten Daseinsformen , daß es
einen schier wunder nimmt , und dabei be¬
sitzen nur wenige das empfindsame, wun¬
derbare Blattgrün , das sie allerdings
gleichzeitig auch zu Pflanzen stempeln
würde. Sie leben durchweg allein von
Wasser und Lust . Wie aber bemerken sie
unverzüglich die Drehung und die Wie¬
derkehr des Lichtes? Wer sagt ihnen , tief
llin der finsteren Erde : „Nun ist eure
Lenzzeit angebrochen?" Es ist ein Rätsel,
wie ihnen plötzlich die feine Lichtahnnng
kommt, oder besser, wie sie bereits von den
ersten Strahlen des rückläufigen Lichtes
Lil erhöhter Lebeussnnktion aktiviert werden.

Unterm Mikroskop erscheinen besagte
Kleinsttebewesen teils wie kleine Schiffchen,
die in den allerseinsten Wasseräderchen
zwischen den Erdkrümelchen hin und her
gleiten. Diese winzigen Gebilde gehören
zn den vielen Arten der Kieselalgen.
Andere dieser Sorte und engverwandte
Kleinpslanzen gleichen da und dort einer
feinen Nadel, einem Stäbchen , einer Röhre,
einer Schraube , Spirale , Schraubenmutter
und so fort . Bisweilen besitzen sie ein
feines Geißelfädchen, das sie als Antriebs¬
motor wie wild herumslitzen läßt . Nach
R. H. France sotten in einem Kubikinilli-
meter Erde oft bis zn IM 000 solcher
Urlebewesen vorhanden sein.

Man heißt diese allerkleinsten Vertreter
der Lebenswelt auch „E i nz e l z e ll er"
und wundert sich nicht wenig, daß sie selbst
ohne Form Formen entfalten , ohne Glied¬
maßen kriechen, sich hinschlängeln, schwim¬
men, rollen und herumtasten können. Da¬
bei teilen sich einige und werden plötzlich
zwei selbständige Individuen aus einem:
andere „fühlen" , daß ihr Lebenselement,
das Wasser verdunstet und ihnen durch
Austrocknung der Tod droht . Flugs bauen
sie sich ein Häuschen, indem sie sich mit
Sandkörnern , mit Kalk- oder Kreselplättchen
umkleben, welch letztere ihre eigene Haut,
wie die Schnecken ihr Gehäuse, herstellt.
Solche Schlei uz tröpfchentieri.  per-

I mögen auch Fäden aus ihrem winzigen
I Leibe heransznstrecken (Pseudopodien) und

kriechen darauf mit ihrer Last fort . Und
dabei sind sie so unsichtbar klein, „pri¬
mitiv" und „unkompliziert", diese „Wur¬
zelfüßler " !

Goethe läßt Werther eine wehmütige Be¬
trachtung darüber anstellen, daß wir
plumpen Menschen bei einem einzigen
Spaziergange Myriaden dieser Kleinlebe-
wesen zertreten , ganzen Kle-nweltkomplexen
also ein katastrophales Ende bereiten . Ja,
wer jetzt über den Acker geht, wird gewiß
das reiche, unsichtbare Frühlingsleben hier
und da ungewollt vernichten. Aber, wo
sich eben der zerstampfende Fuß wieder ent¬
fernte , setzt um so lebhafter die Entwicklung
des Kleinlebens wieder ein.

Durchsichtige Würmer mit Borstenköpfen
kriechen über braunes Gespinst dahin , das
aus unzähligen Bvdenpilzen besteht, die
von den Kleinlebewesen, Pilzen , Glockerv-
tierchen usw. gebildet werden. Wer ver¬
mag auszurechnen, wieviele Einzelindivt-
duen allein auf einem Quadratzentimeter
beieinander leben?

Damit aber auch die Kleinsteu sich nicht
ungetrübt des Daseins erfreuen können,
sind , Ĥechte" in diesen kleinen „Karpfen¬
teichen" vorhanden , nämlich die Räder¬
tierchen,  die mit ihrem wirbelnden Rä¬
derapparat sich unaufhörlich alles nur
Herankommende in den Schlund treiben.

Ach, diese Urlebewesen — so klein manch¬
mal, daß sie aus Sonnenstrahlen reiten,
po«t Lichtdruck schon umhergetriebeu, von 1

Die Städterin im Siedlungs¬
haus

Es ist Wohl das Traurigste für eins junge
Mutter , wenn sie feststellen muß , baß ihre Kin¬
der nicht gedeihen können, tveil ihnen Licht und
Sonne fehlt . Da empfindet sie es als eine
Evlösung , wenn sie die Möglichkeit sieht , aus
den düstern Schatten der Großstadt heraus¬
zukommen.

Zunächst schreckt sie vielleicht vor dem Wech¬
sel zurück, sie fürchtet , daß sie die Mehrarbeit
nicht schaffen kann.

Doch diese Schwierigkeiten find nicht so groß,
daß sie nicht überwunden werden könnten . Man
bedenke , wie ungehindert die Kinder den größ¬
ten Teil des Tages im Garten spielen kön¬
nen , daß man sie kanm beaufsichtigen braucht.

Und wieviel lieber steht man zeitiger an/,
wenn man Von der Sonne gstve .kt wird . In
den frühen Morgenstunden kaun die Hausftau
so manche vorbereitende Arbeit leisten . Auch
Lie Kinder müssen an zeitiges Ausstehen ge¬
wöhnt werden . Sind schulpflichtige Kinder da,
so müssen sie ja zumeist » in 8 Uhr das Haus
verlassen haben . Und dann kann bei richtiger
Einteilung ungestört die Hausarbeit in einem
Einfamilienhaus in drei bis vier Stunden er¬
ledigt sein . Selbstverständlich muß man an
Wäschetagen einmal etwas liegen lassen;
daran geht kein Haushalt zugrunde . Das
Essen macht man ebenfalls etwa » einfacher —
freilich darf die Familie wicht den Eindruck
haben , als würde ihr lieblos etwas vorgesetzt.
Es gibt genug Gerichts , die wenig Arbeit ma¬
chen und doch sehr belicht sind.

Vor allem ziehe sich die Mutter schon in den
Kleinsten «ine treue Hilfe heran . Manche
Handreichung kann auch ein dreijähriges Kind
leisten , wenn es richtig dazu angehalten ist.
Gern helfen auch die Großen , 'ehe sie zur Schult
gehen , wenn sie gelernt haben , daß , mau Mnt-
ters Kräfte schonen muß . Wer es kaun , soll
sich auch wenigstens einmal in der Woche ein«
Frau zur Hilfe nehmen.

Besorgungen , soweit nicht der Gang auf den
Wochenmarkt in Frage kommt , am Nachmittag.
Da hat inan mehr Ruhe , gut einkaufen zu kön¬
nen . Groß « Freud « bereitet es auch den Kin¬
dern , dann die Mutter begleiten zu dürfen.
Vor allem aber sorge die Hausftan und Mut¬
ter für wirkliche Feierstunden.

Stunden , zu denen die Kinder den Eindruck
Haben : jetzt ist die Mutter ganz für uns dak
Und am späteren Abend soll auch stets noch
ein Stündchen ruhigen Austausches für den
Mann übrig sein , der nach der Arbeit und
Mühe des Tages diese Aussprache für den Da-
seinskampf oft bitter nötig hat.
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Stürmen um die ganze Erde gepeitscht
werden! Wo fangt eigentlich bei, in und
mit ihnen das Abc des Lebens an ? Wo
endet es? Weit, weit vor der Existenz des
Menschen und dann in ihm und — hinter
ihm. Aber das wissen wir ? O doch, wir
wissen, daß ohne das im Boden Lebende,
ohne das , was wir das „Edaphon"  hei¬
ßen, kein höheres 'Pflanzen - und Tierleben
möglich wäre. Der Ed a p h o n f r ü hl i n g
der Ackerscholle  bedeutet ihre Frucht¬
barkeit. Ohne die kleinsten Lebewesen ge¬
schähen chemische Veränderungen im Boden
kaum. Ohne sie würde viel Stickstoff aus
der Lust nicht immer wieder als Dung in
den Boden hineingearbeitet . Ohne sie
gäbe es kein Gras , keine Frucht , kein. Wei¬
detier, keinen Menschen.

Wenn wir jetzt über die Acker gehen»
wollen wir daran denken, daß sie ihren
Frühling schon hinter sich haben, daß jetzt
„höhere" Pflanzen und Tiere ihn auf
Kosten der Vorferernden nunmehr erst!
ihrerseits auch zu feiern vermögen. Unser
Getreide, unsere Wiesen und Gärten rüsten
alljährlich zum Lenz nur aus Grund der
Nährstoffe, die während ihres vorange¬
gangenen Lebens- und Lichtfestes die Klein¬
lebewesen dem Boden erst verschafft haben.
„Das Kleine ist die Wiege des Großen",
heißt es auch hier — und vice versa? Nun,
da mögen sich die Kleinen schon damit be¬
gnügen, daß wir Menschen unsererseits
ihnen Lebensodem tagtäglich reichlich in
die Luft hinein atmen : den gasförmigen
Stickstoff nämlich, den teils sie wiederum
so notwendig gebrauchen
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krotest sämtlicher Wirtschastsorganisailoncn gegen die Krekszusammenlegung Verben — Achi»,

Ein Telegramm an den Reichskanzler

A chi m. Hier veranstaltete der Kreislandbund
Achini-Thediughansen seinen 12. Landbnndtag.
Dieser außerordentlich stark besuchten Kundgebung
kam dadurch eine besondere Bedeutung zu, als
mit ihr gleichzeitig eine Protestkundgebung snint-
/cher wirtschaftlicher Organisationen des gesamten
Kreises verbunden war . Nach Erstattung des um¬
fangreichen Geschäftsberichts nahm der Vorsitzende
des Kreishandwerkerbnndes Stellung zu der For¬
derung „Losung der Zwangsehe der beiden Kreise
Verben und Achim". Die Zusammenlegung , die
durch die Brachtschc Notverordnung erfolgt sei,
habe dein Kreis Achim nur Nachteile, dem Kreis
Vcrdcn aber leine Vorteile gebracht. In Achim
ständen graste Räume und Gebäude leer , während
in Berden große Um- und Neubauten erforderlich
seien. Der Kreis Achim habe als Groststadtvorort-
gemcinde ganz andere Interessen , als der rein
landwirtschaftlich eingestellte Kreis Berden . Der
Kreislciter der NSDAP . gab die Erklärung ab,
daß zurzeit wichtigere Aufgaben  zu er¬
ledigen seien. Aber eine endgültige Bereinigung
werde folgen, denn die NSDAP . habe schon früher
durch ihren Abgeordneten Kube  erklärt , daß die
NSDAP . sich mit dieser Notverordnung , die sich
überhaupt nicht um die Wünsche und die Wohl¬
fahrt der Bevölkerung kümmere, nicht abfinden
werde. Eine Entschließung, die die Wünsche der
gesamten Einwohnerschaft des Kreises umfaßt,
wurde dein Staatsministerium zugestellt. Hof¬
besitzerTönnsen -Schaalby , Vorsitzender des Schles-
wig-tzolsteinischen Land- und Baucrnbimdes,
sprach dann über die Stellungnahme der Land¬

wirtschaft zur heutigen Regierung . Die ganzen
Ausführungen waren ein Bekenntnis zur nationa¬
len Revolution , die endlich das bringe , was das
deutsche Landvolk seit Jahren ersehnt und er¬
kämpft habe. Seine Ausführungen gipfelten in
einer Entschließung, die dem Reichskanzler tele¬
graphisch übermittelt wurde . Es heißt in dieser
Entschließung : -

„Das in der heutigen großen Landvolk-
Kundgebung versamclte Landvolk des Kreises
Achim begrüßt die nationale Regierung , insbe¬
sondere Sie , Herr Reichskanzler, auf das herz¬
lichste und dankt, daß die nationale Regierung
den festen Willen hat , durch geeignete Maß¬
nahmen die traurige Lage der Landwirtschaft,
besonders der Veredelungswirtschaft , zum Guten
zn führen . Besonders drückend und infolge der
geringen Preise für die Beredelungsprodukte ist
für die hiesige Landwirtschaft die zweiprozentige
Umsatzsteuer und die Schlachtsteuer. Wir bitten
um umgehende Herabsetzung der Umsatzsteuer
aus 0,85 Proz . und Beseitigung der untragbaren
Schlachtstener. Wir versprechen der nattonalen
Regierung unverbrüchliche Treue in Gefolgschaft
und intensive Mitarbeit an dem Wiederaufbau
des deutschen Vaterlandes.

Der Zeit entsprechend!
Farg  e. Der Führer des hiesigen

Reichsbanners gibt in den Kreiszeitungen
durch eine Anzeige bekannt, daß sich die
Ortsgruppe Fargc des Reichsbanners
Ahwarz -rot -gold aufgelöst hat . Ob sie sich

politisch umgestellt haben oder ob die weni¬
gen Männekcn eingesehen haben, daß ihr
Fortbestehen zwecklos ist, kann man im
Moment noch nicht genau sagen. Jeden¬
falls wäre beides wünschenswert.

Kreistag Osterholz-Scharmbeck
O st e r h o l z - S cha r m b e ck. Am Mittwoch,

5. April , nachmittags um 2 Uhr, wird der neue
Kreistag , der sich aus 12 Kandidaten der
NSDAP ., 7 der SPD -, 5 der Einheitsfront , 3 der
KPD . und je 1 des Zentrums und der Welsen zu¬
sammen setzt, im Müllerschcn Saale in Osterholz-
Scharmbeck, Unter den Linden , zu seiner ersten
Sitzung zusammentreten . Zuhörer , die an der
Sitzung teilnehmen wollen, können Karten in be¬
schränkter Anzahl bei den Kreistagsabgeordneten
erhalten.

Festnahme eines sozialdemokratischen
Berichterstatters

St ade.  Das Stader Gewerkschaftshaus wurde
von der Kriminalpolizei durchsucht. Es wurde
wieder einige Material beschlagnahmt, darunter
mehrere marxistische Fahnen . Der Berichterstatter
des „Volksblattes für die Unterelbe ", Lethi, der,
ebenfalls sein Büro im Gewerkschaftshaus hat,
wurde in Schutzhaft genommen.

Frühjahrsversammlung der nordtzannoverschen
Versuchsringe

Bremervörde.  Unter Vorsitz von Direktor
Bieber  tagten in Bremervörde die Vcrsuchs-
ringe der Nordhannoverschen Geest. Nach der
Begrüßung hielt Dr . Bischofs von der Landwirt-
schastskammer Hannover eine kurze Ansprache, in
der er mitteilte , daß durch Wiedereinsetzung der
Mittel von seilen der Regierung die Weikcrfüh-
rung der bäuerlichen Versuchsringe gesichert sei.

Den Hanptvortrag hielt Dr . Brnne,  der LcitH
der Moor -Versuchsstation Bremen , über „Neuer-
Erfahrungen bei der Hochnioorknltur ". Nach einem'
Ueberblick über die . Methoden der Vorkriegszeit
schilderte er die Versuche der Nachkriegszeit, die
durch höhere Kalkbeigabe zu den Düngemitteln b««
friedigende Mehrerträge auf Hochmooräckern er«
möglichtcn. Um die Höhe der Kalkbeigabe zu er«
Mitteln muß der Kalkzustand des Bodens zunächst
untersucht werden, was durch die Methode Tacke«
Arndt der Bremer Moor -Versuchsstation tu
ganz sicherem Maße erfolgen kann. In einem
zweiten Vortrug mit Lichtbildern sprach Dipl .«
Landwirt Seidel -Stade zunächst über die Renk«
bilitätsverhältnisse der landwirtschaftlichen Be«
triebe im Regierungsbezirk Stadc . Den Schluß
bildeten Berichte über die statistischen Unter«
suchnngcn der Bnchftclle des Landwirtschaftlichen
Hauptvereins Stade . In der Aussprache würd«
einmütig die Ansicht zum Ausdruck gebracht, daß
Versnchsringe, Buchstelle und Landwirtschakts«
schulen immer enger zusammenarbeiten müßten«

Vertrauliche Besprechungen über dir
Berwaltungsrcsorm

Oldenburg.  Vor einer größeren Kom«
mission in Anwesenheit des Landtagsprälldenten
Jocl und des Staatskommissars für die V. rival«
tungsreform , Amtshauptmann Theilen , fand ein-
vertrauliche Besprechung statt.

Die „Oldenburgischen Anzeigen" gehe» ei»
Oldenburg.  Die „Oldenbnrgischen An«

zeigen" — Amtliche Nachrichten — gehen zuM
1. April d. I . ein. Die Bekanntmachung !, der
Staats - und Kommunalbehörden usw. ifolgen
künftig in der ab 1. April erscheinenden „Lüden«
bnrgischen Staatszeitung ".

Schächtverbot auch für Hamburg
Hamburg.  Wie wir erfahren , wird dl«!

Deputation für Handel , Schiffahrt und Gewerbe
auch in Hamburg ein Schächtverbot erlassen, da-
in den allernächsten Tagen in Kraft treten wird«
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«oberen äieses /Vnzebot!
TekiLkrimmet ', „LnrscZiiOs"

315- (leiites l̂octeU äer
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liSnMi 'S! ilisrinisi' s»8!.

gegr . 1896 vor clem Ztsintor 18S/8S kernspr . 420 38

6i - 0kj » I,ro-Sti-ivlevvsi-on
lllsmvn - k' uilovei ' sinfsnbig unü gErriusient

S ° ° S . -

ttinnseksLSottwsK

Mumsnspsniisn nur von

Vsi ' gsr'
liembertNcircbbok 4

Sperial . : krautlirsnre , Lluinenlcürbs,
lrauerlcränire . Keickre Ausvabl in

llopt - unck Scbnittblurnen
kuk : Dornsbeicke 28918

DorckernSie bitte
in besseren Osst-
stätten unck be-
bensrnittelbsnckl.
cken vorrüglicben
tirrilicb empkok--
Isnen Otrstt-
Lrksimosr
aus cker Osrtnerei
llraatr , kastecke.
Alles b-iskere,
XV erbescbrikten,
Lreislisten uvck
stSnckig.l.ager bei

AVidk . Kssrniss » L Oo
Orohbsnckelsagenturen

Srsmsri — l-Isossr 40 406

ru mmMil
Etage , 3 '/s Zimmer

Donandtstr . 3

Östliche Vorstadt
Möbl . Zi . m. Koch¬
gel. kisinsreltilk. sr, !. 1>.
Möbl Wohn - und
Schlaf ' , z. i . April

Brücken str . 12

Frdl . möbl . Zimm.
Vietorstr . 4, ptr.

Zentrum

Kanadier
mit Zubehör gegen
Kasse gesucht. Aug.
u G1085 b. Verlag

ru müsM

13l-ökUSÜlNg lstölikS!
27. 31, 34 u . 38 M,

>8l. ckili'MAi '. ikr . i.kr

Siedlungshäuser
in Oberneuland

Anzahlg . : 2 - 2500
RM . Preis 6000.-
einschl.2000gmLand
Staatszufchnß wird

beantragt.
Ausk . Burghardt

I Ve IV »gNSS-UGÜ
wie neu . ITo Go¬
liath , wie neu . Iü 1Ü
sz. Opel -Limoustn.
6 25 k8. Brennab .-
Limousine bitte um
Gebot . viSÜI'. UlS88S>

Kirchweg 25
Vollst . SA .- Unif-
mit Mütze zu ver.
kaufen . Aug . unter
L 1080 b. Verlag.

z MiZWS i

V/enig gebrauckite
Hclireib-

rnZscsiine
billig

6s >I ll. ki-oilie
Ansgaritorstr . 17

vsi'U'Ml ' lin)
f. Privat , f. Haus-
Haltsschlag , gesucht
Verdienst tägl . 4 - 7
RM . Z . meld . 5 - 7
Uhr Osterstr . 73, II

Gut empf. zuverl
Mädchen f. d. Std.
8—13 Uhr z. 1.4 zur
Aush . f. 1 Mt . ist«

h'svök. klMLMll'. 48

Frau eines SS .»
Mannes s. Rein»
machestelle Angeb.
unt . K 1088 b. V.
Jung . Mädchen m.

Fachabitur sucht
Lehrstelle i. Kunst¬
gewerbe , »Handel
ob. derql . Angebote
u. I 1087 b.' Verl.

Klempnerarbeiten
neu u. Rep . Std . 1.»
Ang . u . F108 " b.V.

2- Sitzer - Faltboot
RM 130.- od. gegen
1- Sitzcr , schwarz.

Ledergamaschen
geg. kleinere zu tau¬
schen. Ang . unter
M 1064" b. Verlag.

0 >6 0U6llk iÜP
IV>0iOI ' I' Lll6l'

Ankauf , Verkauf,
Tausch

Diedrich Wessel
Kirchweg 25

MkMlÜ»

M8VIISN8
Soki 'oid - uniil ttonrIsIsKupss
ürstlcl . bekricrSkte. dlieckrigste Lreise.
LrecksnstrsLs 14 , ab lAartlnistrak«

ekrviusdien Ve -clüunnt -ribescNverclsn,
kläkurixen u .I êttsuckt verlangen 81« 1»

vsr ^ potkelcs «der nur

Z .V/ . d 4 . Xi -riuker- 1 ob >« 11 en 8 S
rollliommen unscköälick » 4» r- lnv« N««Ar-
provulct . Lest . «. ? »ck . vrsicbtllcki.

«. 0 . veseir . ULSVLUUNa.
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